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Mittwoch 4. Oktober 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mii Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Roflet für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Inſertienspreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzetgen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Neflamentbeil 50 Pf. 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 

Druck und Berlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Graubden;. 


Beſtellungen in. e 
| 9 das ſoeben begonnene vierte 
Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet für das Viertelſahr 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neuen Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich von uns 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an 


uns wenden. a 
Die Expedition des Geſelligen. 


—— .. —— —— — 


Politiſche Umſchau. 


Als zweiter Wahlaufruf, nach dem der nationalliberalen 
Partei, iſt der der Centrums erſchienen. Der Aufruf, der 
nur im Auftrage des Centrums-Fraktion des Abgeordnetens 
hauſes vom Vorſitzenden Dr. Freiherrn von Heeremann unter: 

eichnet iſt, beginnt mit einer Erinnerung an Windthorſt und 

a beklagt das Scheitern der Schulgeſetzentwürſe 
„an dem Widerſpruch der kirchenfeindlichen liberalen Nic): 
tungen“ und rühmt den Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurf als 
„dankenswerthen Verſuch“, den konfeſſionellen Charakter der 
Volksſchulen geſetzlich feſtzulegen. Ohne das Unterrichtsgeſetz, 
heißt es weiter, „ſind wir nach wie vor weſentlich auf das 
Wohlwollen der Staatsregierung angewieſen.“ Die Centrums⸗ 
partci erachtet es für ihre „heiligſte Pflicht, bei jeder Gelegenheit 
mit allem Nachdruck zu verlangen, daß der konfeſſionelle 
Charakter der Volksſchule gewahrt, das natürliche Recht 
der Eltern auf die Erziehung ihrer Kinder nicht beeinträchtigt, 
der Religionsunterricht den Kindern in ihrer Mutterſprache 
ertheilt, und die Leitung des religiöſen Unterrichts durch die 
Religions⸗Geſellſchaften im vollen Umfange anerkannt 
werde.“ 

Mit der Verwirklichung dieſer Forderung — ſo ſagt der 
Aufruf — werde auch der konfeſſionelle Friede geſichert 
werden, deſſen Wahrung der ernſte Wille der Centrums⸗ 
partei ſei. Es kann kaum eine ärgere Verdrehung der 
Sachlage geben, als ſie in dieſen Worten liegt. Gerade die 
von den Klerikalen gewünſchte Abhängigkeit der Volksſchule 
von der Kirche iſt eine große Gefahr für den Frieden, bes 
ſonders in unſeren gemiſchtſprachigen Bezirken des Oſtens. 
Was den ernſten Willen anbetrifft, den Frieden zu 
wahren, ſo klingt das im Munde der Centrumspartei faſt 
wie ein Hohn, deun gerade ſie iſt es, die ſeit Begründung 
des Deutſchen Reiches jede Gelegenheit wahrgenommen hat 
um auf dem Gebiete des Schulweſens in Preußen 
reaktionäre Vorſtöße zu machen und Hunderttauſende 
von Staatsbürgern unausgeſetzt zu beunruhigen, welche gerade 
den Frieden wirklich wahren wollen, indem ſie dem 
Staate, der das Gemeinwohl und nicht irgend ein 
ſpezielles kirchliches JIntereſſe zu vertreten hat, den ihm ge— 
bührenden Einfluß auf dem Gebiete des Volksſchulweſens zu 
erhalten bemüht ſind. 

Daß die Centrumspartei zur ſegensreichen Wirkſamkeit 
der Kirche für Staat und Geſellſchaft deren „volle Freiheit“ 
und Selbſtſtändigkeit verlangt und namentlich alle Be⸗ 
ſchränkungen auf dem Gebiete des Ordensweſens beſeitigt 
willen will, nimmt nicht Wunder. Wenn das Alles ges 
chieht, was die Centrumspartei und ihre Verbündeten wollen, 

ann würden wir ſchon die „Freiheit“ der Kirche bekommen, 
aber auf der andern Seite die ärgſte Gewiſſeusknecht⸗ 
ſchaft und Bedrückung. Die Klage darüber, daß „gläubige 
Katholiken bei der Beſetzung von Staatsämtern zurückgeſetzt 

erden“ iſt auch nicht neu, wird aber durch die Wieder— 
olung ebenſo wenig begründet wie früher. Bei der Be— 
etzung von Staatsämtern ſoll im Uebrigen im Königreich 

reußen die Befähigung dazu entſcheiden, nicht die Kon⸗ 
eſſion, und es iſt ein wahrhaft lächerlicher Standpunkt, 
aß im Prinzip verlangt wird z. B. nach dem Prozentſatz 
der Ronfeflion die Oberpräſidentenſtellen zu beſetzen, wie 
man etwa in Volksſchulen verfährt, wo die Anzahl der 
Schüler dieſer oder jener Konfeſſion in Betracht gezogen 
wird bei Beſetzung von Elementarlehrerſtellen. 

An „Speck“ für die Beamten fehlt es natürlich in dem 
Aufruſe nicht, es wird ihnen Gehaltsaufbeſſerung verſprochen, 
freilich, ſoweit es die Finanzlage geſtattet und ohne die er⸗ 
werbenden Stände zu belaſten — eine Einſchränkung, die 
natürlich den Werth des Verſprechens in ungemein glänzendes 
Licht ſtellt!! 

Zum Schluß des Wahlaufrufes heißt es: 

Für die Förderung des Wohles der Handwerker und Ar⸗ 
beiter, für die Befeſtigung des Grundbeſitzes, für die Beſſerung 
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, für die Erhaltung eines 
geſunden Mittelſtandes und überhaupt für die Hebung des 
geſammten Volkswohlſtandes wird das Centrum, wie bisher, 
ſo auch in Zukunft, energiſch eintreten. 

Wohl kann und ſoll der Staat auch auf materiellem Ge⸗ 
biete nicht alles ſelbſt thun, doch wird die Umkehr von den 
Wegen des falſchen Liberalismus auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens zu den ewig gültigen und ſtets be⸗ 
währten Grundſätzen der wahren Freiheit und des 
Rechtes, auch das wirthſchaftliche Gedeihen der verſchiedenen 


Geſellſchaftsklaſſen heben, und widerſtreitende Intereſſen thun⸗ 
lichſt dusgleichel. em age eu 


Je ſtärker das Zentrum ift, deſto größer iſt die Hoffnun 
auf Erreichung Dielen Biele, t, f | größer if Hoffnung 
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Was die Handwerker ſelbſt von dem bisherigen energiſchen 
Eintreten des Centrums für ihre Forderungen denken, das 
zeigt gerade die Gründung der Mittelſtandspartei und ihr 
für die neue Organiſation nicht unbedeutender Anhang gerade 
im katholiſchen Ermlande. 

Die Phraſen am Schluſſe mit den ſteis bewährten Grund» 
ſätzen der wahren Freiheit, im Munde der Centrumspartei, 
werden natürlich im Königreiche Preußen, überall wo man 
eine Ahnung von Geſchichte und politiſchem Leben beſitzt, mit 
dem gebührendem Maße heiteren Lächelns entgegengenommen 
werden. 

Auf einer Verſammlung des nationalliberalen Zen⸗ 
tral⸗Komitees der Rheinprovinz, wo ja bekanntlich die 
„ſchwärzeſten“ Wahlkreiſe find, hat in Köln letzten Sonntag 
der Vorſitzende mit Recht hervorgehoben, unſer Volk ſolle 
eine ehrliche Ausbildung und Erziehung erhalten, durch welche 
die Gegenſätze in der Geſellſchaft aufgehoben mwür: 
den oder zur Förderung des Gemeinwohls ſich ver⸗ 
ſtändigen könnten, mit Allen Kräften aber müſſe dem ent⸗ 
gegengetreten werden, daß ſchon in die Herzen der 
Jugend der Zwieſpalt gelegt und ſie mit konfeſſionellen 
und ſonſtigen Vorurtheilen erfüllt würden, die ſpäter zu 
ſchweren nationalen Kämpfen führen müßten. Auf dieſem 
Boden der Schule könne die nationalliberale Partei keinen 
Spaß und keine Ausflüchte verſtehen, hier gebe es keine 
Konzeſſion, hier ſei aber die Partei auch ebenſo unüberwindlich 
wie das Zentrum. 


Die eigentlichen Verhandlungen der deutſch-ruſſiſchen 
Zollkonferenz in Berlin beginnen erſt heute, am 3. Ok⸗ 
tober. Die ruſſiſchen Delegirten zu den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen machten am Sonnabend einen gemeinſamen 
Beſuch bei dem Staatsſekretär Frhrn. von Marſchall. Am 
Sonntag fand eine zwangsloſe Beſprechung der ruſſiſchen 
und der deutſchen Delegirten zwecks Herſtellung perſönlicher 
Bekanntſchaft zwiſchen den einzelnen Delegirten und zwecks 
Meinungsaustauſches über die Art des Vorgehens bei den 
Verhandlungen ſtatt. 
nach der formellen Seite in die Länge ziehen, da ſie in 
franzöſiſcher Sprache geführt werden müſſen. Von den 
ruſſiſchen Delegirten iſt nur Raffalowich des Deutſchen mäch⸗ 
tig. Die Protokolle werden außerdem in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache aufgenommen. 

Der Beirath von Sachverſtändigen, welchen der 
Reichskanzler den deutſchen Unterhändlern zur Seite geſtellt 
hat, hat bekanntlich einen Ausſchuß gewählt, welcher in dauern⸗ 
der Verbindung mit den deutſchen Kommiſſaren bleiben ſoll. 
Die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes, ſoweit ſie Handel und 
Induſtrie vertreten, haben nunmehr an die Handels⸗ 
kammern und an die induſtriellen und wirthſchaft⸗ 
lichen Verbände und Vereine die Bitte gerichtet, ihren 
Mitgliedern von der Bildung dieſes ſtändigen Ausſchuſſes 
Kenutniß zu geben und ſie aufzufordern, ihre Wünſche in 
Bezug auf den Handelsvertrag mit Rußlaud an den Aus⸗ 
ſchuß gelangen zu laſſen. Dieſe Wünſche ſollen zu den be⸗ 
treffenden Poſitionen des ruſſiſchen Zolltarifs und zwar 
unter Beigabe der deutſchen und wenn irgend möglich 
franzöſiſchen Benennung des Gegenſtandes einge⸗ 
reicht und mit möglichſt eingehender Begründung und 
ziffernmäßigen Belegen verſehen werden, ſo daß ſich 
daraus die bisherige Ausfuhr und die Einwirkung der ver⸗ 
ſchiedenen von Rußland vorgenommenen Zollerhöhüngen ent— 
nehmen laſſen. Das Material zu jeder Poſition des ruſſiſchen 
Zolltarifs ſoll auf einem beſonderen Blatte gegeben und fo 
weit als thunlich auch Vorſchläge für die Formulirung des 
Textes der Zollpoſitionen, ebenfalls in deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache, gemacht werden. Der Ausſchuß 
erklärt ſich bereit, beim Fortſchreiten der Verhandlungen, be— 
ſonders vor Eintritt in die Erörterung der einzelnen Tarif— 


poſitionen, mit Sachverſtändigen in mündliche Berathungen! 
einzutreten und bittet hierauf bezügliche Wünſche ihm mit⸗ 


zutheilen. 

Die Führung der Geſchäfte iſt dem Generalſekretär des 
deutſchen Handelstags, Herrn Konſul Annecke, und dem 
Generalſekretär des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
Herrn Bueck, übertragen worden. Alle Zuſchriften ſind an 
den letztgenannten Herrn, Berlin W., Charlottenſtraße 48 III, 
zu richten. 


Ein Poſtpalaſt. 

Die neuen Poſtpaläſte werden von verſchiedenen Seiten 
lebhaft kritiſirt und in den Wahlaufrufen der Parteien pflegt 
von der altpreußiſchen Sparſamkeit die Rede zu ſein, die 
immer die Hand auf den Staats- oder Reichsſäckel legen 
müſſe. Bei Betrachtung des herrlichen Poſtgebäudes in 
Marienburg, deſſen rieſiger Reichsadler in goldenem 
Felde weithin leuchtet und der Welt ſagt, daß wir im Zeichen 
des Verkehrs ſtehen, zu deſſen Entwickelung gerade die 
deutſche Reichspoſtverwaltung ſoviel beigetragen hat, erinnern 
wir uns einer Auffaſſung, der Profeſſor Julius Leſſing Aus⸗ 
druck gegeben hat. Er ſchrieb und dieſe Zeilen werden gegen⸗ 
wärtig von beſonderem Intereſſe ſein: 

„Selbſt Männer, welche geiſtigen Fragen ein wohlwollendes 
Verſtändniß entgegenbringen, ſprechen nicht ſelten von einer 
Verſchwendung für Staatsbauten, ſobald Summen beanſprucht 
werden, wie ſie eine monumentale Ausgeſtaltung ſtatt eines 
einfachen Nützlichkeitsbaues erheiſcht. Vergißt man denn ganz, 
daß ein ſolcher Bau doch nicht bloß eine Möglichkeit zur Unter⸗ 
bringung von Kanzleiräthen und Actenbündeln geben ſoll, ſondern 
daß er an ſeiner Stelle die Verkörperung des Staatsgedankens 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Ehrifiburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau : O. Bärtgold. Gollub: O. Auften. Krone Br: E. Phllipp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 
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zu ſein hat? Warum hat denn die Kirche ihre hochragenden 
Dome errichtet? Um einen Verſammlungsraum für eine gewiſſe 
Anzahl von Menſchen herzuſtellen, bedurfte es dieſer Dächer und 
Giebel nicht, bedurfte es nicht der Thürme, die paarweiſe ſtolz 
in die Luft emporſteigen. Als die Deutſchritter die große 
Culturarbeit in Preußen übernahmen, ſchufen ſie in der 
Marienburg nicht nur einen feſten Wohnſitz für ſich, eine 
3 für den Gottesdienſt, ſondern hoch auf richteten ſie die 
irche, 40 Fuß hoch bauten fie am Giebel derſelben das Marien» 
bild, mit edler Gold⸗ und Glasmoſaik bedeckt, damit es hinaus⸗ 
leuchte in die Lande und dem Sarmaten, der von weit her der 
Burg ſich nahte, durch die monumentale Pracht der Erſcheinung 
die Bedeutung des hier eintretenden Culturelements 
vergegenwärtige. Glaubt man denn, daß die Menſchen jetzt ſo 
viel nüchterner oder vernünftiger ſind, daß der Abdruck der 
Verordnungen im Reichsanzeiger und im Kreisblatt genügt, 
um die moraliſche Bedeutung der Staats⸗ 
gewalt den Gemüthern einzuprägen? Warum giebt man dem 
Militär den bunten Rock, die Fahnen, Standarten und das feſt⸗ 
liche Gepränge. ... Wenn man in einer Provinzialſtadt das 
Regierungsgebäude ſucht, ſo fragt man ſich durch drei, vier 
Straßen und findet irgendwo einen nüchternen zweiſtöckigen 
Kaſten mit ſchmaler Hausthür, engen Treppen, niedrigen und 
unfreundlichen Zimmern. Aber am Hauptplatz der Stadt in 
hervorragender Lage, weithin ſtrahlend in luftiger, der Umgebung 
liebevoll angepaßter Architektur ſteht das Gebäude der Reichs⸗ 
poſt. Jenes Regierungsgebäude wirkt wie eine drückende 
Polizeiverordnung, der man ſich mürriſchen Sinnes zu entziehen 
ſucht; dieſes Poſtgebäude als Repräſentation eines großen 
Staates, der freudig eintritt für die Bedürfniſſe ſeiner Be⸗ 
wohner. Was man hier Luxus nennt oder verſchwendetes Geld, 
das iſt Capitalanlage in dem Beſten und Unbezahlbarſten, was 
die Menſchheit beſitzt; eine Capitalanlage für den Sinn 
der Geſetzlichkeit, der Ordnung, der Achtung vor der 
Behörde und den ſelbſtgeſchaffenen Einrichtungen.“ 


Berlin, 3. Oktober. 


— Auf die Einladung des Senats von Bremen wird 
Kaiſer Wilhelm am 18. Oktober der auf dieſen Tag ver⸗ 
tagten Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. 
beiwohnen. 

— Fürſt Bismarck's Befinden hat ſich fo weit ger 
beſſert, daß nach Profeſſor Schweningers Auſicht die Stra⸗ 
pazen einer langen Reiſe nicht mehr zu fürchten ſind. Die 
A breiſe des Fürſten von Kiſſingen wird, wenn nicht ſchon 
am Dienstag, ſo doch ſpäteſtens am Mittwoch Mittags 
12 Uhr beſtimmt erfolgen. Da der Zug auf kürzeſtem Wege, 


theilweiſe als Extrazug, geführt wird, trifft der Fürſt be⸗ 


reits Abends 11 Uhr in Friedrichsruh ein. Deshalb wird 
nicht, wie beabſichtigt war, Berlin berührt, ſondern der 
gleiche Weg wie auf der Hinreiſe gewählt. Die Umgebung 
des Fürſten hat dringend gebeten, von Huldigungen jeder Art 
auf den Stationen, die der Zug paſſirt, abzuſehen. 

— Der „Kladderadatſch“, der ſich eine warme Empfindung 
für die menſchliche Größe des Begründers des deutſchen 
Reichs bewahrt hat, giebt den Anſchauungen der beſten Kreiſe 
der Nation Ausdruck, wenn er dem Depeſchenwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck fol⸗ 
genden Dichterwunſch widmet: 

Klang nicht ein Wort, das lautete wie Friede? 
Ging nicht ein Ruf der Freude durch das Land? 
Ergriff er nicht, des langen Grollens müde, 

Die zur Verſöhnung ihm gebot'ne Hand? 

Ob er es that, wer wagt es ſchon zu ſagen, 

Wer traute ſchon dem lang' erſehnten Glück! 

That er es nicht, tief wär es zu beklagen, 

Denn dieſe Stunde kehrt ihm nie zurück. 
Der Sachſenwald heißt freundlich ihn willkommen, 
Und alles gut zu machen, fehlt nur Eins. 

O daß ein Labetrunk ihm wär' beſchieden, 

Der ſeine Seele wie den Leib erfriſcht: 

Ein Becher Weins, getrunken auf den Frieden, 

Ein Becher, dem nichts Bittres beigemiſcht! 

Sein Name wird im Buch der Zeiten glänzen; 

So lang' als deutſche Treue lebt, ſo lang' 

Kann nichts ein Blatt ihm rauben von den Kränzen, 
Die er in heißen Kämpfen ſich errang. 

Ein Kranz nur fehlt ihm; würd' ihm der zu eigen, 
So würd' ihm das, was all' ſein Wirken krönt. 

Er iſt geflochten aus des Oelbaums Zweigen, 

Und wer ihn trägt, der jagt: Ich bin verſöhnt. 

O daß er auch, des langen Grollens müde, 

Um dieſen würbe, der ihm fehlt allein. 

Es fiel ein Wort, das lautete wie Friede, 

Und warum ſollt' es denn nicht Friede ſein? 

— Der Evangeliſche Bund hatte an das Miniſterium 
des Innern telegraphiſch das Erſuchen gerichtet, die auf den 
31. Oktober angeſetzten Landtagswahlen wegen des auf 
dieſen Tag fallenden Refor mationsjeftes zu verlegen. 
Als Autwort hierauf lief die Depeſche „Nicht thunlich“ 
ein. Darauf hat der Evangeliſche Bund ein Telegramm mit 
derſelben Bitte an den Kaiſer abgeſandt. 


— Die Tabakarbeiter und Arbeiterinnen Berlins 
hielten am Sonntag eine öffentliche, von Arbeitern, Arbeites 
rinnen, Fabrikanten und Intereſſenten zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab, um gegen die Tabakfabrikat-Steuer 
Proteſt zu erheben und über einen in Berlin in kurzer Zeit 
ftattfindenden Kongreß der Tabakarbeiter Deutſchlands zu 
berathen. Folgende Entſchließung fand eiuſtimmige Annahme: 
auf das Entſchiedenſte gegen die geplante Tabakfabrikat⸗ 
Steuer ſowohl wie gegen jede andere Form der ſtärkeren 
Steuerbelaſtung des Tabaks Widerſpruch zu erheben und den 
Reichstag zu verpflichten, jedem derartigen Geſetzoorſchla 
jeine Zuſtimmung zu verſagen. Die Verſammlung beſchla 
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dieſe Steuerpläne der Regierung zu veraulaſſen. Mit den 
Vorarbeiten zu dem in kurzer Zeit in Berlin jtattfindenden 
Kongreß der Tabakarbeiter Deutſchlands wurde eine ſofort 
gewählte 10gliedrige Kommiſſion beauftragt. 

Aehnliche Verſammlungen haben auch in anderen Städten 
Deutſchlands z. B. in Mannheim ſtaltgeſunden. 


— In der am 28. und 29. September in Dresden abge⸗ 
haltenen Sitzung der deutſchen ſtändigen Eiſenbahn⸗ 
tarifkommiſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrsinter⸗ 
eſſenten wurden nach Spezialtarif II verwieſen: 1. Eiſen⸗ 
und Stacheldraht, auch loſe mit Papier umhüllt, 2. Me⸗ 
laſſeſutter, 3. Schiffsanker und andere über 100 Kilogramm 
ſchwere unbearbeitete Eiſenartikel — nach Spezialtarif III: 
1. Hobelipähne (Holzſpähne zur Bier- und Eſſigklärung vers 
bleiben im Spezialtarif II), 2. verſchiedene Abfälle der Mas 
terialien für die Papierfabrikation, 3. Klärmittel für Schmutz⸗ 
wäſſer, zuſammengeſetzte, 4. Filterplatten, 5. Schwefelſaure 
Thonerde im Falle der Ausfuhr. Beſchloſſen wurden ferner 
erleichternde Beſtimmungen in Betreff der Fracht und Ver⸗ 
ſendung ſolcher Güter, die unterwegs vom Abſender ange⸗ 
halten und nach einer anderen Stattonen verwieſen werden. 
Die nächſte Vollſitzung ſoll im Februar 1894 in Berlin 
ſtattfinden. 

— Die Zentralſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen in Berlin verſendet den Bericht über die erſte von 
ihr veranſtaltete Informationsreiſe zur Beſichtigung von Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen und kündigt zugleich an, daß in der erſten 
Hälfte des Oktober d. J. eine etwa achttägige zweite Infor⸗ 
mationsreiſe ſtattfinden wird. 

Baiern. Die Regierung hat bei dem Landtag die Kredit⸗ 
eſetze emgebracht. Sie beauſpruchen für Doppelgeleiſe, 
Fahematerial, Betriebseinrichtungen, Poſtbauten und Tele⸗ 
phonulinien insgeſammt 45 694 000 Mark. 


Oeſterreich-Ungarn. Eine Sozialiſtenverſamm⸗ 
sung hat am Sonntag in Wien ſtattgefunden, wobei die 
ſogenannten offiziellen und unabhängigen Arbeiter einander 
heftig bekämpften. Ein Unabhängiger vertheidigte 
den Anarchismus, worauf ein großer Tumult losbrach. 
Ein Arbeiter rief den Unabhängigen zu: „Ihr ſeid alle 
irrſinnig!“ Beide Parteien bedrohten darauf einander mit 
Biergläſern, und eine allgemeine Schlägerei wurde nur durch 
den raſchen Schluß der Verſammlung verhindert. Auf der 
Straße brachten die Unabhängigen Hochrufe, auf die 
Anarchie aus. 

Belgien. Ein in Brüſſel zuſammengetretener So⸗ 
zialiſten⸗Kongreß beſchäftigt ſich mit der Frage, ob die 
Revolution als eine antimilitairiſche Kundgebung zu organi- 
ſiren ſei. 

In dem Kohleubecken von Charleroi ift die Zahl der 
Streikenden auf 16000 geſtiegen. In Marchieune, Chate⸗ 
lineau, Charleroi, Dampremy iſt der Streik ein vollſtäudiger; 
in allen übrigen Orten hat ein Theil der Bergleute die 
Arbeit wieder aufgenommen. Die Ruhe iſt jedoch nirgends 
geſtört worden. 


England. Die Folgen des Kohlenarbeiterſtreikes 
machen ſich in allen Induſtriezweigen ſehr fühlbar. Mindeſtens 
10000 Baumwollenarbeiter ſind infolge Kohlenmangels ent⸗ 
laſſen worden. Tauſende von Eiſenbahn⸗, Eiſen⸗, Glas⸗ und 
Papierarbeitern find brodlos. Der Handel in den Seeſtädten 
liegt auch vollſtändig darnieder und der Arbeiterſtand dort 
leidet ſehr darunter. Das Elend der Streikenden in den 
Grubenbezirken wird einem Londoner Blatte wie folgt geſchildert: 

„Die Gärtchen der Leute haben kein Gemüſe mehr. 

Das jetzt ſo nothwendige Feuerungsmaterial iſt ſo 

ſelten geworden, daß man Hühner⸗ und Hunde⸗Häuſer und 

Schweineſtälle zerſchlagen hat, um das Holz zum Kochen zu 

gebrauchen. Die Frauen betteln nicht gerne von Thür zu 

Thür. Sie beſitzen nicht die Unverſchämtheit des gewerbs⸗ 

mäßigen Bettlers und ſind zu zaghaft, allein zu betteln. Sie 

kommen zu zweien und dreien an eine Thüre und der Erlös 
wird gerecht vertheilt. Ich habe geſehen, wie Frauen einen 

Laib Brod unmittelbar, nachdem ſie ihn erhalten hatten, vor 

der Thür des Gebers hinunterſchlangen. Sie waren zu 

hungrig. Einer Frau wurden einige Pfund Kartoffeln geſchenkt. 

Allein ſie erwiderte, daß ſie ihr nicht viel nützen könnten, 

da ſie kein Feuer machen könnte. Ihre Kinder hätten in der 

letzte Zeit rohe Kartoffeln gegeſſen: Was die Dinge noch 
ſchlimmer macht, iſt, daß das Wetter kälter geworden iſt. Wenn 
das ſo weiter geht, müſſen viele Frauen und Kinder wegen 

Mangels an Nahrung und Wärme ſterben. So überraſchend 

es klingen mag, ſehen die Frauen es lieber, wenn ihre Männer 

ihr Ausſtandgeld in Anweiſungen und nicht baar bekommen. 

Die einfache Erklärung iſt die, daß die Wirthe kein „Papier“ 

nehmen, die Krämer und Fleiſcher aber wohl. Die Frauen 

haben die ganze Geſchichte herzlich ſatt. Sie wiſſen, daß eine 

Woche nach der anderen herumlungern ihren Männern nicht 

gut thut. Sie ereifern ſich maßlos über die geforderte Lohn⸗ 

herabſetzung, aber ſind meiſtens dafür, daß die Arbeit zu den 
alten Lohnſätzen wieder aufgenommen wird.“ 

Der engliſche Handelsminiſter Mundella und der frühere 
konſervative irijche Unterſekretär Jackſon wollen ſich ins 
Mittel legen, um eine Zuſammenkunft und Einigung der 
Bergwerksbeſitzer mit den Vertretern der Arbeiter herbei⸗ 
zuführen. 

Zum Lordmayor von London für das am 9. No⸗ 
vember beginnende Amtsjahr iſt Alderman Tyler einſtimmig 
gewählt worden. 


rankreich. Präſident Carnot hat am Montag dem 
Preßkomitee gegenüber ſein Einverſtändniß mit den zum 
Empfang der ruſſiſchen Seelente vorbereiteten Feſtlichkeiten 
ausgeſprochen. Carnot, der ſeinen Beſuch bei der Gala⸗ 
vorſtellung in der Großen Oper zugeſagt hat, iſt der 
Anſicht, alle dieſe Feſtlichkeiten würden einen unauslöſchlichen 
Eindruck auf die Ruſſen machen. 
Von Seiten der franzöſiſchen Bevölkerung werden its 
zwiſchen alle möglichen Ueberraſchungen für die ruſſiſchen 
Gäſte vorbereitet. Der „Verein der Veteranen von 1870/71“ 
welcher den 
Wahlſpruch des Vereins: „Vergeſſen — niemals!“ tragen 
ſoll. Das Richtigſte und wohl auch Einfachſte hat aber wohl 
der Bürgermeiſter von Cognac, jenem im Departement 
Charente gelegenen Städtchen, das dem berühmten feurigen 
Getränk, das dort fabrizirt wird, ſeinen Namen gegeben hat, 
ethan. Er hat von jedem Cognac⸗Brenner und ⸗Häudler zwei 
laſchen Cognac verlangt, um ſie den Ruſſen zu ver⸗ 
ehren. Ein ſolches Geſchenk wird den Ruſſen gewiß nicht 
unangenehm ſein und kann die freundſchaftlichen Gefühle nur 
erwärmen und beleben. 
Nicht alle Stadtverwaltungen in Fraukreich ſind aber ſo 
erpicht darauf, den Ruſſen ihre Theilnahme zu bezeugen. Im 


ferner, in R für die 

geſammten gewerblichen Verhältniſſe der Reichshauptſtadt in 
nächſter Zeit eine allgemeine Verfammlung der Eins 
wohner van Berlin Nr Erhebung des Widerſpruchs gegen 
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Stadtrath von Saint Denis kam es bei der Berathung hr⸗uſterburg. Der gefchäi Aus. 
über den Kredit zur Unterftügung des Touloner Stadtrathes Jsberg beſteht aus den Herren N 
beinahe zu Prügeleien, der Kredit wurde abgelehnt. Da⸗ 8 und Corſe 
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0 en wurde ein Kredit zur Unterſtützung ri 
ien in Sibirien, ſowie ein Kredit zur U ützung der 
ſtreikenden Bergleute bewilligt. Dem Zar dürfte dieſer 
Beſchluß, wenn er zu feiner Kenntniß gelangen ſollte, recht 
große Freude bereiten. 

Von Mitgliedern der ruſſiſchen Kaiſer familie wird, 
wie jetzt feſtſteht, keins an den Feſtlichkeiten theilnehmen. 
Großfürſt Wladimir bleibt bis Ende Oktober im Seebade 
Biarritz, wohin dieſer Tage auch der deutſche Botſchafter 
in Paris, Graf Münſter, gereiſt iſt, der jedoch, wie es heißt, 
zu den Feſtlichkeiten wieder zurückerwartet wird. (?) 

Wenn ſich der franzöſiſche Sozialiſt Baillant neulich 
auch gegen den Ruſſentaumel und die Bewilligung der Summen 
zur Begrüßung der ruſſiſchen Gäſte deutlich genug ausge⸗ 
ſprochen hat, ſo wird ſeine Anſicht von anderen Sozialiſten 
doch nicht getheilt. Vei einem Banket auf dem Boulevard 
Clichy erklärte am Sonutag Millerand, die Sozialiſten ſeien 
gute Patrioten und begrüßten das franzöſiſch⸗ruſſiſche Eins 
verſtändniß als Gegengewicht des Dreibundes, ſowie als 
Gewähr für den gegenfeitigen Frieden. 

Die von Le Myre de Vilers geleiteten Unterhandlungen 
Frankreichs mit Siam ſind zum Abſchluß gelangt. Am 
Sonntag ſind in Bangkok der Vertrag und die Konvention 
unterzeichnet worden, wonach Frankreich Chantaboon beſetzt, 
bis das linke Ufer des Mekong vollſtändig geräumt iſt. Frauk⸗ 
reich erklärte jedoch formell, es werde Chantaboon ſobald 
als möglich räumen. de Vilers hat die Forderung auf Ab⸗ 
ſetzung der däniſchen Offiziere zurückgezogen. 

Der Armeeinſpektor de Cools hat, wie der „Temps“ 
einem Fachblatte entnimmt, nach den letzten großen Manövern 
die vollſtändige Unzulänglichkeit der Reſerveoffiziere 
feſtgeſtellt und bedauert, daß die Feindſeligkeit und Gering⸗ 
ſchätzung, welche die aktiven Offiziere den Reſerveoffizieren 
bezeugen, letztere entmuthige und gleichgiltig mache. Man 
hofft, der neuernannte Leiter des Generalſtabs, General 
Boisdeffre, werde in der Armee das erſchütterte Vertrauen 
wiederherſtellen. 


Rußland. Die im Ausland verbreitete Nachricht, daß 


die Rinderpeſt in Rußland wüthe, beſtätigt ſich, nach einer 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, nicht. Die 
Befilrchtungen der preußiſchen Regierung, daß die Belt mit 
aus Rußland eingeführtem Heu und Stroh nach Preußen 
verſchleppt werden könnte, iſt, wie der Minifter in ſeinem 
Erlaſſe ſagt, ſomit unbegründet. Um aber diejenigen 
Läuder, welche aus Rußland Heu und Stroh beziehen, 
auf alle Fälle ſicher zu ſtellen, iſt die Ausfuhr dieſer Pro⸗ 
dukte aus Kaukaſien, den Garwernements Jekaterinoslaw 
und Charkow ſowie dem Dougebier ins Ausland verboten 
worden. 

Der ruſſiſche Domäneuminiſter will durch eine beſſere 
Bearbeitung des Holzmaterials dieſem einen größeren 
Abſatz im Auslande ſichern. Dieſe Maßregel wird jedoch 
wenig helfen, Jo lange nicht der Zollkrieg beeudet iſt. 


Afrika. Der Krieg zwiſchen der britiſch⸗ſüdafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft und den Matabeles hat be⸗ 
gonnen. Gegen eine zur Rekognoscirung ausgeſandte 
Truppenabtheilung der Südafrikauiſchen Geſellſchaft wurden, 
wie aus Kapſtadt von dieſem Montag gemeldet wird, von 
einem Trupp Anhänger Matabele's, deſſen Zahl auf 7000 
geſchätzt wird, Schüſſe gerichtet. Der Adminiſtrator der Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt von dem Gouverneur der Kapkolonie die Er⸗ 
mächtigung, zur Feſtſtellung der wirklichen Stärke des 
Gegners eine durch ein größeres Truppenaufgebot unter: 
ſtützte ſtarke Patrouille zu entſenden. 

In Aegypten herrſcht ein land wirthſchaftlicher 
Nothſtand. Wegen des niedrigen Waſſerſtandes des Nils 
werden in Oberägypten 10000 Acres trocken bieiben. Da 
die Baumwollenernte um einen Monat im Rückſtaude ge⸗ 
blieben iſt, hat die Regierung einen Aufſchub für die Zah⸗ 
lung der Grundſteuer bewilligt. 


In Braſilien ſind die Bemühungen der fremden Diplomaten 
und der vor Rio de Janeiro ankeruden fremden Kriegsſchiffe, 
eine friedliche Löſung herbeizuführen, ohne Erfolg geblieben. 
Admiral de Mello hat am Sonntag während des ganzen 
Tages die Rio umgebenden Forts und die Stadt ſelbſt 
bombardirt. In der Stadt herrſcht große Verwirrung, die 
Preiſe der Lebensmittel ſind ſo hoch, wie während einer 
Hungersnoth. 


Der Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei für Oft 
und Weſtpreußen 


fand am 30. September und 1. Oktober in Königsberg ſtatt. 
In der erſten Verſammlung, die unter Theilnahme von etwa 
2000 Perſonen im großen Börſenſaal ſtattfand, hielt Abg. Eugen 
Richter eine längere Rede. Er erwähnte, daß Oſtpreußen die 
Wiege der Fortſchrittspartei ſei. Redner ging alsdann ausführlich 
ein auf die Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe, welche 
den Zollkrieg zu verewigen trachten. Bei der Erörterung der 
Handwerkerfragen kennzeichnete er den Standpunkt der Freiſinnigen 
Volkspartei und die Mängel in der gewerblichen Fachbildung. 
Hieran ſchloß ſich eine Schilderung der Mängel des Volksſchul⸗ 
weſens, insbeſondere in der Provinz Oſtpreußen, und der Nach⸗ 
theile, welche das Zuſtandekommen der beiden Unterrichtsgeſetze 

ehabt haben würde. Redner hob hervor, wie jede Wahl eines 

Konſervativen oder Freikonſervativen in Oſtpreußen die Agrarier 
ermuthigen und Reformbeſtrebungen erſchweren werde. 

In der Verſammlung der Vertrauensmänner der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei aus Oſtpreußen und Weſtpreußen waren 
ſämmtliche oſtpreußiſchen Reichswahlkreiſe mit Ausnahme von 
Oſterode, Neidenburg und den weſtpreußiſchen Kreiſen Marien⸗ 
burg⸗Elbing, Landkreis Danzig, Stuhm⸗ Marienwerder und Roſen⸗ 
berg⸗Löbau vertreten. 

Es wurde beſchloſſen, für beide Provinzen eine ge⸗ 
trennte Organiſation eintreten zu laſſen. Die Provinz 
Oſtpreußen ſoll unter Oberleitung von Königsberg in zwei 
Bezirksverbände getheilt werden. Der Bezirk Inſterburg ſoll 
umfaſſen den Regierungsbezirk Gumbinnen und den Wahlkreis 
Memel⸗Heydekrug, der Bezirk Königsberg den Regierungsbe⸗ 
zirk Königsberg mit Ausnahme der Kreiſe Memel⸗Heydekrug, Preuß. 
Holland⸗ Mohrungen und O ſterode⸗Neidenburg. Die Provinz 
Weſtpreußen ſoll umfaſſen unter der Oberleitung von Elbing 
den Bezirk Elbing mit dem Regierungsbezirk Danzig, den Wahl⸗ 
kreiſen Stuhm⸗ Marienwerder, Preuß. Holland⸗ Mohrungen und 
Oſterode⸗Neidenburg, der Bezirk Graudenz die Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg, Roſenberg⸗Löbau, Schwetz und Konitz⸗Tuchel. 
(Die Reichswahlkreiſe Thorn »- Kulm, Schlochau⸗Flatow ſind dem 
Bezirk Bromberg, der Wahlkreis Deutſch⸗Krone dem Bezirk 
Poſen angeſchloſſen.) 

Mit der Bildung der Vorſtände für die einzelnen Be⸗ 
zirke wurde ſofort vorgegangen. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
in Inſterburg wurde gebildet aus den Herren Landſchaftsrath 
Maul⸗Sprindt bei Inſterburg, Kaufmann Otto Eichelbaum⸗Inſter⸗ 
burg, Ziegeleibeſitzer Paetſch⸗Inſterburg, Dr. med. Crüger⸗Inſter⸗ 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Oktober. 

— Der Kaiſer erlegte geſtern in Theerbude, geführt vom 
Revierverwalter Baron Freiherr Speck v. Sternburg, einen 
kapitalen Sechzehnender. Ein Zwölfender wurde anges 
ſchoſſen, iſt aber bis jetzt noch nicht aufgeſunden worden. 

In Schweden ſoll dem Kaiſer das Jagdglück ſehr hold 
geweſen ſein; er ſoll 65 Elche erlegt haben. 

Ueber die Ankunft des Kaiſers in Trakehnen wird 
noch folgendes berichtet: Auf dem Bahnhöfe wurde der 
Kaiſer von der Kaiſerin nebſt deren Gefolge, dem Ober⸗ 
präſidenten Grafen zu Stolberg-Wernigerode, dem Regierungs⸗ 
präſidenten von Gumbinnen, Herrn Steinmann, Herrn Land⸗ 
ſtallmeiſter von Frankenberg, und dem Landrath des Kreiſes 
empfangen und von der zahlreichen Volksmenge begeiſtert 
begrüßt. Daun beſtiegen die Majeſtäten die vierſpännige 
offene Equipage und ſetzten mit ihrem Gefolge die Reiſe nach 
Theerbude fort. Die etwa drei Meilen lange Wegeſtrecke 
war faſt durchweg von Menſcheumengen eingeſaßt, welche 
das Herrſcherpaar zu ſehen wünſchten. Gegen 3/,10 Uhr 
trafen der Kaiſer und die Kaiſerin in Theerbude ein und 
ſtiegen im kaiſerlichen Jagdſchloſſe ab. 

Zum Empfange der Kaiſerin war der Bahnhof Tra⸗ 
kehnen prächtig geſchmückt. Eine ſörmliche Wagenburg aus 


ländlichen und ſtädtiſchen Fuührwerken war ſchon Stunden 


lang vor Ankunft des Zuges in der Nähe des Bahnhofs 
aufgefahren, und am Bahnhöfe und um denſelben, be« 
ſonders zu den Seiten des Weges, den die Kaiſerin zu 
paſſiren hatte, und welcher reich mit Tannen und Blumen 
beſtreut war, harrte eine dicht gedrängte Menſchenmeuge. Am 
Arm ihres Kammerherrn eutſtieg die Kaiſerin dem Koupee, 
wurde aber wegen ihres einfachen hellgrauen Reiſekoſtüms 
vom Publikum erſt erkannt, als ſie ihrem Wagen, einem 
Trakehner Vierſpänner, zugeſchritten war, und den üblichen 
Handkuß dem zu ihrem Empfang erſchienenen Landſtallmeiſter 
von Frankenberg geſtattet, ſowie einen herrlichen Blumen⸗ 
ſtrauß in Empfang genommen hatte. Brauſend ertönte nun 
ein mehrmaliges Hurrah, wobei die Kaiſerin nach allen 
Seiten dankte. Nachdem die Kaiſerin noch einige ihr dar⸗ 
gereichte Blumenſträußchen von kleinen Mädchen angenommen 
hatte, beſtieg ſie den Wagen, in welchem ihr zur Seite die 
Hofdame Gräfin von Gersdorf Platz nahm, und mit vier 


Vorreitern, zwei Gendarmen und zwei Trakehner höheren 


Beamten, flankiert von Herrn von Frankenberg in rother 
Landſtallmeiſteruniſorm, ſauſte das Gefährt unter den be⸗ 


geiſterten „Hurrah⸗“ und „Hochrufen“ des Publikums feinen 
Beſtimmungsorte zu. 


Auf ihrer Rückreiſe von Trakehnen nach Berlin ſtattete geſtern 
die Kaiſerin der Stadt Marienburg einen Beſuch ab. Bahn 
hof und Stadt waren feſtlich geſchmückt. Auf dem Bahnhof 
durch den Landrath Dr. v. Zander begrüßt, fuhr die Kaiſerin, 
die ein grünes Reiſekleid trug, unter dem Jubel der Menge, 
nach allen Seiten freundlich dankend, nach dem Schloß, wo 
ihr der Landrath eine Depeſche des Kaiſers überreichte, 
Dann beſichtigte die Kaiſerin unter Führung des Bauraths 
Steinbrecht faſt zwei Stunden lang mit größtem Intereſſe 
das Schloß. Sodann beſichtigte die Kaiſerin die Eiſenbahn⸗ 
brücke. Die Rückfahrt erfolgte über den Markt nach dem 
neuen Poſtgebäude, von da direkt nach dem Bahnhof, von 
wo mit Sonderzug die Weiterreiſe erfolgte. 


. — Zur Beſprechung der Wahl zweier deutſchen Landtags⸗ 
abge ordneten für den Wahlkreis Berent⸗Dirſchau⸗ Pr. 
Stargard finden Verſammlungen am 12. Oktober im Schützen 
hauſe zu Dir ſchau, am 13. im Deutſchen Hauſe zu Pr. Star⸗ 

ard und am 14. im Pegelowſchen Lokale zu Berent ſtatt. 

ie Landtagsabgeordneten Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
und Herr Geh. Reg. Rath Engler werden in den Verſamm⸗ 
lungen Bericht erſtatten. 

— Ein zweiter Omnibus iſt ſeit geſtern auf der Strecke 
Tivoli⸗ Bahnhof in Betrieb geſetzt worden. 

— Der Geſchäftsreiſende Hein, welcher ſchon kürzlich 
Spuren von Irrſinn zeigte, iſt nunmehr dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe zugeführt worden, weil er offenbar geiſtesgeſtört iſt. Er 
hat nämlich ſeine in den Wochen liegende Frau aus dem Bette 
geworfen und einen Theil ſeiner Möbel zertrümmert. 
Abführung gelang nur mit Gewalt. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Kienitz aus Kolberg iſt zum Amts⸗ 
richter in Reppen ernannt. f 

Danzig, 2. Oktober. (D. Z.) Geſtern iſt die hieſige Kriegs⸗ 
ſchule in dem Neubau an der Promenade eröffnet worden. 
Schon am Sonnabend waren aus vielen Truppentheilen des 
deutſchen Reiches die Schüler eingetroffen. Es ſind 108 Fähnriche 
hierher kommandirt worden. 

Am Sonntag beging der Heſſe ſche Männer geſang⸗ 
Verein ſein 25 jähriges Beſtehen. Damen der Mitglieder 
überreichten bei dieſer Feier eine neue Fahne. Dem Begründer 
und Dirigenten des Vereins, Herrn Max Heſſe wurde ein Tafel⸗ 
aufſatz verehrt. 

Am Freitag Nachmittag traf, aus Baltimore kommend, der 
Tankdampfer „Gut Heil“ hier ein und legte an der Petroleum⸗ 
Baſſin⸗Station der Königsberger Handels⸗Kompagnie an, um die 
dortigen Baſſins mit Petroleum zu verſorgen. Der Dampfer 
führte 3500 Tons Petroleum an Bord, die in 30 Stunden aus⸗ 
gepumpt wurden. 

Dieſer Tage wurden in Berlin die Kommis Walter Ch. und 
Max D. von hier verhaftet. Beide ſind verdächtig, Werthpapiere 
im Betrage von mehr als 7000 Mk., welche hier aus einem 
Gewahrſam des Vaters des Ch. entwendet worden ſind, an ſich 
gebracht und veräußert zu haben. 

— Dem Regierungs⸗Rath, Ober⸗Zoll⸗Inſpebtor Iffland 
in Neidenburg iſt die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Danzig verliehen worden. 

A Zoppot, 2. Oktober. Obgleich die Saiſon am 1. 
Oktober als geſchloſſen gilt, bleiben die Seebäder bis zum 
15. d. Mts. geöffnet; die kalten Bäder werden bei dem warmen 
Wetter noch ganz eifrig benutzt. Noch in der letzen Woche ſind 
Kurgäſte angelangt, beſonders Gutsbeſitzer und Offiziere, die 
hier nach Ernte und Manöver Erholung ſuchen. Der Fremden⸗ 
beſuch dieſes Sommers hat die vorjährigen um mehr als 200 
Parteien übertroffen und an Perſonenzahl das ſiebente Tauſend 
faſt erreicht. 


Seine 


F Kulm, 2. Oktober. Seit einiger Zeit wurde bemerkt, daß f 
ſich in der Nähe des Rathhauſes der Erdboden ſenkte. 


Da ſich bei den Nachgrabungen Waſſer zeigte und man auf ein⸗ 
gelegte Balken ſtieß, ſo vermuthet man, daß ſich in früherer Zeit 
auf dieſer Stelle ein Brunnen befunden hat. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 2. Oktober. Am Sonnabend 


begab ſich ein Knecht des Gutsbeſitzers aus Plonchaw min 
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Br 1 ur N % 
’ g gerieth 
Bir | —4 Ste aß beide Pferde ertranken und der Knecht ſich 
uch. nur mit M retten konnte. * 0 
fts⸗ 2 Kulmer Kreis, 2. Oktober. Kartoffelhändler aus 
em Elbing ſind in der Niederung eingetroffen. Sie zahlen für blaue 
Kartoffeln pro Ctr. 1,50 Mk. 
o Aus dem Kreiſe Brieſen, 2. Oktober. In Königl. 
Neudorf legte in der Nacht von Sonntag zu Montag ein Feuer 
eine Scheune und den Stall des Beſitzers Pick in Aſche. Ob⸗ 
wohl P. verſichert war, erleidet er doch einen großen Schaden, 
om da ſämmtliche Futtervorräthe von den Flammen verzehrt find, 
ien y Dt. Eylau, 2. Oktober. Wie ſchon im „Geſelligen“ be⸗ 
ge⸗ richtet, hat ein Lientenant vom 44. Regiment von hier aus einen 
Diſt anzmarſch an den Rhein unternommen. Der rüſtige 
old Fußgänger überraſchte dieſer Tage in Wriezen a. O. (Provinz 
Brandenburg) einen Regimentskameraden, der dort gegenwärtig 
rd auf Urlaub weilt. Er hat die Strecke von Di. Eylau bis 
d Wriezen, die 64 Meilen beträgt, in neun Tagen zu Fuß zurück⸗ 
er , gelegt. Er war am 18. September früh 5 Uhr aufgebrochen und 
ac angte am 26. September Abends 6 Uhr im ſehr guter Ver⸗ 
98» faſſung in Wriezen au. 
ud⸗ Marienwerder, 2. Oktober. An Stelle des verſtorbenen 
ſes Mitgliedes der Provinzial⸗Synode Herrn Pfarrer Steinbrück⸗ 
tert Lichtfelde wird deſſen Stellvertreter Herr Pfarrer Rother⸗Nieder⸗ 
ige zehren an den Berathungen der Provinzial⸗Synode theilnehmen. 
ach # Nehhof, 2. Oktober. Heute fand unter dem Vorſitz des 
ecke Herrn Superintendenten Braun aus Marienwerder die Pfarrer⸗ 
che wahl für das neugebildete hieſige Kirchſpiel ſtatt. Es wurde 
Ihr Herr Heinicke aus Königsberg gewählt. 
ind 2 Konitz. 2. Oktober. Nachdem durch rechtskräftiges Er⸗ 
kenntniß des Bezirks⸗Ausſchuſſes in Marienwerder endgültig feſt⸗ 
ga- geſtellt worden iſt, daß Zamosz ein bezirksfreies rundſtück 
zus it, hat der hieſige Kreis⸗Ausſchuß beſchloſſen, das bezirksfreie 
den Grundſtück mit der Nachbargemeinde Oſſowo zu vereinigen. 
ofs Tiegenhof, 1. Oktober. Das Kaufmann J. Regehr'ſche 
be⸗ Ehepaar hat aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit dem 
bdieſigen Magiſtrat 600 Mark zur Spendung an Arme 


zu überwieſen. 


2 1 Elbing, 2. Oktober. Dem in der Langen Niederſtraße 
m wohnhaften Arbeiter Kielmann war geſtern Nachmittag unwohl 
ee, und er wollte aus dieſer Veranlaſſung einen Schnaps trinken, ver⸗ 
ms griff ſich aber dabei und trank aus einer Flaſche, die Karbol 
em enthielt. Mit einem lauten Aufſchrei ſtürzte er zu Boden und 
gen ſtarb bald darauf. 

ter Marienburg, 2. Oktober. Im Geſellſchaftshauſe wurde 
en⸗ heute eine konſervative Verſammlung abgehalten zur 
m Aufitellung eines Kandidaten für die bevorſtehende Landtags⸗ 
len wahl. Herr Landrath v. Zander ſchilderte zunächſt die Ein⸗ 


drücke der ſoeben verlebten Stunden, wo ihm die hohe Ehre zu 


ar⸗ ttheil geworden ſei, die Kaiſer in durch das Schloß zu führen; 
ven er ſei beauftragt, den Dank der Kaiſerin auszuſprechen. Er 
die ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin. Hierauf 
ner erklärten ſich ſümmtliche Anweſenden mit der Kandidatur des 
ren Grafen zu Dohna einverſtanden. Alsdann erſtattete Herr 
her von Puttkamer den Bericht über die geſetzgeberiſchen Arbeiten 
be⸗ derer verfloſſenen Legislaturperiode. 


Königsberg, 2. Oktober. Die hieſige Univerſität begeht 
im künftigen Jahre die Feier ihres 350 jährigen Beſtehens. 
Wahrſcheinlich wird die Feier auf die Zeit der Anweſenheit des 
Kaiſers während der großen Herbſtmanöver verlegt werden. 


Pr. Friedland, 1. Oktober. Der bisherige Regiſtrator 
Herr Berndt aus Schueidemühl hat heute ſein Amt als Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt angetreten. 


II Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 2. Oktober. Am Sonnabend 
Abend traf der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg 
nebſt Gemahlin auf dem Hauptgut der gräflich Doenhoff'ſchen 
Familienſtiftsherrſchaft Quittainen ein. Der Aufenthalt wird 
vorausſichtlich 8 Tage währen. Am Sonntag wohnte der Miniſter⸗ 
5 dem Gottesdienſt — dem Erntedankfeſt — in der 

uittainer Kirche bei. Nach dem Gottesdienſt fand die Vor⸗ 
ſtellung der zu Quittainen gehörigen Beamten ſtatt. In den 
nächſten Tagen Iren noch der Oberhof⸗ und Hausmarſchall des 
Kaiſers Graf zu Eulenburg und der Brigade - Kommandeur 


3 General Graf zu Eulenburg in Quittainen ein. 
22 Tilſit, 2. Oktober. Der littauiſch⸗konſervative Wahl 


derein hat folgende Beſitzer als Kandidaten zum Landtag auf⸗ 


4 ö en für den Wahlkreis Memel⸗Heydekrug: Smalakys⸗ 
cht f r. Algawiſchken und Kaſoks ⸗Tatamiſchken; für Tilſit⸗ 
um⸗ F Niederung: Saunus⸗Rokaiten und Jeſſatis⸗Pokraken; für 


Ragnit⸗Pillkallen: Klaudatis⸗Tulpeningken, und Angatis⸗ 
’ Kurſchen; für Labiau⸗Wehlau: Lapatis⸗Lauknen und Baltru⸗ 
icke waitis⸗Bazuytkallen. 


Bromberg, 2. Oktober. Der Erzbiſchof Dr. v. Stab⸗ 


lich lewski wird erſt morgen Nachmittag unſere Stadt verlaſſen. 
705 Heute Nachmittag hat er ſich mit ſeiner Begleitung nach Strelewo 
Er zum Beſuch des Grafen Moſtin begeben. An dem Mahle, welches 
tte der Probſt Choraszewski zu Ehren der Auweſenheit des Biſchofs 
ine | in ſeinem Hauſe veranſtaltet hatte, nahmen u. A. Theil: Der 


e v. Tiedemann, Generallieutenant v. Lütken, 


ıt3» räſident der Generalkommiſſion Beutner, Oberbürgermeiſter 
Braeſicke, Landrath v. Unruh, Erſter Staatsanwalt Bartſch und 
8. die Direktoren des königlichen Gymnaſiums Dr. Guttmann und 
. | des Realgymnaſiums Dr. Kiehl ze. Heute Nachmittag ſtattete 
des der Erzbiſchof der Niederlaſſung von Barmherzigen Schweſtern, 
che welche dort eine Kleinkinderſchule leiten, einen Beſuch ab. — 
Der Vorſtand des Bürgervereins hatte zu heute Abend die 
ng» Bürger zu einer Beſprechung über die Stadtverordnetenwahlen 
m | eingeladen. Es hatte ſich aber nur eine kleine Zahl ſtimm⸗ 
der fähiger Bürger eingefunden, ſo daß der Vorſitzende die Ver⸗ 
iel- ſammlung gar nicht ſtattfinden ließ. Auch ein Zeichen der Zeit 
und ein Beweis dafür, daß die Bürgerſchaft kein beſonders 
der grobe Intereſſe an den ſtädtiſchen Wahlen nimmt. — Im Cirkus 
. es Schützenhauſes finden ſeit Sonnabend Vorſtellungen vom 
die N Eirkus „Ciniſelli“ ſtatt. 
fer | Kroue a. Br., 1. Oktober. In der gehobenen Bürgerſchule 
us⸗ fand geſtern nach Schluß des Unterrichts aus Anlaß des 25jährigen 
Amtsjubiläums des Rektors Stiller eine Feſtfeier ſtatt. Kreis⸗ 
ind ſchuliuſpektor Pfarrer Oſterburg hielt eine Anſprache, in der er 
ere die Verdienſte des Jubilars hervorhob. Eine Deputation der 
em 1 Lehrer überreichte ſpäter im Namen der Geiſtlichen und Lehrer 
ſich der Kreisſchulinſpektion dem Jubilar eine werthvolle Ehrengabe. 
N R Kroue an der Brahe, 1. Oktober. Das Dominium 
nd Stopk a, bisher Herrn Gutsbeſitzer Steiner gehörig, iſt an Herrn 
tal» Gutsbeſitzer Wendrich⸗Danzig verkauft worden. — Ferner wurde 


im Wege der Zwangsvollſtreckung das bisher dem Gutsbeſitzer 


. Johann Milcher in Oſieck gehörige Gut an ein Frl. Jimna 
5 aus Klein Lonsk verkauft. u a 2 
nen O Poſen, 2. Oktober. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
ind verhandelte heute das hieſige 1 50 gegen = 3 
die Friedrich Kretſchmer von hier, welcher beſchuldigt iſt, ſeine 
en⸗ Ehefrau vorſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten verſucht 
200 zu haben, indem er ihr ein Brotmeſſer in den Rücken ſtieß. Die 
end Geſchworenen nahmen nur ſchwere Körperverletzung an, worauf 

der Gerichtshof den Angeklagten zu zwei Jahren drei Monaten 
daß Gefängniß verurtheilte. 
te. Poſen, 2. Oktober. Geſtern fand hier eine größere Cigarren⸗ 
its * arbeiter ⸗ Verſammlung ſtatt, um Stellung 30 5 8 
zeit 8 Tabacksfabrikatſteuer zu nehmen. Der Sozialdemokrat 


wandte ſich in ſcharfen Worten gegen den Geſetzentwurf, 


0 bdeſſen Verwirklichung auch hier den Ruin von wenigſtens 500 
m 


Arbeitern zur Folge haben würde. Erwähnenswerth aus der 


bezw. Thorn befördert worden, um dort den Stamm für das 
neu zu errichtende 15. Fußartillerie⸗Regiment zu bilden. 


bank für Wenne und Induſtr 
Potocki u. Ko. hat für das a 

dende auf drei Prozent feſtgeſetzt. 
Bank betrug 47633 881 Mark. 


tretenden Rechnungsrathes Langer iſt Herr Gerichtsſekretär 
Noak aus Bentſchen als Gerichtskaſſenrendant an das hieſige 
Landgericht verſetzt. — Geſtern beging der Lehrer Cziszka im 
Nachbardorfe Strzyzew ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 


veranſtaltete geſtern und heute eine Obſt⸗Ausſtellung und 
eine Gemüſef 

viele Private betheiligt, und die ausgeſtellten Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
ſorten zeigten, daß unſere Gegend auch in dieſer Beziehung auf 
der Höhe der Zeit ſteht. 
Preiſe die vom Miniſter des Innern bewi 
Staatsmedaille und außerdem 13 Mark dem Gärtner Runge von 
dem Dominium Partſow für ſein vorzügliches Sortiment Aepfel 
und Birnen, dem Stadtförſter Koch eine bronzene Staatsmedaille 
und 17 Mark für eine große Kollektion Birnen und Aepfel, ferner 
eine bronzene Staatsmedaille der Obſtweinkelterei von Onnaſch 
und eine ſilberne Vereinsmedaille der Fruchtweinkelterei von 
Harnitz, beide hier, bewilligt. 
prämien. 


am 12. v. Mts. umgekommenen Tiſchlergeſellen Hertzberg 
beerdigt. Der katholiſche Pfarrer Lehnert hatte ſeine Betheiligung 
an der Begräbnißfeier abgelehnt; der evangeliſche Oberprediger 
Wagner trat für ſeinen Amtsgenoſſen ein, begleitete die Leiche 
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe nach dem Kirchhofe und ſprach am 
Grabe des Verunglückten erhebende Worte. 
mitverbrannten Lehrlings ſind auf Veranlaſſung der Mutter 
ſchon früher nach Zanow gebracht und dort beerdigt worden. 


den Ankauf oſtpreußiſcher Füllen. 8 
geivendeten Beihilfe konnten jedem Käufer 24 Mk. des einge⸗ 
zahlten Betrages zurückerſtattet werden. Dann wurde die vom 
Landwirthſchaftlichen Verein Eichenkranz in Anregung gebrachte 
Petition an den Eiſenbahnminiſter, betreffend die Herabſetzung 
der Transportkoſten von Kaliſalzen, verleſen, angenommen 
und auf Antrag des Wanderlehrers Hern Raſch zuglei 
dieſe Frachtermäßigung auch auf Stückkalk auszudehnen, 
dieſer als Düngerkalk benutzt wird. Ferner genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung 
letzterer gebeten wird, zur Errichtung der auch den Söhnen 
vieler Landwirthe zu gute kommenden lateinloſen Realſchule 
in Marienwerder bei dem Kreistage einen Zuſchuß von mindeſtens 
1500 Mk. jährlich beantragen zu wollen. Hierauf machte Herr Wahl⸗ 
Mareeſe auf einen Futterkochkeſſel von 90 Liter Inhalt, der mit Ab⸗ 
laßkrahn für etwa 30 Mk. käuflich iſt und in welchem Kartoffeln, 
Pflaumenmus u. ſ. w. ½ bis 4 Stunden gekocht werden können, 
ſowie auf den ebenfalls kürzlich von ihm angekauften Normalpflug 


und bei einem a a den erſten Preis von 300 Mk. 


Poſen, 2. Oktober. Die N A Aiemen: 1 u 2 
e Kwilecki, 


gelaufene Geſchäftsjahr die Divi⸗ 
Der Geſammtumſatz der 


R Oſtrowo, 1. Oktober. An Stelle des in den Ruheſtand 


Köslin, 1. Oktober. Der hieſige Gartenbau⸗Verein 


chau. Außer den Berufsgärtnern hatten ſich auch 


Bei der gr | wurden 1 erſte 
igte große ſilberne 


Andere Ausſteller erhielten Geld⸗ 
Heute Nachmittag wurden die Reſte des bei dem Brande 


Die Ueberreſte des 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der letzten Sitzung legte der Vorſitzende Rechnung über 
Dank der vom Centralverein 


gebeten, 
ſofern 


eine Eingabe an den Kreisausſchuß, laut welcher 


„Matador“, der an Ort und Stelle in Weſtfalen nur 76 Mk. koſtet 


erlangt hat und alle ſeine Pflüge — 14 an der Zahl — über⸗ 
trifft, empfehlend aufmerkſam. Nachdem dann Herrn Worm⸗ 
Mareeſe auf ſeinen Antrag aus der Vereinskaſſe eine Beihilfe 
von 15 Mark zur Anſchaffung des Mäuſe⸗Bazillus unter 
der Bedingung bewilligt worden war, daß er in einer der nächſten 
Sitzungen über die durch die Anwendung erzielten Erfolge Bericht 
erſtattet, wurde des vom Herrn Regierungspräſidenten einge⸗ 
angenen ablehnenden Beſcheides auf die Eingabe, betreffend Auf⸗ 
En einer Polizeiverordnung, die für die aus der Niederung nach 
der Zuckerfabrik zu befürdernden Rüben die Benutzung der ſoge⸗ 
nannten Laſtenſtraße und der Grünſtraße vorſchreibt, erwähnt und 
den Intereſſenten vom Vorſitzenden anheimgeſtellt, ſich in einer noch⸗ 
maligen Bittſchrift an den Herrn asd ide wenden zu wollen. 
Weiter ſprach Herr Wanderlehrer Raſch über „Winterfütterung 
des Rindviehs“. Redner warnte vor jeder Verſchwendung bei 
den Futtermitteln. Es iſt bei der Fütterung ſtrenge nach 
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zu verfahren. Zur Erleichterung 
der Durchführung einer rationellen Fütterung wies er auf zwei 
nützliche Tabellen hin, und es wurde beſchloſſen, jede der Tabellen 
in 15 Exemplaren anzukaufen. In der Debatte wurde hervor⸗ 
gehoben, daß es nicht rathſam iſt, im Laufe des Winters mit 
dem Futter zu wechſeln. Schließlich trat die Verſammlung in 
eine Beſprechung über die Vorbereitung des Ackers zu den 
Zuckerrüben ein. Der Rübenboden verlangt im Herbſt 
eine ſehr ſorgfältige Vorbereitung und im Frühjahr eine 
ebenſo ſorgfältige Behandlung. Der Rübenacker muß tief 
gepflügt, 2 bis 3 mal gegrubbert, dazwiſchen gewalzt werden, 
damit man lockeren Boden bekommt, und dieſer muß 
dann feſtgemacht werden. Bei der Rübenbeſtellung iſt der Boden 
durch Bratteggen ſo fein wie möglich zu machen. Zur Zeit des 
Wachsthums müſſen die Rüben recht oft behackt werden. 


Verſchiedenes. 

— Aus Grünberg i. Schl. wird uns vom 2. Oktober be⸗ 
richtet: Seit 8 Uhr Abends ſteht die große Vereins fabrik, 
der engliſchen Wollwaarenmanufaktur gehörig, in der Nähe der 
kürzlich abgebrannten Jancke'ſchen Fabrik, in Flammen, der 
Schaden iſt ſehr groß. | 

— Von der bei hartem Nordweſtſturm geſtrandeten deutſchen 
Schaluppe „Auguſt“, Kapitän Sponholz, ſind am Montag, wie 
die Rettungsſtation Barhoeft meldet, zwei Perſonen durch das 
Rettungsboot gerettet worden. Das Boot war 5 Stunden 
unterwegs. 

L Das 50 jährige Dienſt jubiläum hat am Sonntag 
in großer rc und körperlicher Friſche in Berlin der Geh. 
Oberjuſtizrat tarke gefeiert. Der Kaiſer hat dem Jubilar 
den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. 
Die Kaiſerin Fried rich ſandte mit einem herzlichen Glück⸗ 
wunſchſchreiben eine große ſilberne Jubelmedaille, die 
auf der einen Seite das Bild der Kaiſerin, auf der andern Seite 
das engliſch⸗ deutſche Allianzwappen zeigt. Der Verein zur 
Beſſerung der Strafgefangenen überreichte mit einer Adreſſe den 
Grundſtock zu einer „Geheim⸗Rath Starke⸗Stiftung“, die nach 
den Beſtimmungen des Jubilars im Sinne der Vereinszwecke 
verwendet werden ſoll. 

Das Königin Au guſta⸗ Regiment, das 33 Jahre 
in Koblenz. garniſonirte, iſt am Sonnabend Nachmittag in 
Spandau eingerückt. Die Stadt ſowohl als auch die Kaſernen 
waren mit Fahnen und Blumengewinden feſtlich geſchmückt. 
Eine kombinirte Kompagnie brachte mit der Regimentsmuſik 
2 Fahnen nach der Kommandantur auf der Zitadelle; die dritte 
Fahne fehlte, weil im Manöver, wie es heißt, die Stange 
gebrochen und nun erſt wieder beſchafft werden muß. 

— [Ein werthvoller F und.] In dem Keller eines Hauſes 
der Admiralſtraße 23 in Berlin betreibt die Wittwe Elsner — 
kleines Grünkramgeſchäft, von deſſen Ertrage ſie ſich und ihre 
beiden Kinder knapp ernährt. Am Sonnabend Abend um 8 Uhr 
ich Frau Elsner, die ihrer Gewohnheit gemäß vor der Eingangs⸗ 
thür ſtand, auf dem Sims des Schaufenſters, das zu einem in 
demſelben Hauſe belegenen Cigarrengeſchäft gehörte, ein kleines 
Körbchen ſtehen, das nach ihrer Anſicht aus einem Umzuge 
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Geld, lauter Geld!“ 
der Korb 6000 Mk. in preußiſchen Staatspapieren und 2000 
in vier Sparkaſſenbüchern enthielt. Kaum hatte ſie ſich von dem 
Erſtaunen über den merkwürdigen Fund erholt, als ſie auch 
ſchon nach dem Polizeirevier mit bes oe unterwegs war. 
Durch einen Zufall konnte der Sa : 

Der Gaſtwirth Knobel aus der Fichteſtr. hatte ſein Geſchäft hier 
aufgegeben und wollte am Sonnabend Abend nach ſeinem neuen 
Wohnort Sprottau abreiſen. Auf dem Wege nach dem Bahnhofe 
atte er das Cigarrengeſchäft betreten und in einer kaum ver⸗ 
ſtändlichen Leichtfertigkeit ſein Vermögen draußen auf das Schau⸗ 
fenſter geſtellt. Als er ſein Eigenthum ſpäter nicht mehr fand, 
hatte er in demſelben Polizeirevier eine Diebſtahlsanzeige er⸗ 
tattet. 
. — die Finderin vorläufig mit dreißig Mark abgefunden. 


Franz. 
Heymann Salomon und Johanna Bluhm. 
Otto Martini und Antonie Brüß. 
Marjane 0 i 
Sergeant Friedrich Kleine und Thereſe Schutzmann. Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Karl Müller und Veronika Makowski. 


Laura Czarnetzki. Zimmergeſelle Jakob 
Wyſocki. 6 
Fabrikſchmied Auguſt Piergalski mit Auguſte Rudczewski. Schuh⸗ 
machergeſelle Richard Böhnke mit Auguſte Pomerenke. 


geſelle Thomas Zawilowski, Sohn. 
meyer, 
Geſchäftsreiſender 
Gabel, Tochter. Schriftſetzer Adolf Springmann, Tochter. Maler 
Hermann 
Tochter. Arbeiter Heinrich Schmars, Sohn. Unehelich 3 Söhne⸗ 


lewski, 9 M. Mathilde Noetzel geb. Rerin, 31 J. 
2. J. Seminar⸗Oberlehrer Wilhelm Ernſt, 46 J. 
liche Todtgeburten. 
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gelegt we den soll. en 225 1 een 8 zubewahren, unter ihre Kellertreppe. 
Die vierte und ſechſte Kompagnie des 5. Fußartillerie⸗ Tochter elene mußte aber ihre Neugier bozüglich des 
Regiments ſind heute mit der Eiſenbahn nach Gruppe] befriedigen und rief plötzlich: „Mutter komm mal, 


Frau Elsner ſtellte nun feſt, —— 


verhalt ſofort geklärt werden. 


Knobel hat bis zur Feſtſetzung des geſetzlichen Finder⸗ 


— Das Neueſte auf dem Gebiete der bienenwirth⸗ 


ſchaftlichen Geräthe iſt ein elektriſcher Schwarm⸗ 
melder. Derſelbe iſt vom Techniker Joh. Reinarz in Düſſel⸗ 
dorf erfunden und geſetzlich geſchützt. 


— Der Verein deutſcher Eiſengießereien wird 


feine diesjährige Generalverſammlung in Hannover vorausſichtlich 
in der vierten Oktoberwoche abhalten. 


— [Der Blitz als Quellenfinder.] Vor einiger Zeit 


fand in der Nähe von Seis in Tirol ein Gewitter ſtatt. Während 
deſſelben ſchlug der Blitz in einen Haufen von altem Holz, 
welches um Steine aufgeſtapelt war, ſpaltete die Steine und 
entzündete das Holz. Später bemerkte man, daß an dieſer Stelle 
stets und immer ſtärker Waſſer ausrin ne. Die genaue Unter» 
ſuchung ergab, daß in Folge der Spaltung der Steine eine 
Quelle zutage gefördert worden war, die einen hohen Gehalt 
von ſchwefelſaurem Eiſenoxydul und Magneſiumoxyd beſitzt 


Standes Amt Graudenz 
vom 24. bis 30. September. 
Aufgebote: Kaufmann Simon Geddert und Helene 
Arbeiter Auguſt Lange und Bertha Guhlich. Glaſer 
Buchbindermeiſter 
Arbeiter Peter Jlandt und 
und Anna Adofski. 


Plotzki. Arbeiter Karl Labion 


Eheſchließungen: Müllergeſelle Friedrich Broſowski mit 
Bleck mit Helene 


Hilfsrangirer Guſtav Pick mit Pauline Loſekamm. 


Geburten: Arbeiter Franz Choynski, Tochter. Schmiede⸗ 
Arbeiter Julius Genſe⸗ 
Heinrich Petereit, Sohn. 


Sohn. 
Arbeiter Friedrich 


Bezirksfeldwebel 
Hermann Hein, Sohn. 
Kretſchmer, Tochter. Schuhmacher Johann Klein, 
Walter Roba⸗ 
Anna Riewe, 


Zwei männ⸗ 


Todesfälle: Richard Neumann, 5 M. 


— —— — — —— —— —— — — 


Neneſtes (T. D.) 


K. Berlin, 3. Oktober. Die Reichsregierung verlangt 
bei etwa fünfzig ruſſiſchen Tarifpoſitionen die Abänderung 
zu Gunſten Deutſchlands. 

r. Berlin, 3. Oktober. Die in ſtrengſter Einzelhaft 
befindlichen, der Spionage in der Nord⸗ und Oſtſee ver⸗ 
dächtigen Franzoſen fahren, trotz vermehrten Belaſtungs⸗ 
materials fort, ihre Unſchuld zu betheuern. In der nächſten 
Woche gehen die Akten an den Oberreichsanwalt nach Leipzig. 

* Prag, 3. Oktober. Geſtern wurden hier theils in 
Leipzig theils in Peſt gedruckte, gegen die Verordnungen 
des Ausnahmezuſtandes gerichtete jungtſchechiſche Manifeſte 
vertheilt. In der Redaktion der „Narodny Liſty“ und in 
der Privatwohnung des Herausgebers Gregr fanden polizei⸗ 
liche Hausſuchungen ſtatt. 

k. Belgrad, 3. Oktober. Miniſterpräſident Dokitſch 
iſt an hochgradiger Lungentuberkuloſe erkrankt, ſo daß ſeine 
3 Amtsniederlegung vorausſichtlich nothwendig werden 
wird. c 

—uı— Petersburg, 3. Oktober. Die Vertreter von 
23 hieſigen Zeitungen, welche vor Kurzem der Pariſer 
Preſſe in einem Telegranım für die Vorbereitungen zum 
Empfange der ruſſiſchen Flolte gedankt hatten, wurden vor 
die Oberpreßverwaltung beſchieden, welche dieſes ungehörige 
gemeinſchaftliche Vorgehen rügte, und zugleich bemerkte 
die Vertretung Rußlands ruhe in anderen Händen. 


— . — ... ͤ—— ä—ä—Fklñʃênn—— 
Danzig, 3. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtern.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Oktober 1115 
Gew.): unverändert. Tranſit 93 
Umſatz: 180 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-137 freien Verkehr 116 
4 hellbunt . 134-135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130.139 
rauſ. hochb. u. weiß] 130 I kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt . . | 128 Erl inländiſch . 147 
rbſen 


Term. 3. f. B. Orxtober 136,50 * 52 2 06 „ 125 

Tranſtt 124,50 Tranſtt . | 106 

Regulirungspreis z. Nilbfen imländiih . . . 212 
freien Verkehr 136 Rohzucker int. Rend. 880 / 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 14,00 
Gew.) matt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 115-116 Liter %) kontingentirt] 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 94 nicht fontiugentirt ... 33,00 


Königsberg, 3. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
. an 36,00 Brief. 

ollbericht von Lonis Schulz u. Co. in Königsberg i. Pr. 

Die Londoner Auktion verläuft bei ſtarker Berlins 
und jehr feſter Tendenz zu voll behaupteten Anfangspreiſen. — 
Auf den deutſchen Stapelplätzen war der Geſchäftsgang ein 
ruhiger und dienten die Entnahmen nur zur Deckung dringenden 
Bedarfs. — In Berlin im Monat September ca. 4500 Centner 
Rückenwäſchen und ca. 1000 Centner Schmutzwollen zu unver⸗ 
änderten bisherigen Preiſen umgeſetzt. — Breslau meldet 
Geſchäftsloſigkeit. — In Königsberg kleine Zufuhren von 
Schmutzwollen, die von 43—46— 50 Mk., ſelten darüber, holten. 
Gewaſchene Lammwollen erzielten von 90 bis 100 Mk. per 106 
Plund, ae 

erlin. 3. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—150, per Oktober 143,00, per 155 
157,00. — Roggen loco Mk. 120—128, per Oktober 124,75, per 
Mai 184,75. — Hafer loco Mk. 151—187, per Oltober 154,00, 
per Mai 148,00. — Spiritus loco Mk. 33,40, per Oktober 
31,70, per November⸗Dezember 31,80, per Mai 37,80. Tendenz: 
Weizen: weichend; Roggen: weichend; Hafer: mat : 
Spiritus: malt; Privatdiskont 41/40, RuifiicheNoten21 
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Für die liebevolle 


Sehe age unſeres theuern 
Vaters, ders, wagers und 
Schwiegerſohnes, des Kgl. Seminar⸗ 

ers (3576) 


Wilhelm Ernst 


en wir Allen, insbeſondere dem Kgl. 
ren Seminarbirektor und dem Kgl. 


eminarkollegium, ſowie dem Herrn 
Religionslehrer Hirſch für die am 
Grabe gegebenen Troſtworte unſern 


aufrichtigſten Dauk. 


r (3576 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Allen Denjenigen, welche bei meinem 


Scheiden aus dem Amte mich an meinem 
nee a durch jo ſinnige Ehren⸗ 
geſchenke überraſcht und durch ihre zahl⸗ 
reiche Betheiligung an meinem Ab⸗ 
iedsfeſte jo hoch erfreut haben, ſage 
auf dieſem Wege meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. (3530) 
- &Gulub, den 1. Oktober 1893. 
W. Herrmann. 
Gefangen ⸗Aufſeher a. D. 


Tivoli. 
Täglich (3428) 


Großes Coneert 


u 
Auftreten des geſammt engagirten 
Künſtler⸗Perſonals. Tg 
Anfang 8 Uhr. 
Entree a Perſon 75 Pf. Billets 
a 60 Pf. find in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Sommerfeld u. Fritz 
er ſowie im Tivoli zu haben. 
ortemonn. m. etw. Inh. gefd. Abzuhol. 
Marienwerderſt. 29, 2. Haus, 1. Et. 


Königl. Gymnasium 


zu Graudenz. 


Das Winter - Semester beginnt am 
Dienstag, 17. Oktober, morgens 
ß Uhr. Die Schüleraufnahme findet am 
Montag, den 16. Oktober, vormittags 
9—12 Uhr statt. Beizubringen sind: 


Abgangszeugnisse, Impf- resp. Wieder- 
Impfungsscheine. (3570 

r. Anger, Direktor. 
ohnung befindet ſich jetzt 


Getreidemarkt 9 


im Hauſe des Herrn Kromer. 
Wiehman ns 
(3512) Polizei⸗Jnſpektor. 
Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt in dem neuerbanten Hauſe 
des Herrn baue, Grabenſtraße. 


Gancza, Getichtsvollziehet. 
Meinen werthen Kunden von Grau⸗ 
denz und Umgegend zur Nachricht, daß 
ich jetzt ee 14 wohne. 
7) M. Loerke, Modiſtin. 


eine ohnung von heute ab 
Laugeſtr. 3, Hof, 1 Treppe. 


75) Kampf, Mieths⸗Bureau. 
ſch u Blacivuugsbnrenn befindet 
Tabalftraße 22. 
3561) Fr. Lina Schäfer. 
al Klavierunterricht ertheilt 
H. Neumann, Unterthornerſtr. 27, 3 Tr. 
Eine einſchläfrige Schlafbauk 


wird zu kaufen * Offerten unt. 
3465 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


200 Eir. Weißkohl 


in 5 geſunder Qualität, werden] 


ur Lieferung per Ende Oktober zu 
ufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 

angabe unter Nr. 3532 an die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


u BR 
ze Haſen 
kaufen und zahlen den beiten Preis 


T. A. Gaebel Söhne. 


Viehfalter- 
Schnelidämpfer ig 
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Grosse si, Deukmünze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. | 
Königsberg i. Pr. 1892. 


gu ug. 

etheiligung bei 

dem lan meines theuren und 
unvergeßli 


um 15. Oktober er. WE 
Einmalige Aufführung 


der großen Oper 


„ Milemon u. Baueis“, 
H. Kahle's Muſikalieuhandlg., B 


[Nur einen Tag! ea 


Wichtig für Damen! W 


Neueſte von Frl. Amalie v. Franckhen einzig und allein er⸗ 
Eine Vertreterin wird in der Loge nur Donners⸗ 
tag, den 5. d. Mis., Vormittags von 10—12, Nachmittags 2—4 Uhr 
unentgeltliche Unterrichtskurſe abhalten 


Smyrna -Teppich-Knüpferei. 


Ohne jedes Werkzeug außer Scheere. 
tigung ſoll als Hausinduſtrie eingeführt werden. 
Tagen 1000 Damen unterrichtet. — Fertige Arbeiten zur Anſicht. 
Lehrmaterial billigſt: Sophakiſſen Mk. 2.50, Teppiche Mk. 6.75. 
Das Erlernen erfordert ½ Stunde. 


fundene Methode. 


Die ſenſationelle Beſchäf⸗ 
In Poſen in drei 


N in Mittwoch, 4. Okt. er.: 
Hin: krein monatsverſammlung. Ne 


Jahren 2592 Stück 
Von keiner Konkurrenz in 


Deutſchland auch nur annähernd erreicht. 


Locomobilen sun: 


von 2 bis 60 Pferdekräften, 
und Compound⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter 
Garautie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
rialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, 


Dani, 


In den letzten 3 


Dampfnaſchinen 


Hodam & Nesse, 


Laschinen - Fabrik und Baschineu -Reparatur- Werkstatt. 
Sämmtliche Haschinen und Geräthe für bandwirthschaft und Industrie. 


Hiniere Vorstadt 3, 
1. Geschäft zur Ausführung von Br un Den 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- & 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


n Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 
als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
gratis und franco. 


(vorm. Fr. Poepeke.) 


Spritzen, Dampfpumpen und 


Prachtvolle Treibhaus⸗ 


[Ananas früchte 


haben noch auf Lager und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 
birkene Stamm: Felgen 


in verſchiedenen Stärken, 
trocken gelagert, ſind loco Bah 
Flatow zu haben bei 
omas in Sypnie wo, 


Trauben⸗Wein R 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
Probeflaſchen 
net gerne zu Dienften. 


Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 


| Unterhemden u. Veinkleidet, 

Normal- und Tonkiſtenhenden, 

Ftiſade⸗ u. Tricot⸗lAnterkleider, 
Danen⸗, Herten⸗ und 


empfiehlt in allen Größen 
H. Czwiklinski. 


Bergamotten z. hab. Gartenſtr. 16. 


othe ＋deld-botterie. 
hung 25.—27. Oktober 

3 M., ½ 1,75, 1/1 M. 17s 50Pf. 
Stettiner Goldlooſe a 1 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Heringe! 


Schottiſche, holl. und Fett⸗ 
ft in Original⸗ Tonnen 

Schroeder, Danzig. 
Schöne Grumbkauer Birn 
„ 21. haben Unterthornerſtr. 12. 


Einem geehrten Publikum von 
Grandenz und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hier als 


Galanteriearbeiter, Bildereinrahmer, D 


Harmonifa- und Muſikinſtrumenten⸗ 
Reparateur niedergelaſſen habe u. nur 
gute u. billige Arbeiten liefern werde. 
Um recht zahlreiche Aufträge bittet 
Hochachtungsvoll 
H. Tschepe, Unterbergſtr. 2, 1 Tr. 


Habe mich in Mocker 


niedergelaſſen und Haus und ärztliche 


Praxis des Herrn Dr. Jankowski 
übernommen. (3473) 


Dr. Szezyglowski 


prakt. Arzt. 
% eee 
38 Ich habe mein Militär⸗ 
2 dienſtiahr beendet und mit 5 

dem heutigen Tage meine 

2 amtliche und Privatpraxis 
9 weiter übernommen. (3549) 3 
2 Meine Wohnung befindet 
ſich im alten Poſtgebäude. 
2 Tuche], 1. Oktober 1893. 
» 


Thiede, 


e. Kreisthierarzt. 

.9 9902 9909090900660 90 

epoſitorium und Tombank 

R ſofort billig, um zu räumen, 

zu verkaufen im (3559) 

„Goldenen Anker“. 
Für Graudenz und Umgegend 
werden tüchtige 

Acquisiteure 

für eine gut eee, Lebens⸗ und 

Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 

Offerten unter Nr. 3508 an die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 


„eee 


09999999 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


t- 


ti. Wohnung Unterbergſtr. 8, prt. 


Eine Wohnung, von 2 Zim, nebſt 


Küche und Zubehör, De billig zu 

vermieth. Kawski, Kallinkerſtr. 4b. 
Mehrere Wohnungen ſind zu 

aben. A. Kamrowski, Amtsſtraße 
. 20. (3511) 


Eine Wohnung im Hinterhauſe, 


2 Zimmer nebſt Zubehör, iſt ſofort an 


ruhige Einwohner zu verm. Näheres 
Marktplatz 22. (3509) 
Eine Wohnung von 5 geräumigen 
Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör, 
zu vermiethen. (3162) 
C. Kromer, Getreidemarkt 9. 
In der Nähe der Artilleriekaſerne, 
Lindenſtraße 9, ein fein mbl. Zimmer 
ſof. z. verm. Klein. Sprechſt. Nm. 


3 möblirte Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung ſind von ſofort zu verm. 
B. Chrzanowski, Tabakſtr. 2. (3573) 

1 möbl, Zimmer mit Kabinet zu 
vermiethen Marienwerderſtraße 49. 

Ein möbl. Zimmer, mit ſeparatem 
Eing., mit auch ohne Beköſtigung, zu 
vermiethen. Oberthornerſtr. 6. 

Möbl. Z. mit Kabinet, für 1, auch 
2 Herren, mit, auch ohne Penſion, vom 
15. d. M. zu haben. Alte Str. 12. 
Mbl. Zimm. z. verm. Rehdenerſtr. 7b., II. 
> Zwei unmöblirte Zimmer und 

üche, die ſich evtl. als Burſchengelaß 
eignet, ſofort zu vermiethen Alteſtr. 5. 

Ein anſtändiges, möbl. Border: 
zimmer, part., zu vermiethen. (9213) 
2 Schuhmacherſtr. 5. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
ünſtiger Lage Thorns, Bromberger 
orſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
preiswerth zu vermiethen. (4228) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Inowrazlaw. 


Ein Laden 


zum Barbiergeſchäft, in Inowraz- 
law, Bahnhofſtraße, neben der In⸗ 
fanteriekaſerne, iſt von gleich od. ſpäter 
zr vermiethen. Meldungen werden 

rieflich mit Aufſchrift Nr. 3493 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


7 Jahre alt, gegen mäßige 
Cin Gnade, Penſion oder an Kindes⸗ 
Stelle zu vergeben. Näheres unter 
Nr. 3087 durch die Exped. d. Geſelligen. 


Die Maſchinenfabrik U Nepratur⸗Werkſtatt 
Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei⸗, Brennereis u. Brauereimaſchinen, das 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuers 
buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maschinen, Lieferung neuer Transmiſſionsaulagen ıc. 1c. 


und ſichert bei folideften Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle 
Ausführung der Arbeiten zu. — K 106 Bei ten 
frei. — Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


oſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 


* 


unden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
letz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Heirathsgeſuch. 


Beamter einer erſten Bank Berlins, 
geb. Oſtpreuße, 31 Jahre alt, evang., 
M. 2700 jährl., ſteigerungsfähiges Ein⸗ 


kommen, von groß. Geſtalt u. paſſabd. 
Aeußern, ſucht behufs bald. Verheirat h.. 
die Bekanntſchaft einer vermögenden, 
jungen Dame, auch Wittwe. Damen, 

welche geneigt find, auf dieſes ernſtge⸗ 
meinte Geſuch einzugehen, werden . 8 


beten, ihre Adreſſen nebſt Photographle 


und Angabe der näh. Verhältniſſe u. Re 


E. 2101 z. jend. an Püttner's Annon.-Exp., 

Berlin, C. 22. Diskretion Ehrenſache u. 

werd. Brief u. Photographie zurückgeſ. 
Verlag Jul. Gaedel's Buchhdl. 


Mit Angabe der Poſtbeſtell⸗ 
anſtalten: 


Ortsverzeichniß 
(alphabet.) 


der Kreiſe Graudenz, Eulm, 
Schwetz, Strasburg, Brieſen 
und Marienwerder. — 50 Pf. 


— Herreuſtr. 30. — 


— Graudenz — 
— kuaan na 


landwirthſchafll. 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Seldjourn,, Einn., 18 J 1B. 
2. 9 Ausg., 18 „ gb. 3’ 
3. See 25 Bg. geb. 3 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3M 
5. Journal für Einnahnie u. Aus 
Bet v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3M 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
7. Arbeiterlohneonto, 25 Bg. gb. 3 M 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 * geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2.25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
In gewöhul. Bogenſerm. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Meg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contraecte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn: u. Deputat Conto, Dtzd. 1 M. 


W Probebogen oe 
dustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Alt. Mädch., wirſt Du nicht heir.? 
Das Schweinchen iſt b. mir, bitte ausl. 
Danziger Stadt-Theater. 
Mittwoch. P. P. E. Heimath. Schau⸗ 

ſpiel von Sudermann. (19083 

Donnerſtag. P. P. A. Die Hochzeit 
des Figaro. | 

Freitag. P. P. B. Die Fledermaus. 
Operette von Strauß. 

Sonnabend. P. P. C. Zweite Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 
Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 Akten 
von Friedrich von Schiller. 


(Witteleuropäiſche Zeit). 


Fahrplan 


Aus Graudenz nach 
Jablonowotf 6.5 0010.53 8.0107. 20 
Laskowitz| 6.00 9.40 12.43 8.08 
Thorn 5.17 9.350 3.918 03 
Marienbg.] 8.41 12.36 51 04 


—— 


In Graudenz von 
Jablono wo 9.22 — 6.02 7.438110 36 
Laskowitz| 8.31 12.24 4.0% — 10.31 
Thorn 9.34,12.3 105.06 7 57/0 — 
Marienbg.| 9.30 — 150 1.55011 80-7 


vom 1. Oktber 1893 
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fir. 15. 


— 


ſerlins, 
evang., 
es Eins 
zaſſabl. 
ſeirath. 
user, 


maus. 


ſſiker⸗ 
reiſen. 
Akten 


— 


kunft 
cretion 
ſeamme 


Grandenz, Mittwoch 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Oktober. 


— Der deutſche Pomologenverein hielt ſeine 13. General⸗ 
Verſammlung vom 28. bis 30. September in Breslau ab. Die⸗ 
ſelbe war verbunden mit einer vom 27. September bis 4. Ok⸗ 
tober dauernden allgemeinen Obſtausſtellung. Auf dieſer iſt die 
Provinz Weſtpreußen nur durch die Baumſchule von 
A. Rathke und Sohn in Prauſt vertreten, deren ausgeſtelltes 
Obſt mit zwei großen und einer kleinen ſilbernen Medaille, ſowie 
einem Ehrendiplome prämiirt wurde. Die Provinz Oſtpreußen 
hatte ſich in dieſem Jahre gar nichtbetheiligt. 


— Zu dem Bericht über die Generalverſammlung des 


— — — — — 


weſtpr. weigverbandes deutſcher Müller iſt nachzutragen, daß 
Herr S nackenburg⸗Mühle Schwetz ein Freund der Auf⸗ 


hebung des Identitätsnachweiſes iſt und ſich nur gegen die Ver⸗ 
handlung dieſes Gegenſtandes ausgeſprochen hat, weil er nicht 
auf der Tagesordnung ſtand und im letzten Frühjahr auf der 
Generalverſammlung des Zweigverbandes in Danzig eingehend 
beſprochen iſt. 

— Die nächſte Sitzung des Eiſenbahn⸗Bezirksraths 
der Direktion Bromberg wird am 30. November in Bromberg 
ſtattfinden. 5 5 

— Ju der Beförderung von Milch auf den Eiſen⸗ 
bahnen find folgende Aenderungen eingetreten: Die Antragſtellung 
für das Stundungsverhältniß hat innerhalb 10 Tagen vor 
dem Beginn der Frachtſtundung zu erfolgen. Die Fracht hat 
der Unternehmer mit einem anderthalb fachen Monatsbetrage 
der Fracht ſicher zu ſtellen. Die Gefäße ſind mit einem luft⸗ 
dichten Verſchluß zu verſehen und dürfen nicht über 40 Liter 
aufnehmen; der Nachweis dafür muß auf einem 20 em langen 
und 7 em hohen viereckigen Schilde aus Meſſingblech neben der 
Angabe des Eigengewichts des Gefäßes geführt werden. Das 
Schild, welches bei Fäſſern am Bauch oben zwiſchen dem erſten 
und zweiten Reifen, bei der Blechkanne an der Abſchrägung des 
Halſes anzubringen iſt, muß außerdem in deutlicher vertiefter 
Schrift den Namen des Verſenders und Empfängers. 
der Verſandt⸗ und Empfang sſtat ion tragen. Das Schild 
iſt vom Unternehmer ſel bſt anzuſchaffen und muß bei Undeutlich⸗ 
keit der Schrift erneuert werden. Die Milchverſandtſcheine ſind 
zum Preiſe von 35 Pf. für 100 Stück bei den Abfertigungsſtellen 
verkäuflich. Es iſt geſtattet, von einem Verſender Milchgefäße an 
verſchiedene Empfänger zu adreſſiren, jedoch muß auf der 
Empfangsſtation ein Bevollmächtigter geſtellt werden, an welchen 
die ganze Sendung geht. Geſchieht dieſes nicht, ſo ſind ſoviel 
Verſandtſcheine auszuſtellen, als Empfänger vorhanden ſind, 
ohne daß wie früher Abonnements zu nehmen ſind. Wenn die 
Milchmenge oder das Gewicht der leeren Gefäße in den Verſandt⸗ 
ſcheinen zu niedrig angegeben iſt, ſo tritt Beſtrafung und eventl. 
die ſofortige Löſung des Stundungsverhältnuiſſes ein. Die 
Rückbeförderung der leeren Gefäße erfolgt nicht wie früher auf 
Grund von Blechmarken, ſondern auf vom Aufgeber aus⸗ 
geſtellte Verſandſcheine, welche die Stückzahl und das Eigen⸗ 
gewicht der Gefäße angeben. Die Markengebühr iſt fort⸗ 
gefallen. Die Fracht kann nach der Wahl des Stundungs⸗ 
nehmers entweder auf der Verſandtſtation entrichtet oder der 
Empfangsſtation zur Einziehung von dem Empfänger überwieſen 
werden. Die Fracht iſt innerhalb 3 Tagen nach Zuſtellung 
der Rechnung zu zahlen. Iſt nach Ablauf dieſer Friſt die auf 
der Empfangſtation überwieſene Fracht vom Empfänger nicht 
gezahlt, ſo wird der Stun dungsnehmer für die Frachtſchuld 
regreßpflichtig. Falls der Stundungsnehmer mit der 
Zahlung im Rückſtande bleibt, wird die Beförderung der 
Sendungen zu den Stundungs bedingungen abgelehnt. Die 
Frachtberechnung für leer zurückgehende Milchgefäße nach dem 
halben wirklichen Gewicht zu den Sätzen der Stückgutklaſſe hat 
auch dann zu erfolgen, wenn die eilgutmäßige Beförderung 
eingetreten iſt, Die Frachtberechnung wird auch bei gleicher 
Beförderungsweiſe auf die nicht im Stundungsverkehr abgefertigten, 
mit gewöhnlichen Frachtbriefen als Einzelſendungen leer 
zurückgehenden Milchgefäße angewendet. 

— Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die Urwähler- 
liſt e bis Mittwoch dieſer Woche, Abends 7 Uhr, im Polizeibureau 
zu Jedermanns Einſicht ausliegt. Bis dahin ſteht es Jedem 
frei, etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Liſte ſchriftlich beim Magiſtrat oder zu Protokoll 
anzubringen; verſäume deshalb kein Wähler nachzuſehen, ob ſein 
Name richtig in der Urwählerliſte aufgeführt iſt. 

— Die Arbeiter der Maſchinen⸗ und Pflug⸗ 
fabrik des Herrn A. Ventzki feierten am Sonnabend in 
„Burg Hohenzollern“ in Gegenwart einer Anzahl geladener 
Gäſte ein fröhliches Feſt. Die Anſprache eines Fabrikgenoſſen, 
die mit einem kräftigen Hoch auf Herrn V. endete, legte Zeugniß 
ab von dem herzlichen Einvernehmen, welches zwiſchen dem 
Fabrikherrn und ſeinen Arbeitern herrſcht, ebenſo die Anſprache, 
in der Herr V. ſpäter bei der Tafel ſeine Arbeiterſchaft leben 
ließ. Auch die Herren Kaufmann Kyſer und Polizeiinſpektor 
Weichmann hielten Anſprachen. Viele Stunden lang wirbelten 
die Paare im Tanze durch den feſtlich geſchmückten Saal. 

— Dem Profeſſor Dr. Paulſen am königl. Luiſen⸗Gym⸗ 
naſium zu Memel iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruhe- 
ſtand der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Amtsrichter Dr. Freudenthal in Wollin iſt an 
das Amtsgericht in Stolp verſetzt. 

O Thorn, 2. Oktober. In der heutigen Sitzung des Sch wur: 
gerichts hatte ſich der Altſitzer Franz Koprowski aus Janowko, 
ein 73jähriger Mann, wegen wiſſentlichen Meineides zu ver- 
antworten. In einem Prozeſſe gegen ſeinen Schwiegerſohn, den 
Beſitzer B., hat er einen ihm zugeſchobenen Eid dahin geleiſtet, 
daß er dem B. vor 8 Jahren auf deſſen Erſuchen ein baares 
Darlehn von 300 Mk. geliehen habe. Dieſer Eid ſollte falſch 
ſein, da die Anklage gemäß verſchiedenen Zeugenbekundungen 
behauptet, Koprowski habe die 300 Mk. ſeinem Schwiegerſohn 
geſchenkt. Die Geſchworenen verneinten aber die Schuldfrage 
und ſo erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 

M Thorn, 1. Oktober. In der heutigen Geueralverſamm⸗ 
lung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde die Rechnung 
für 1892 vorgelegt, welche an Einnahme 49894 Mk. und an 
Ausgabe 44149 Mk. hatte. Der Reſervefonds beträgt 21000 Mk. 
Durch das neue Geſetz hat die Kaſſe bedeutend an Mitgliedern 
zugenommen, jo daß deren Zahl jetzt über 4000 beträgt. — 
In tieſe Trauer wurde der Gutsbeſitzer W. auf Katharinenflur, 
verſetzt. Bei ihm weilte beſuchsweiſe ſeine Schweſter; plötzlich 
erkrankte ſie und ſtarb nach dreitägigem Krankenlager am 
Donnerſtag. Die Frau des Herrn W., welche an Lungenent⸗ 
zündung krank darnieder lag, ſtarb am Freitag. 

Stuhm, 2. Oktober. In einer hier abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung hat die Kreisgruppe Marienwerder⸗Stuhm des Bundes 
der Landwirthe über die bevorſtehende Landtagswahl be⸗ 
rathen. Dabei haben die von den Konſervativen des hieſigen 
Kreiſes vorgeſchlagenen Kandidaturen der Herren von Budden⸗ 
ek Klein - Ottlau und Witt⸗Klein⸗Nebrau Billigung ge⸗ 

unden. 


Cderwinsk, 1. Oktober. Vorgeſtern Abend brannte das 
dem Herrn Kurtius gehörige Haus in Kirchenjahn, in welchem 
ein Schank⸗ und Mazeriglſoagren⸗Geſchäft betrieben wird, mit 


pe 
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ſich, daß an ein Retten der aufgeſpeicherten Waaren nicht zu 
denken war. 


y Flatow, 1. Oktober. Die Generalverwaltung der Prinz⸗ 
lichen Herrſchaften Flatow und Krojanke macht bekannt, daß zur 
Linderung der Futter- und Streunoth aus den Prinzlichen Forſten 
die Waldſtreu nach den ſtaatlichen Grundſätzen und unter denſelben 
Bedingungen abgegeben werde. Anträge auf Gewährung von 
Waldſtreu ſind an das Prinzliche Forſtamt zu Flatow zu richten. 
— Unſere Beſitzer treiben noch viel zu wenig den Anbau des 
Seufes, mit welchem gleich nach der Ernte die Stoppelfelder 
beſät werden, und der binnen vier Wochen ein ausgezeichnetes 
Futter für das Vieh liefert. Der hieſige Brauereibeſitzer Herr 
Welſch hat mit einem Centner Senf 6 Morgen leichten Boden 
in und hat nun für den ganzen Herbſt ein vorzügliches 
Futter. 

Schlochau, 30. September. Geſtern traf der Herr Landes- 
direktor Jaeckel in Begleitung des Landesraths hier ein, um 
heute die Provinzial-Taubſtummenanſtalt einer Reviſion zu 
unterziehen. Die Herren wohnten dem Unterricht in allen Klaſſen 
bei, auch nahm der Herr Landesdirektor die im vorigen Jahre 
neuerbaute Turnhalle in Augenſchein. 


* Pr. Stargard, 2. Oktober. Großes Aufſehen erregte 
geſtern hier das Aufſteigen eines Luftballons, an welchem 
ein Luftſchiffer nur auf einem durch Seile mit dem Ballon ver⸗ 
bundenen Trapez ſaß. Der Ballon war unten offen und nur 
mit heißer Luft gefüllt, die in einem beſonders dazu hergeſtellten 
Ofen bereitet wurde. Bei dem faſt windſtillen Wetter trieb der 
Ballon langſam in nördlicher Richtung davon, wo er ſich, laugjam 
ſinkend, bald den Blicken der Zuſchauer entzog, die zum Theil 
auf die Dächer der benachbarten Häuſer geſtiegen waren, um den 
Lauf des Ballons möglichſt weit verfolgen zu können. 

Krojauke, 1. Oktober. Nachdem die Gründung einer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe von unſerer Stadtvertretung beſchloſſen 
worden, trat geſtern ein proviſoriſch gewähltes Kuratorium zur 
Berathung des Sparkaſſeuſtatuts zuſammen; ein ſolches wurde 
entworfen und wird zunächſt dem Herrn Oberpräſidenten zur 
Beſtätigung eingeſandt werden. Die Bildung eines Garantiefonds 
iſt nach Bereitſtellung von Kapitalien ſeitens mehrerer Bürger 
geſichert. — Wie man erfährt, iſt auch die Errichtung einer 
Ortskrankenkaſſe genehmigt worden, und es ſteht ihre 
Abtrennung von der Kreiskrankenkaſſe in nächſter Zeit bevor. — 
An Stelle des von Flatow nach Tuchel verſetzten Kataſter— 
Kontroleurs Geccelli iſt der Kataſter-Aſſiſtent Voigt aus Hannover 
beſtellt worden. 


Pelplin, 1. Oktober. Heute iſt im Prieſterſeminar, dem 
81 Alumnen angehören, das Winterhalbjahr eröffnet worden. 


＋ Neuſtadt, I. Oktober. Der Küſt er der evangeliſchen 
Kirche, welcher vor der Nachmittagsandacht damit beſchäftigt war, 
die Nummern der von der Gemeinde zu ſingenden Lieder zu 
ordnen, wurde dabei von einem Schwindelanfall ergriffen und 
ſtür zte fo unglücklich herab, daß er bewußtlos liegen blieb. 
Der Verunglückte ſoll ſich einen Schädelbruch zugezogen haben. 
— Auf dem Marktplatz iſt geſtern ein geſchmackvoller, fünf⸗ 
armiger Kandelaber aufgeſtellt worden, welcher dem Kaiſer— 
denkmal gegenüberſteht und dem Marktplatz zur beſonderen 
Zierde gereicht. 

Oſterode, 2. Oktober. Der hieſigen Schmiedein nung 
iſt auf Grund des Geſetzes vom 18. Juni 1884 vom Herrn 
Regierungs-Präſidenten die Berechtigung ertheilt worden, 
Prüfungszeugniſſe für Huf ſchmiede auszuſtellen. 

y Kreis Oſterode, 2. Oktober. Im Februar fd. Is. ging 
der 67 Jahre alte Nachtwächter Starbatti aus Glanden nach 
Domfau ein Schwein kaufen. Auf dem Rückwege verſagten 
ſeine Kräfte, er ſetzte ſich nieder und ſchlief ein. Da er die 
Nacht über nicht heimkehrte, ſo gingen die Seinen ihm entgegen, 
fanden ihn zwar noch lebend, aber trotz ſofortiger ärztlicher 
Hilfe ſtarb er nach wenigen Tagen. Die Wittwe beanſpruchte 
eine Rente, wurde aber abgewieſen. In ihrer Noth wandte ſich 
die Tochter an das Gericht, dieſes leitete die Reviſion ein und 
in der letzten Woche entſchied nun das Schiedsgericht, daß der 
Wittwe eine jährliche Reute von 40 Mk. und 30 Mk. Begräbniß⸗ 
koſten zuſtehen weil der Mann in Ausübung ſeines kleinen 
landwirthſchaftlichen Betriebes den Tod gefunden hat; da er 
Deputat erhielt, ſo iſt er gezwungen, Schweine zu halten. 


ß Heiligenbeil, 2. Oktober. Am Schluß der heutigen Nach⸗ 
mittagsvorſtellung der hier weilenden Rein'ſchen Kunſtarena 
gab, wohl in Folge nicht genügenden Feſthaltens eines Seitenſeils, 
das Thur mſeil nach, und der darauf ſtehende, ein Kind auf 
dem Rücken tragende Künſtler kam zu Fall. Es gelang ihm 
aber glücklicherweiſe, ein Seitenſeil zu ergreifen und ſich daran 
feſtzuhalten und zur Erde zu laſſen. 

H Tilſit, 1. Oktober. In der unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungsraths Dr. Ernſt aus Königsberg in Kaukehmen ab- 
gehaltenen Sitzung behufs Bildung eines Deichverbandes im 
Memeldelta zum Schutze gegen den Haffrückſtan wurde die 
Bildung dieſes Verbandes beſchloſſen und das Projekt des 
Herrn Meliorations-Bauinſpektors Danckwerts aus Königsberg 
mit 159 gegen 21 Stimmen angenommen. Mit dem Bau des 
Haffdammes ſoll zum Frühjahr begonnen werden. Die Her- 
ſtellungskoſten des ganzen Werkes belaufen ſich auf 1720000 Mk. 
Die Verzinſung und Amortiſation dieſes Anlagekapitals zuſammen 
mit den Betriebs⸗ und Verwaltungskoſten erfordern unter Zu⸗ 
grundelegung einer beitragspflichtigen Fläche von rund 16000 
Hektar einen jährlichen Aufwand von 10,40 Mark pro Hektar. 
In Betreff der Rentabilität des Werkes nimmt man an, daß 
eine Werthſteigerung der eingedeichten und entwäſſerten Grund⸗ 
ſtücke um 400 Mk. pro Hektar eintreten dürfte. Von den un⸗ 
mittelbar am Haff gelegenen Fiſcherdörfern wird auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der Bewohner von Karkeln und den nahebei 
gelegenen Ortſchaften der größte Theil dieſes Ortes, ſowie die 
Gegend von Wirballen und Tramiſchen (alſo das ſüdlich des Karkel⸗ 
ſtromes gelegene Gebiet) durch einen Sommerdeich geſchützt. Der 
Einſchluß der genannten Ortſchaften in das große Projekt iſt aus 
techniſchen Gründen und wegen der damit verbundenen ganz 


unverhältnißmäßig hohen Koſten leider nicht möglich, ebenſo 


wie es aus dieſem Grunde nicht möglich iſt, dem nördlich vom 
Karkelſtrom gelegenen Theile der Ortſchaft Karkeln die Wohl⸗ 
that des Schutzes durch einen Sommerdeich zu Theil werden 
zu laſſen. Der für den ſüdlichen Theil von Karkeln projektirte 
Sommerdeich erfordert eine Länge von 8500 Meter und ſoll in 
einer Höhe von 80 Ctm. über dem Terrain aufgeführt werden. 
Die Entwäſſerung des durch den Sommerdeich eingeſchloſſenen 
Gebietes ſoll durch ein ſelbſtſtändiges und ein mit dem im großen 
Verbande bei Tramiſchen aufzuſtellendes Werk in Verbindung 
geſetztes Schöpfwerk erfolgen. Die Koſten dieſer Eindeichung und 
Entwäſſerung, welche 75400 Mark betragen, ſollen von den inter⸗ 
eſſirten Ortſchaften allein getragen werden und belaufen ſich auf 
etwa 10 Mark pro Hektar. 


s. Aus dem Kreiſe (Ragnit, 1. Oktober. Einen recht 
ünſtigen Verlauf hat in dieſem Sommer die Reh zucht in den 
Sorten des Kreijes genommen. Die meiſten Rehmütter haben 
bis 3 a fat gezogen, von denen nach angeſtellten Er⸗ 
mittelungen faſt kein einziges umgekommen iſt, ſo daß der Reh⸗ 
beſtand für die meiſten Beläufe ſich auf das Doppelte und 
Dreifache vermehrt hat, ein Vorkommniß, das ſeit Jahren nicht zu 


ſämmtlichen Nebengebäuden ab. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
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bemerken gewesen iſt. Es ift daher keine Seltenheit, daß auf 
auf Wieſen in einſamen Waldlichtungen Rudel bis zu 20 len 
zur Aeſung erſcheinen. Da auch die jungen Thiere ſehr krä 
ſind, ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß ſie auch den nächſten Winter 
beſſer überſtehen werden als ſonſt, zumal auch die früher auf⸗ 
getretene Leberfäule als erloſchen betrachtet werden kann. Zur 
beſſern Durchbringung dieſes Wildſtandes iſt außerdem die An⸗ 
lage von überdachten Futterraufen geplant, wo die Thiere auch 
Schutz gegen die Unbilden der Witterung finden können. Um 
den in den letzten Jahren ſtellenweiſe zurückgegangenen Rehbe⸗ 
ſtand wieder zu vergrößern, wird der Abſchuß dieſes Wildes für 
den Herbſt und Winter ſich ſehr beſchränken. 

Braunsberg, 2. Oktober. Das hierher verlegte Füſilier⸗ 
bataillon des 3. Regiments aus Königsberg rückte heute 
Morgen unter den Klängen der Regimentsmuſik in unſere Stadt 
ein. Zu Ehren der neuen Garniſon waren die Häuſer beflaggt, 
und ein Ehrenbogen verkündete den Ankömmlingen, daß die 
Braunsberger ſie von Herzen bewillkommnen. Der Kriegerverein 
holte die Kameraden feierlich mit Muſik und Fahne ein. 


i. Labiau, J. Oktober. Ein ſelbſt „gemachter Mann“ iſt der 
Hofrath der deutſchen Botſchaft St. in Rom. Derſelbe ſtammt 
aus unſerem Orte. Vor etwa 30 Jahren fand der jetzige Haupt⸗ 
lehrer von der damals einklaſſigen Volksſchule ein armes 
weinendes Weib nebſt zwei jammernden Jungen, die aus der 
Stadtſchule gewieſen worden waren, und für welche die Frau 
Aufnahme in die Kirch-Armenſchule (Adlerſche Stiftsſchule) nach⸗ 
ſuchte. Herr Lehrer T. merkte gar bald, daß in dem einen 
Knaben Fähigkeiten ſteckten, und nahm ſich ſeiner in beſonderer 
Weiſe an. Vom Lehrerberufe rieth er ihm ab, führte ihn viel⸗ 
mehr zur Verwaltungslaufbahn, welche St. aber bald quittirte; 
er ging dann zur Preſſe über. In einer elenden Dachkammer hat er 
dann jahrelang in Berlin dem angeſtrengteſten Studium neben 
ſeiner beruflichen Thätigkeit obgelegen, worauf er wieder zur 
Verwaltung zurückkehrte. Es gelang ihm, bei den Regierungs⸗ 
behörden Auſtellung zu finden. Von Stufe zu Stufe arbeitete 
ſich St. nun empor, jo daß er heute als etwa 46 jähriger Mann 
dieſes wichtige Amt bekleidet, das ihm ein Jahresgehalt von 
21000 Mk einbringt. Erwähnenswerth iſt, daß St. ſein ſchlichtes 
Weſen behalten hat. Als er in dieſem Sommer unſern Ort be⸗ 
ſuchte, ſah man ihn am häufigſten mit ſeinem früheren Lehrer 
T. ſpazieren gehen; ſeine Dankbarkeit gegen dieſen Wohlthäter 
beweiſt er durch Geſchenke, die er der Familie deſſelben zugehen 
läßt. Die Mutter des Hofraths St. lebt noch. Bemerkt ſei noch, 
daß St. acht Sprachen vollkommen beherrſcht. 

s Suiterburg, 1. Oktober. Geſtern und heute fand hier 
das Herbſt⸗Meeting des littauiſchen Reiter⸗Vereins 
ſtatt. Am erſten Tage waren die Rennen folgende: Halbblut⸗ 
Hürden⸗ Rennen, 500 Mk. gegeben vom Union⸗Klub, Entfernung 
2000 Meter. Es ſiegte Lt. Berner vom hieſigen 12. Ulanen⸗ 
Regiment mit dem Fuchs⸗Wallach „Gernot.“ — Oſtpreußiſche 
Steeple-⸗Chaſe, Graditzer Geſtütspreis 500 Mk., Entfernung 
3000 Meter. Sieger war Lt. Graf v. Lehndorff vom 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment mit dem F.⸗W. „Herr Vex.“ — Erſtes Hengſt⸗ 
Prüfungsrennen: Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Es 
liefen Jjährige in einem Hauptgeſtüt gezogene Landbeſchäler aus 
den littautſchen Geſtüten Inſterburg, Gudwallen und Raſtenburg. 
Als erſtes Pferd kam der dklbr. Hengſt „Portatius“ aus dem 
Inſterburger Geſtüt ein, geritten von Lt. v. Treskow vom Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 11. Entfernung ebenſo wie beim 4. Reunen. 
— Zweites Hengſt⸗-Prüfungs⸗Rennen, Ehrenpreis dem 
Züchter und Reiter des Siegers. Es betheiligten ſich Jjährige 
oſtpreußiſche in einem Privat⸗Geſtüt gezogene Landbeſchäler aus 
den vorgenannten Geſtüten. Es ſiegte der hbr. Hengſt „Odyſſeus“ aus 
dem Gudwaller Landgeſtüt, geritten von Rittm. v. Sydow vom 
1. Garde-Dragoner-Regiment. — Flach⸗Rennen, Preis 300 
Mk. dem Sieger, Entfernung 2000 Meter. Sieger war Lieut. 
v. Köppens vom 12. Ulanen- Regiment, br. Hengſt „Huxebein“, 
geritten von Lt. Graf v. Lehndorff. — Der zweite Tag brachte 
folgende Rennen: Hürden⸗ Rennen, Graditzer Geſtütspreis 
1000 Mk., Entfernung 2000 Meter. Geſiegt hat Lt. Eltz's br. 
Stute „Harzblume“, geritten von Lt. v. Treskow. — Hunter⸗ 
Jagd⸗ Rennen: Ehrenpreis und 1500 Mk., gegeber vom Union⸗ 
Klub, wovon 1000 Mk. und der Ehrenpreis auf den Sieger fallen. 
Entfernung 3000 Meter. Als erſtes Pferd kam ein Lt. Steffens 
vom 1. Dragoner - Regiment, ſchwbr. W. „Facit“, vom Beſitzer 
geritten. — Fanfarr o-Rennen: Ehrenpreis dem Reiter des 
Siegers. Es betheiligten ſich 4jährige oſtpreußiſche Landbeſchäler, 
Entfernung 1200 Meter. Es ſiegte Lt. Graf v. Lehndorff mit 
„Lehnsherr“ aus dem Gudwaller Geſtüt. — Große oſtpreu⸗ 
ßiſche Halbblut⸗Steeple⸗Chaſe, Preis 1500 Mk. dem 
Sieger, Ehrenpreiſe dem ſiegenden Reiter und dem Züchter des 
Siegers, Entfernung 4000 Meter. Sieger wurde Lt. v. Reibnitz 
vom 1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment mit ſeinem Schimmel⸗Wallach 
„Freiherr.“ Leider paſſierten bei dieſem Rennen drei Unfälle. 
Am Tribünenſprung ſtürzte Lt. v. Treskow, der jedoch keine 
a ae erlitten hat. Schwer verwundet wurde dagegen Lt. 
v. Falkenhayn vom 3. Dragoner-Regiment infolge eines Sturzes 
am „iriſchen Wall“. Ferner brach unter Rittm. Philipſen auf 
freier Bahn ſeine Stute „Edeldame“ zuſammen, die an Herzſchlag 
ſtarb. — Trabfahren, Preis 500 Mk. dem erſten und Ehren⸗ 
preis, beſtehend aus einem Traberwagen „Road Cart“. Es 
ſiegte Schmidt⸗-Aweningken. — Große littauiſche Handicap⸗ 
Steeple⸗Ghaſe, Preis 1000 Mk., Entfernung 4000 Meter. 
Lt. Graf v. Lehndorff ſiegte mit ſeinem Fuchs⸗Wallach „Herr 
Vex“ über v. Simpſons Stute „War Whoop“, geritten von 
Lt. v. Milczewski. 

WSchmalleningken, 1. Oktober. Ein abſcheuliches 
Gericht pflegen ruſſiſche und polniſche Fliſſaken aus der 
Gegend von Minsk ſich zu beſonderen feſtlichen Gelegenheiten zu. 
bereiten, indem ſie Braunbier, Waſſer und Spiritus, letz eren 
natürlich in der Hauptmenge, in einem Eimer miſchen und dazu 
Heringsſtücke ſchütten. Die abſcheuliche Maſſe wird eine Stunde 
gerührt, und wenn die Heringsſtücke gut „gezogen“ haben, mit 
großen Holzlöffeln aus dem Eimer zu Brot gegeſſen. Die 
Wirkung der abſonderlichen Speiſe iſt eine furchtbare, indem 
die Leute in einen ſtarken Rauſch verfallen, aus dem ſie mit⸗ 
unter erſt nach 24 Stunden erwachen. 


J Von der ruſſiſch⸗ oſtipreußiſchen Grenze, 1. Oktober. 
Mit der Truppenvermehrung in Rußland hat die Ver⸗ 
größerung und Neuherſtellung von Kaſernen an der Grenze 
auch nicht annähernd gleichen Schritt gehalten. Die meiſten 
Soldatenquartiere laſſen daher auch noch recht viel zu wünſchen 
übrig. Die Kaſernen leiden an Ueberfüllung und in Bürger⸗ 
quartieren wohnen die Soldaten mit der Familie des Quartier⸗ 
gebers zuſammen, mitunter zwiſchen Ferkeln und Federvieh. 
Um dem Ungeziefer zu entgehen, verzichten ſie dann auf ſolche 
Nachtherbergen und ſchlagen ihr Nachtlager in Ställen, Scheunen 
u. ſ. w. auf. Die Folge iſt ein bedeutender Prozentſatz an 
Kranken. Rheumatismus, Typhus, Lungenentzündung, Schwind⸗ 
ſucht u. ſ. w. kommen verhältnißmäßig häufig vor. Eben jo 
ſchlimm iſt es noch mit der Unterbringung der Kavalleriepferde, 
dieſe müſſen zum Schutz gegen die Unbilden der Witterung noch 
mitunter mit Schweine- und Federviehſtällen vorlieb nehmen, 
die meiſtens ſo enge und dumpf ſind, daß Krankheiten mancherlei 
Art unausbleiblich ſind. Auf die alljährlich hierüber erſtatteten 
Berichte hat der Kriegsminiſter verfügt, daß die Kaſernen⸗ 
erweiterung nach Kräfen beſchleunigt und noch mehr auf Be⸗ 
ſchaffung geſunder Bürgerquartiere Nedacht genommen werden dal 
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Per. romberg. 2. Oktober. rn fand hier eine Sitzung 

der Bez rksvorſteher des Bundes der g 50 e ſtatt. Be⸗ 

| en wurde, von der Aufſtellung eines beſonderen Kan⸗ 

ten für die Wahl eines Abgeordueten vorläufig abzuſehen. 

3 wurde vielmehr die Geneigtheit ausgeſprochen, mit den 

befreundeten politiſchen Parteien und Vereinen eine Vereinbarung 

zu treffen zur Aufſtellung gemeinſamer Kandidaten, die das 

Futeveſſe der Landwirthſchaft und aller produktiven Stände 
vertreten wollen. 


Inowrazlaw, 1. Oktober. Eine ſeltene Feier fand geſtern 
in unſerer Simultanſchule ſtatt: Die Entlaſſung der abgehenden 
Schüler, die Abſchiedsfeier für einen Lehrer und das 25jährige 
Dienſtjubiläum dreier Lehrer. Der älteſte Lehrer der Simultan⸗ 
ſchule, Herr M. Elias, iſt in den Ruheſtand getreten, nachdem 
er 41 Jahre als Lehrer und 33 Jahre an der hieſigen Schule 
thätig geweſen iſt. Die Feier wurde im Beiſein ſämmtlicher 
Lehrer und Lehrerinnen mit einem Choral eröffnet. Nachdem 
Fer n Kreisſchulinſpektor Superintendent Hildt geſprochen, hielt 

r Scheidende eine Anſprache an die Jugend. Darauf überreichte 
der Rektor der Anſtalt nach einer Rede dem Scheidenden im 
Namen des Kollegiums ein koſtbares Andenken. Zu Ehren des 
in den Ruheſtand getretenen Lehrers M. Elias und der drei 
zu Schulz, Pätz und Kendzierski, welche ihr 25jähriges 

ienſtjubiläum feierten, fand Abends ein Kommers ſtatt. 

G Schubin, 1. Oktober. Der 14jährige Sohn des Beſitzers 
Johann Block in Neuhof (Schubin Abbau) machte ſich heute 
mit einem Jagdgewehr zu ſchaffen; währenddeſſen kam ein 
Anderer und verſuchte ihm das Gewehr zu entreißen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick entlud ſich das Gewehr und die ganze Schrot⸗ 
ladung durchbohrte dem Knaben den Oberſchenkel. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Schönlanke, 2. Oktober. Dieſer Tage wäre hier beinahe 
der 4 Jahre alte Knabe Holz auf öffentlichem Markplatze ver⸗ 
brannt. Das Kind hatte ſich in der Backſtube des Bäckermeiſters 
2. am Backofen erwärmen wollen. Sein Rod hatte dabei Feuer 
gefaßt, und ohne etwas zu merken, lief der Kleine nach dem 

arktplatze. Erſt als ihm der Rücken heiß wurde, gewahrte er, 
daß er brannte. Im Nu ſtanden ſeine Kleider in hellen 
Ilammen, und obwohl ſich der Knabe ſogleich mit dem Rücken 
get an ein Haus jtellte, konnte er die Flammen nicht erſticken. 
Nur dem Hinzukommen des Malers D. iſt es zu danken, daß 
der Knabe nicht in Todesgefahr gekommen iſt. D. drückte die 
Flammen mit den Händen aus, wobei er ſich ebenfalls Brand⸗ 
wunden zuzog, riß dem Knaben die Kleider herunter und rettete 
ihn auf ſolche Weiſe von dem Verbrennen. Das Kind hat er⸗ 
hebliche, wenn auch nicht lebensgefährliche Brandwunden davon⸗ 
getragen. 

t— Neutomiſchel, 1. Oktober. Die am Sonnabend durch 
den Oberpräſidenten von Willamowitz⸗Möllendorf eröffnete 
Allgemeine deutſche Hopfenausſtellung bot ein höchſt inter⸗ 
eſſantes Bild der Hopfenkultur im Neutomiſcheler Bezirk. Es war nur 
ein Produzent aus Süd deutſchland vertreten, daß im übrigen 
die Baieriſchen, Badiſchen und Elſäſſiſchen Produktionsgebiete 
der Ausſtellung ferngeblieben ſind, kann nur durch die Unmöglich⸗ 
keit erklärt werden, dem Poſener Erzeugniß wirkſame Konkurrenz 
zu bieten. Nach der Eröffnungsfeierlichkeit, der auch der Re⸗ 
gierungspräſident Himly, der Vorſitzende des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Rittergutsbeſitzer von Dziembowski, einige Regierungs⸗ 
räthe und die Gutsbeſitzer der Umgegend beiwohnten, wurde die 
Ausſtellung durch die Ehrengäſte ſehr eingehend beſichtigt, wobei 
= der Oberpräſident über das Geleiſtete höchſt anerkennend aus⸗ 
prach. Neben den ausgeſtellten Hopfenballen von 1—1¼ Eir. 
Inhalt wurden auch Hopfenbaugeräthe aller Art, litterariſche 
Werke über Hopfenban und landwirthſchaftliche Maſchinen über⸗ 

upt vorgeführt. Die Firma Carl Ed. Goldmann in Neutomiſchel 

ot eine höchſt intereſſante Hopfenmuſter⸗Zuſammenſtellung 
der bedeutendſten Hopfenbau treibenden Länder des Feſtlandes. 
Das aus den Herren Brauereibeſitzer Ha aſe (Breslau), 
Brauereibeſitzer Jul. Hugger (Poſen), Braumeiſter Störz⸗ 
bacher (Berlin), Kaufleute Witkowski ſen. und Wolke, 
Hotelbeſitzer Töff a. und Apotheker Weiß (Neutomiſchel) 
beſtehende Preisrichterkollegium hatte bereits am Freitag ſeines 
Amtes gewaltet. In Gegenwart des Oberpräſi denten und 
ſämmtlicher Ehrengäſte fand, wie wir ſchon am Sonnabend mit⸗ 
getheilt haben, Mittags die Preisvertheilung ſtatt. Außer den 
ſchon erwähnten Preiſen erhielten den zweiten Geldpreis von 
100 Mk. der Hopfenbauer Rein hold Ze uſchner in Scherlanke. 
Nach der Preisvertheilung gab der Hopfenbauverein den Preis⸗ 
richtern und Ehrengäſten ein Feſteſſen, an dem 60 Perſonen theil⸗ 
nahmen, und bei welchem der Oberpräſident das Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Am Eröffnungstage waren mehr als 30 
baieriſche und böhmiſche Händler anweſend. Ein prämiirter 
Ballen Hopfen wurde mit 290 Mk. bezahlt; andere beſte Quali⸗ 
täten wurden mit 220—240 Mk. übernommen. 


Labiſchin, 2. Oktober. Dem Beſchluß des Magiſtrats, 
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Das ungariſche Pferd 

i und Leiſtung von Edward von Egan. Veriag von 
a Berlin. Ein iend bes e 
Buch liegt vor uns. Der als Schriftſteller und Organiſator des 
Molkereiweſens in Ungarn rühmlich bekannte Verfaſſer zeigt ſich 
in dieſer Schrift als begeiſterter Freund und Kenner der Pferde⸗ 
zucht, wie es wohl die meiſten Ungarn ſind. In flotter Schreib⸗ 
weiſe, die kaum den Ausländer verräth, führt Egan uns in die 
Heimath des ungariſchen Pferdes, die viel beſungene Pußta, und 
ſchildert die Aufzucht, die Pflege und die Leiſtungen des Thieres. 
Zum Theil ſchreibt er die in der That erſtaunlichen Leiſtungen dem 
Klima, dem außerordentlich nahrhaften, wenn auch kurzen Graſe 
zu, zum Theil aber der überaus abhärtenden Behandlung der 
Pferde ſchon in früher Jugend. Während der Weidezeit find die 
Pferde, alt und jung, Tag und Nacht im Freien, nur bei ſehr 
ſchlechtem Wetter werden ſie in halboffene Schuppen getrieben, 
die nur nach der Wetterſeite hin durch eine Wand aus Rohrmatten 
geſchützt ſind. 

Der allergrößte Werth wird in allen Geſtüten auf die 
Auswahl der Zuchtthiere gelegt. Nicht nur die Hengſte, 
auch die Stuten werden auf ihre Leiſtung geprüft theils durch 
Flachrennen, theils durch Hindernißrennen, theils durch Fahren. 
So müſſen z. B. in dem für die Zucht von Karoſſiers be⸗ 
ſtimmten Geſtüt von Mezöhegyes die vierjährigen Stuten im 
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Wagen eine Strecke von 22½ Kilometer zurücklegen. In anderen 
Geſtüten wird das Laufen in Bahnen von 3— 4000 Meter ver⸗ 


langt, und jedes Thier, welches dieſe Leiſtung nicht ohne jeden 
Tadel ausführt, wird von der Zucht ausgeſchloſſen. Es iſt ein⸗ 
leuchtend, daß bei ſo ſorgfältiger Auswahl der Elternthiere, bei 
ſachgemäßer Aufzucht und früher Anſtrengung e große 
Leiſtungsfähigkeit erzielt wird. Die Angaben über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſind denn auch ganz erſtaunlich und werden wohl nicht ſo 
leicht durch Pferde aus den preußiſchen Zuchten übertroffen 
werden. Wagentouren von 60—80 Kilometer ohne Pferdewechſel 
ſollen nicht ſelten ſein. 

Viele intereſſante Angaben ſind in dem Buche zu finden, 
namentlich auch über die vielen Gelegenheiten, den Rennſport 
zu betreiben, die Reſultate der Diſtanzritte und ⸗Fahrten, über 
den Einfluß der ſtaatlichen Fürſorge für die Pferdezucht. Vier 
Staatsgeſtüte mit 1000 Zuchtſtuten, ein Landgeſtüt mit 2754 
Hengſten bilden die Baſis der Pferdezucht, alles Günſtige wirkt 
dort zuſammen, nicht am wenigſten die den Ungarn angeborene 
Pferdepaſſion. 

Da findet man eine ausführliche Nachricht über den Diſtanz⸗ 
ritt Wien⸗Berlin, und zahlreiche nützliche Winke für die Unter⸗ 
nehmer ſolcher Leiſtungen, endlich detaillirte Mittheilungen über 
die Geſtüte, u. A. Futternorm eines Staatsgeſtütes, an der die 
geringen Futtergaben auffällig ſind. So erhalten die jungen 
Hengſte bei Stallfütterung 6 Pfd. Hafer, Hengſte während der 
Deckzeit 10 Pfd., ſäugende Mutterftuten bei Stallfütterung 6 Pfd. 
Hafer, 16 Pfd. Heu, 12 Pfd. Sommerſtroh. Der Werth der 
Darſtellungen wird bedeutend erhöht durch 12 Tafeln mit vor⸗ 
züglichen Abbildungen von Pferden verſchiedener Zuchtrichtungen. 
Der Leſer erhält hierdurch ein ſehr deutliches Bild der ver⸗ 
ſchiedenen, in Ungarn vorkommenden Formen. Ganz beſonderes 
Jutereſſe wird das Buch für Alle haben, die ſich an der Auktion 
in ungariſchen Staatsgeſtüten, welche vom 29. September bis 
7. Oktober währt, betheiligt haben oder dort erſtandene Thiere 
ankaufen wollen. Sie finden Belehrung über die Zuchtrichtung 
in den einzelnen Geſtüten und können danach beurtheilen, welche 
für ſie das geeignete Material bieten würden. Wir empfehlen 
deshalb das Buch allen Landwirthen und Pferdefreunden. 


Verſchiedenes. 


— Auf einzelnen Schiffen der kaiſerlichen Marine find in 
letzter Zeit Verſuche mit einer neuen Dampf⸗Signal⸗Sirene 
emacht worden, die jedenfalls zur endgültigen Einführung auf 
ſämmtlichen Kriegsfahrzeugen kommen wird, da dieſer neue über⸗ 
aus wichtige Signalapparat nach den bisher gemachten Erfah⸗ 
rungen ſich gut bewährt hat. Das Prinzip dieſer neuen Signal⸗ 
Sirene ber darauf, daß ſich durch ſie vier abgeſtimmte Töne 
erzeugen laſſen, aus denen die einzelnen Signale zuſammenge⸗ 
ſetzt werden. Beſonders bei nebligem Wetter ſoll der Apparat 
vorzügliche Dienſte leiſten können. Außerdem iſt die Handhabung 
der Sirene, deren Tonerzeugung vermittelſt einer Klaviatur ge⸗ 
troffen wird, ungemein einfach und ſicher. 

— Die Gefreitenknöpfe hat Paul Zam pa, der ſeit 
Monat März bei den Gardefüſilieren in Berlin eingeſtellt iſt 
bekommen. Der neue Gefreite iſt ein ſehr ſtrammer Soldat und 
der erklärte Liebling ſeiner Kameraden. Im nächſten Frühjahr 
hofft Zampa Unteroffizier zu werden und ſoll dann nach Afrika 
zurückkehren, um dort ſeine militäriſchen Kenntniſſe im Dienſte 
der Kolonialpolitik praktiſch zu verwerthen. 
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— ain ch.] Ein ſchlecht gekleideter Fremder erſchien 
dieſer Tage auf der Galerie des Handelsamtes in Chicago 
und ging dort aufgeregt hin und her, wobei er die erregte Menge 
der Makler unten im Saale beobachtete. Plötzlich zog der Mann 
einen Revolver und begann auf die Makler in der Weizen⸗ 
abtheilung zu ſchießen, wobei 4 Perſonen zum Theil ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Die Börjenlente ſtürzten zur Thür hinaus, und 
das Geſchäft kam zu Ende. Mittlerweile war ein bekannter 
Athlet. Tom Barrett, auf die Galerie geſtürzt, und hatte den 
Schießenden niedergeſchlagen. Gemeinſam mit einem Cowboy, 
welcher ſich das Treiben der Börſenleute angeſehen hatte, zog 
Barrett den Friedensſtörer aus der Galerie hinaus und übergab 
ihn einem Poliziſten. Der Verhaftete erklärte, Charles Belden 
zu heißen, Anſtreicher zu ſein und keine Beſchäftigung zu haben. 
Er habe das Arbeits⸗Problem ſtudirt und ſei zu dem Schluſſe 

ekommen, daß er einige Händler tödten müſſe, welche die 
ebensbedürfniſſe vertheuern und die Arbeitslöhne herab⸗ 
drücken. Sie hätten außerdem verſucht, ſeine Seele zu verkaufen, 
wie ſie ſeine Kinder bereits verkauft hätten. Man hält den 
Mann für wahnſin nig. 


Vom Unglück erſt 
Zieh ab die Schuld, 
Was übrig iſt, 
Trag' in Geduld! 
22 


Briefkaſten. 


H. S. Wer antiſemitiſche Vorträge gewerbsmäßig gegen 
Entree hält, iſt dieſer Einnahme halber gewerbeſteuerpflichtig. 

B. K. 999. Nicht der Beſitzer, ſondern der Gläubiger 
eines Grundſtücks entläßt daſſelbe aus der Pfandſchaft. Jemand, 
der dafür zu ſorgen hat, daß die auf dem Theilgrundſtücke 
ruhende Mithaft gelöſcht werde, ſcheint gar nicht vorhanden zu 
ſein. Möglicher Weiſe läßt ſich die Angelegenheit praktiſch ſehr 
leicht löſen, während theoretiſche Erörterungen müßig erſcheinen. 
Dem bei der Sache Intereſſirenden iſt Beirath eines dortigen 
Rechtsanwalts zu empfehlen. 

G. K. L. Die Gebühren des Vertheidigers in der Haupt⸗ 
n erſter Inſtanz vor dem Schöffengerichte betragen 
12 Mark. 


Theodor Storm 


J. D. Die gegenwärtig gegen die Urtheile der Straf⸗ 
kammer noch beſtehende Reviſion kann lediglich darauf geſtützt 
werden, daß eine Prozeßvorſchrift nicht beobachtet oder über⸗ 
haupt ein Geſetz verletzt worden iſt. Anbringung neuer Zeugen 

äſſi Darin, daß der erkennende 


Uebrigens muß die Reviſions⸗ 
ſchrift von einem Rechtsanwalt vollzogen oder zum Protokoll 
des Gerichtsſchreibers von Ihnen erklärt werden. 

Schaff. Wapno. Der Verfaſſer des Romans „Der Väter 
Sünden“ bedient ſich des Namens H. Schaffer nur als Pſeu⸗ 
donym. Der Dichter lebt im nordweſtlichen Deutſchland; das 
litterariſche Bureau, von dem wir das Abdrucksrecht erworben 
haben, theilt uns dies mit, zugleich mit dem Bemerken, daß es 
nicht autoriſirt iſt, weitere Auskunft zu geben. Der Verfaſſer 
iſt aber nicht identiſch mit dem Herrn geiſtlichen Rath Sch. 
in Ratibor, was wir auf deſſen Wunſch noch ausdrücklich be⸗ 
merken. 

CCC ˙mwAAAAAA : — 

Für den nachfolgenden Theil if. die Redaktion dem Publikum gegenfiber 

nicht verantwortlich. 


8 hö Ha d ſind eine Zierde des Weibes. 
0 One an 2 Durch die Haushaltungsarbeiten wird 
die Haut aber leicht roth, rauh, riſſig, ſpringt auf und ſchmerzt 
dann ſehr. In dieſen Fällen ſoll man durchaus nur eine völlig 
ſchärfefreie, unverfälſcht reine Seife zur Toilette verwenden, wie 
es z. B. die treffliche Doering's Seife mit der Eule iſt. 
Dieſe Seife macht mehr wie jede andere die Haut weich, zart 
und geschmeidig und wirkt durch ihren Fettgehalt schützend 
auf die oberen Hautlagen, wie dies berühmte Spezialärzte für 
Hautkrankheiten wiederholt ausgeſprochen. Die Anwendung der 
Moering's Seife mit der Ente iſt durchaus nicht kostspielig, 
weil ſie ſich nur ſehr wenig verwaſcht und bis auf den kleinſten 
Reſt aufbrauchen läßt, daher auch jedem ſparſamen Haushalte 
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betreffend die Aufhebung der Fortbildungsſchule, ſind die Stadt⸗ 


verordneten beigetreten. 


2 * Fe 


— ZZ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schönwerder 
Band II, Blatt 3, Artikel Nr. 1, auf 


den Namen des LientenantS der Res: 


ſerve Ludwig Holtz eingetragene, in 


Schönwerder belegene Rittergut 


am 24. Oktober 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Gutsbanſe in Schönwerder ver⸗ 

ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 2680,65 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 813 36,46 
enge Grundſtener, mit 1569 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen ſowie befondere 
Raufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Pr. Friedland eingeſehen 
werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
et: die nicht von ſelbſt auf den 

eher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 

rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 

eboten anzumeloen und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Zeſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


zeldes 

rich m Nange zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
Grundſtücks beauſpruchen, werden 


Werber vor Schluß des Verſtei⸗1 


Zwangsberſteigerung. bs d 


gtrungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, widrigenfalls 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld | Ausftelung 


— Die „Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ hat eine Konkurrenz für den Bau eines Dampfers 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Perſonen, für welche die 
eines Wandergewerbe⸗ 


in Bezug auf den Auſpruch an die ſcheines für das Kalenderjahr 1894 bei 


Stelle der Grundſtücke tritt. 


Zuſchlags wird 
am 25. Oktober 1893, 
Vormittags 101, Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pr. Friedland, d.1 September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. Sep⸗ an 


5 ; . 9355 der Königlichen Regierung beantragt 
Das Urtheil über die Erth:ilung des werden | 


fol, werden hierdurch anf: 
gefordert, ſich ſpäteſtens bis Ende Ok⸗ 
tober cr. im Polizei⸗ Bureau, Non⸗ 
nenſtraße 5, II Treppen, unter Vor⸗ 
legung des alten Scheines zu melden. 
Grandenz, den 16. September 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Menagebedürfniſſe 
Fleiſch, Milch. Kartoffeln, 


tember 1893 iſt am 28. September] Hülſenfrüchten u. ſ. w. für das III. 


1893 die in Dt. 
Handelsniederlaſſung des 


Eylau errichtete Bataillon Infanterie⸗Regiments Graf 
Chauſſee⸗ Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 in Soldau 


aufſehers Jacob Holſtein ebendaſelbſt wird vom 1. November 1893 bis 31. 


unter der Firma 


Zum Franziskaner 
J. Holstein 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 


Nr. 320 eingetragen. 
Dt. Eylau, den 27. Septbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht J. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförsterei Stronnau. 
Am 13. Oktober 1893, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Crone 
a. B. folgende Brennhölzer 
Neubrück: 22 rm Kiefern⸗Stubben, 
Weißenſee: 260 rm Kiefern⸗Kloben, 142 
rm Rundknüppel, 122 rm Stubben, 
4200 rm Durchforſtungsreiſig III. Kl., 
Wolfsgarten: 59 rm Eichen⸗Kloben, 106 
rm Eichen⸗Stubben, 


Pulkau: 32 rm Kiefern⸗Kloben, 148 


rm Stubben, 40 rm Fichtenreiſig 
III. Kl. 


egen die berückſichtigten An⸗ öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 
Cronthal, den 29. September 1893. frau wird geſucht. 


Der Oberförſter. 
Wallis. ö 


(3492) Oktober 1894 vergeben. 


ſind 
Veſtellungen erbittet baldigſt 


(3554) 
Etwaige Anerbieten ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 


Menagelieferung“ bis zum 25. d. Mts., 
früh 8 Uhr, an den unterzeichneten 
Vorſitzenden der Menage⸗Kommiſſion 
zu richten. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
gez. Neumann. 
Hauptmann u. Vorſitzender. 


alle Sorten, 


Kartoffeln, Waggaonladg., 
(3497) kauft A. W. Bardtke, Königsberg 
i / Pr., Hinterroßgarten 67. 


(703) 


Futtermohrrüben 


vorzügliches Pferdefutter 
Ende dieſer Woche zu haben. 
„3398 
H. Mehriein. 


Herr Kaſtrirer Malleck wird ge⸗ 
wünſcht. 


Eine zuverläſſige Kinder⸗ 


D. Wichert, Jamrau 
b. Podwitz. 


(3316) 


Steckbrief. 


1. Gegen den Arbeiter Auguſt Schütz, 
geboren am 21. Dezember 1861 zu 
Kruſchin, Kreis Culm, zuletzt in 
Oborry, Kreis Culm aufhaltſam 
geweſen, (3489) 

2. gegen die Arbeiterfran Marianna 
Schütz geb. Sosnowski, geboren 
am 6. November 1861 zu Ruda 
Kreis Brieſen, zuletzt in Oborry 
Kreis Culm, aufhaltſam geweſen, 

welche ſich verborgen halten, iſt die 

Unterſuchungshaft wegen Vergehen 

gegen § 185, 223, 241 und 123 R.⸗St.⸗ 

G.⸗B. verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. D. 50— 93. 

Culm. den 30. September 1893. 

Der Königliche Amts anwalt. 


Neubau der Irreuanuſtalt Dzie⸗ 
kanka bei Gneſen. 
Verdingung von Malerarbeiten. 

Loos A.: Verwaltungsgebäude, Di⸗ 
rektorwohnhaus, Wirthſchaftsgebäude 
und vier Krankenhäuſer. 

Loos B.: Zehn Krankenhäuſer. 
Termin Montag, den 16. Oktober 
1893, Vormittags 11 Uhr, 

im Bauamte auf dem Bauplatz. 

Die beſonderen Bedingungen ſind 
für 0,50 Mark, die Anſchlagsauszüge 
für Loos A. für 4,00 Mark, die An⸗ 


ſchlagsauszüge für Loos B. für 2,50! 


Mark von dem Unterzeichneten zu be⸗ 
ziehen. (3498) 
Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Termin einzureichen. 
Dziekanka bei Gneſen, 
den 30. September 1893. 
Der Landes ⸗Bauinſpektor. 
Braun. 


Die e die ich Martha 
Janz zugefügt habe, nehme ich zurück. 


angelegentlichſt zu empfehlen iſt. 
allen Parfümerien, Drvugerien und Colonialwaarenhandlungen. 


Ein brauner 


Preis 40 Pfg., zu haben in 


Bekanntmachung. f 
Die beim hieſigen Brückenbau nicht 
mehr verwendbaren Baugeräthe und 
Materialien, Hölzer, altes Tauwerk und 
ca. 5000 kg altes Eiſen ſollen am 10. 
Oktober, Vormittags 9 Uhr, am linken 
Weichſelufer öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. Verkavfs⸗ 
bedingungen werden vor der Ver⸗ 
ſteigerung bekannt gemacht und können 
nebſt einer Zuſammenſtellung der zu 
verkaufenden Stücke vorher im hieſigen 
Dienſtgebäude eingeſehen oder gegen 
Einſendung von 50 Pfennigen poſtfrei 
bezogen werden. (2082) 

Fordou, d. 20. September 1893. 
Der Eisenbahnbau- u. Betriebs-Iuspector 

Matthes. 


833 
Hühnerhund 
itt mir entlaufen: 


es wird gebeten, denſelben abzugeben 


bei v. Wyſocki, Gr. Partenſchin 
per Gr. Leiſtenau. 

33 ͤͤĩ ]ðVͥ c 8 

Preis pre einspafti ge 

N Petitzeile 15 H. ENTE 


SArbeitsmarkl. 


bei Berechnung des In- 
Besertionspreises zähle nun een 
82 ER 11 Silben gleicheiner Zeile = ER 
Ein Predigtamtskandidat Reſerve⸗ 
offiziersaſpirant) ſucht Stellung als 


Hauslehrer. 


Gefl. Offert. sub A. Z. poſtlagernd 
34990 


Ang er burg. ( 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, ſucht im Material 
vd. auch Schnittw.⸗Geſchäft Stellung 
zum 1. od. 15. Nov. Gefl. Offert. u 


Emma Mellentin, Grauden z. R. K. Nr. 10 poſtl. Merlin i Pom. erh 


Er 


Thorn, Breiteſtr. 22, part. 


ber 


arbeiten gut vertraut iſt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Den Offerten 
ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 3203) 
L. Arens, Lubichow. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft ſuche zum baldigen Ein⸗ 
tritt einen (3337) 
jungen Maun 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Solcher, der von Manufaktur⸗ 
waaren Kenntnuiß beſitzt, wird bevor⸗ 
zugt. Auch kann 


ein Volontär 
polniſchen Sprache 


Ein junger Mann, 2 Jahre in der 
Landwirthſchaft geweſen, der gegen⸗ 
wärtig ſein Jahr abgedient, ſucht zum 
1. Oktober unter Leitung des Prinzi⸗ 
pals eine Stelle als Juſpektor Off. 
unter F. I;. poſtlagernd Elbing. 


Ein Schriftſetzer 
i en Satzarten bewandert und mit 
bet Wachen vertraut, ſucht 
zu ſofort od. ſpäter Stellung. Off. m. 
Gehaltsangabe an A. e 
Oo: 


Junger tüchtiger Schriftsetzer 


cht Stellung, a. liebſt. als Annoncen⸗ 
ne Gefl. Off. an G. Mattern, 
Inſterburg, Ziegelſtr. (3526) 

Ein Maſchiniſt 

r die Hofmeiſterſtelle mit übernimmt, 
— eine Stelle als ſolcher. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Offert. brieflich 
unter Nr. 3523 durch d. Exp. d. Geſell. 
.. —̃ 7 7— —˖——ff—P TEL" ARE WER 

E jung. verh. Gärtner, erfahr. in 
Doſt⸗ Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. Topfpfl.⸗ 
Kult., Treib. u. Bind., im Beſitz g. Z., 
ſucht bald od. auch ſpäter Stellung in 
Poſen oder Preußen. Gefl. Off. unter 
Chiff. M K 68 Doſſoczyn poſtl. erb. 


Stellen: Aadweis 


des Gaſtwirths⸗Vereins f. d. Reg.⸗Bez. 
V — Danzigerſtr. 10, II. 
Hotel: u. Reſtaurat.⸗Kellner und 
Lehrlinge, Köche, Noch: und 
Wirihſchaftsfränl., Hausdiener ꝛc. 
erhalten ſtets gute Stellungen. 
Geſuche nebſt Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften u. eventl. Photographie erb. 
NB. Gebühren werden nur nach 
dem im Bureau ausgehängten, vom Vor⸗ 
ſtande des Gaſtwirthsvereins aufge⸗ 


der 


Leiſtung bei mir eintreten. Abſchrift 
der Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 

B. Cohn, Liſſewo Wpr. 


Ein junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort in mein Herrengarderoben⸗G 
ſchäft eintreten. Aron Lewin, Thorn. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per gleich g (2893) 
einen Commis 


der poln. Sprache mächtig. 
B. Peſtachows ki, Gneſen. 


einen jüngeren Commis. 


Polniſche Sprache erwünſcht. Retour⸗ 
marke verbeten. (3463) 
C. Strehlke, Schwetz a. W. 


Suche von ſofort einen (3460) 


Commis 
Materialiſt, beſonders aber in der 
Eiſenwaarenbrauche bewandert und 
der polniſchen Sprache mächtig. Reiſe⸗ 
koſten werden bei Vorſtellung (für die 
Rückreiſe mit der Bahn) gewährt. 
Gaſowski, Culmſee. 


Einen Commis 


nur tüchtigen Expedient u. Decorateur, 
bevorzugt mit polniſcher Sprache, ſuche 
für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 
Gehaltsanſprüche find anzugeben, evtl. 
erbitte Photographie. (3500) 
David Pinens, Lötzen. 


— 


* . > ur 7 


ſtellten Tarif erhoben. 2 6502 
H. Schadebrodt, Geſchäftsführer. 
* Materialiſten u. 28 
ält. u. jüng., ev. o. kath. Conf., 4 
4 m. u. o. poln. Spr., ſucht i. Auftr. 7 
Preuss, Danzig, Dreherg. 2 
8 Briefm. einzul., d. ſof. Antw. 
Für mein Stabeiſen⸗ Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Baumaterialien⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
* * = 
flotten Verkäufer 
Eiſenhändler, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
BT N Brief en Geſchäft per 15. Oktober einen 
uſtav Dahmer, Brieſe . Br e 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ jüngeren Commis 


und Modewaaren⸗Geſchäft einen ge⸗ 5 ſowie = 
wandten tüchtigen (3310) einen Volontair 
Verkäufer beide der polniſchen Sprache und der 


einfachen Buchführung mächtig. (3338 
F. Ale xandrowitz, Mensguth. 


Einen tüchtigen Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, per 

15. Oktober, ſowie r 
einen Voloutair 

per ſofort zu engagiren. 


B. Borchert 
Sensburg Dpr. 


Für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort eventl. 
15. Oktober einen (3295) 

tüchtigen Verkäufer 
h: polnischen Sprache mächtig. Den 


Buch. u. Correspond. vertraut 


und eine Verkäuferin 
deſ. Branche, ſ. per ſofort 
A. Chriſten, Bromberg. 


geſchäft einen älteren 
tüchtigen Gehilfen 
derſelbe muß mich in jeder Hinſicht 
vollſtändig vertreten können. Zugleich 
können ſich (3435) 
zwei Lehrlinge 
melden. J. A. Klein, Me we. 


Ein junger Deſtillateur 


Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Beugnißcopien beizufügen. 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 
Wir ſuchen p. ſofort für Abth. 
Herren⸗Confection (3501) 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Lütgendortmund, Weſtf. 
Gebr. Kaufmann. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herren- und Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche per ſogleich reſp. 1. November 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der poln. Sprache vollftändig mächtig. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 
Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche von ſofort einen 
erſten Verkäufer 
25 polniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
önliche Vorſtellung erwünſcht (3531) 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 


kenntniſſe verfügt, zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2610 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


In einer bedeutenden Ziegelei mit 
Zieglermeiſter 


Derſelbe muß beſte Zeugniſſe beſitzen. 
Meldungen mit Abſchrift der letzteren 
erbitten Julius Sandmann & Co. 
_(3311) Lötzen Oſtypr. 
Dominium Coſemühl bei Da⸗ 
merkow, Kreis Stolp, ſucht einen 
— .. 2 
Stärkemeiſter 
nur feuchte Stärke), der mit den Ma⸗ 
ſchinen vollſtändig vertraut iſt, und 
einen ſelbſtthätigen (3292) 
5 Schweinemeiſter 
bei Deputat und Lohn. 
4 Malergehiifen 
ſuche von ſofort. 3366) 
L. Sperling, Malermſtr., Pelplin. 


* 


we 3 
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In meinem Kurz⸗, Galanterie⸗, 
FTapiſſerie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
Waaren⸗ u. Lampengeſchäft findet 
von gleich ein mit der Branche & 

durchaus vertrauter, tüchtiger 5 


N 6 

>» Berfünfer 
der polnischen Sprache mächtig, 
dauernde u. angenehme Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſpr., Zeug- & 
= nipabichr. u. Photograph. erbittet; 
23538) M. Wilkowsky, 
: Johannisburg Oſtpr. 


G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18. 
Ein Barbiergehilfe 
Wallrat, 


—— 


e Für mein Tuch, Manufactur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort kaun eintreten bei Fr. 

einen tüchtigen, ſeibſtändigen 

Verkäufer Einen tüchtigen 
polniſchen Spra ächti 7 N 

loben enden Space mädeig, si) Buchbindergehilfen 

Culm 3/8., d. 30. Septbr. 1893. ſucht für ſofort 
8 H. Zeim ann. B. Weſtphal, Thorn. 


vollſtändig findet dauernde und lohnende Be⸗ 
mächtig, per ſofort gegen Salair laut ſchäftigung in der Bauſchloſſerei 


Suche von ſofort für mein Colo⸗ und die Butter. Meldungen an die 
nialwaaren- und Reſtaurationsgeſchäft] Gutsverwaltung. 


Suche für mein Tuch⸗ u. Maunfaktur⸗ geſucht auf Gut Gr. Koslau Opr. 


der Delikateßw.⸗Brauche, m. d. einf. u 


Suche von ſofort oder per 1. No⸗ 
vember für mein Material⸗ und Eiſen⸗ ug 


ev. Religion, der über gründliche Fach⸗ kann ſogleich eintreten bei 


Kammerofenbetrieb findet ein tüchtiger (3484) C. 


dauernde und angenehme Stellung. Schlochau kann ſofort 


kund ein Lehrling können eintreten in 


C. Barbiergehilfe k. ſof. eintr. 


} 


Barbier u. Zahntechn., Oſterode Op. kommenden Gutsſchreibereien zu be⸗ 
eee ſorgen hat, findet von ſofort Stellung 
a 


findet bei gutem Gehalt 
von ſofort dauernde Stelle 
in der 


Maſtvieh genau verſtehen. (3479) 
A. Marcus, Niederzehren Wpr. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
zuverläſſigen jungen . (3512) 
Landwirth 
der mit Amtsvorſtehergeſchäften ver⸗ 
traut iſt. Gehalt 300 Mk. excl. Wäſche. 
Zierold, Kon arc zyn b. Zechlau. 
Ich ſuche einen erſten (3417) 
Inſpektor 
befähigt unter meiner generellen Leitung 
die Wirthſchaft zu führen. Derſelbe 
kann auch verheirathet ſein. Bewerber 
wollen ſich perſönlich bei mir vorſtellen 
und Befähigungsnachweis beibringen. 
Richter, Bietowo 
Bahnſtat. Hoch Stüblau. 


Wirthſchafts⸗Eleve 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offert. 
an A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 
erbeten. (3477) 


(3359 


Molkerei Biſchofswerder Pyr. 


Zwei jüngere (3112) 
tüchtige Schloſſer 
für landwirthſchaftliche Maſchinen ſofort 
geſucht von 
A. Bergmann, Angerburg Opr. 
Schriftliche Meldung erwüunſcht. 
Ein ordentlicher (3240) 


Schloſſergeſelle 


A. Gnuſchke, Neumark Wpr. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
für Bau⸗ und Gitterarbeit finden Be⸗ 
ſchäftigung bei Schloſſermſtr. Gerlach 
in Soldau. (3553 


Ein erſter Schmied Ein evang., Poln. ſprech. kräftiger 
e: kann ſofort eintreten bei Ad. Gruſe, Eleve 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik, 
Dt. Eylau. 3455) 
Zum 1. Januar k. J. wird in Gr. 
Arus dorf ein verheiratheter (3411) 
zuverläſſiger Meier 
geſucht, der Vieh und Schweine zu be⸗ 
ſorgen hat und die Frau den Separator 


findet ſofort Stellung in der intenſiv 
geführten Beſitzung Klein Koſchlau 
bei Lautenburg Weſtpreußen. (3190) 
Suche zu Martini einen tüchtigen, 
evangel., verheiratheten, beſſeren 
chäfer 
der nur Zeugniſſe und Empfehlungen 
über gute Pflege der Schafe und Auf⸗ 
zucht von Lämmern vorlegen kann. 
Meldungen an (3529) 
Dom. Ribenz bei Culm. 


Suche zu Martini 
einen Hofmann, der auch Schirr⸗ 
arbeit verſteht, eilen Juſtmann 
mit Scharwerker, einen verh. 


Zwei Schueidergeſellen 


auf Stück verlangt ſofort Norr butt, 
Schneidermeiſter, Elbing, Sturmſtr.6 


— — — 


75% nm 4% » - 
Ein junger, zuverläl. Geſelle 
kann ſofort eintreten. A. Radtke, 
Bäckermeiſter, Schießplatz Gruppe. 


wei Gärtner: 
Gehilfen 


können ſogleich oder am 15. Oktober 

eintreten bei H. Ritter, Graudenz. 

Ein ſelbſtthätiger, unverheiratheter 
deutſcher Gärtner 


findet von ſofort dauernde Stellung. 
Werth, Gr. Wer der b. Dt. Eylau. 


Von ſofort wird ein verheiratheter 


tüchtiger Gärtner 


— — Ze —— 


Pferde⸗ und Schäferknecht. 
Unger, Pomehlen b. Schnellwalde. 
Waſſerleitung und ECanalifation 


— 


orn. 
Zur Ausführung dieſer ſuche zu⸗ 
verläſſige, energiſche, in dieſen Arbeiten 
erfahrene x (3085) 
Schachtmeiſter 
mit kräftigen Arbeitern, bei hohem 
Lohn ſogleich 
Mehrlein, Baugeſchäft, Thorn. 


Mehrere Schachtmeiſter 


mit nicht weniger als 25—30, finden 
ſofort Beſchäftigung bei der Fluß⸗ 
regulirung der Thiene bei Poſilge, 
Bahnſtation Altfelde. Schachtmeiſter 
erhält pro Tag 5,50—6,50 Mk., Leute⸗ 
lohn pro Tag 3—3,50 Mk. (Accord). 
Borc zinski, Bauunternehmer. 


Ein Schachtmeiſter 
für Erdarbeit geſucht. Meld. m. Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3528 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Einen Unternehmer 
mit 50 Maun 


3 zum Rübenausnehmen, ſucht ſofort 

Dom. Hofleben bei Schönſee. 
2 Juſtleute 

ſucht zu Martini (3273) 
Schondorff in Brattwin. 


Zwei Fleiſchergeſellen 
können von ſoſort eintreten 
(3556) Hermann Glaubitz. 


uche ; (3290) 
zwei Geſellen und 
zwei Lehrlinge. 

F. Krauſe, Sattler u. Tapezierer 
Dt. Eylau. 
Ein Förbergeſele 
˙findet dauernde Beſchäftigung bei 
> G. Eberhardt, 8 
Friedrichs hof Oſtpr. 


Ein erfahrener Windmüllergeſelle 
findet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in Wolka bei Biſchofs⸗ 
werder. Nur ſolche Meldungen werden 
berückſichtigt, welche längere Zeit auf 
einer Stell. beſchäft. gew. ſind u. etw. 
poln. ſpr. k. Th. Klaff, Mühlenbeſitzer. 


Ein jüngerer (3126) 


Windmüllergeſelle 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich (3109) 
einen Lehrling. 

A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Fritz, Mühlenbeſ., Beutnerdorf 
p. Ortelsburg. 

Ein tücht. Windmüller 
der auch etwas polniſch ſpricht, findet 
von ſofort dauernde Stellung in 

Döhringen per Reichenau. 
Poſe. 


Mühle Chriſtfelde bei 


ſucht A. Pfrenger, Bromberg. 
Für mein Colonial⸗, Material-, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft ſuche 
per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Bewerber der 
polniſchen Sprache mächtig, bevorzugt. 
D. Sielmann, Carthaus Weſtpr. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ich von ſogleich 
oder ſpäter (3310) 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Arnold Abrahamſohn, 
Flatow Wpr. 
Einen Lehrling 
ſucht A. Jonas, Bäckermeiſter. 
Für mein Materialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling 
mit genügender Schulbildung, der deutſch 
und polniſch ſpricht. (3464) 
J. Ilgner, Culm a. W. 
Einen Lehrling 
2 n ties i 3161 
Ein gebildeter, evangeliſcher (2675 Joſeph Goetz, Dirſchan 
Manufaktur u. Modewaaren⸗Geſchäft. 


Landwirth Für mein Colonialwaaren⸗ und 

der die Buchführung und die vor⸗ Deſtillati ons- eſchäft ſuche einen 
krüftigen Lehrling. 

J. Murzynski, Thorn. 

2 Maler⸗Lehrlinge 

ſucht von ſofort oder ſpäter 3129) 
R. Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 


In 


ein Windmüllergeſelle 
eintreten und kann auch mit Frau 
Wohnung und Deputat erhalten. (3542 


Ein verh. Müllergeſelle 


Mühle Gorken bei Marienwerder. 
Einen Müllergeſellen 
einen Schmiedegeſellen 
einen Fiſchergehilfen 


ſucht von ſofort (3409 
Fr. Brunkall, Nitzwalde. 


Einen tüchtigen Laufburſchen | 


ſucht die Victoria⸗Drogerie, Graudenz. 


ls Hof⸗ und Speicherwalter in 

Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Gebalt 360—400 Mk. jährlich. Mel⸗ 
dungen zuerſt ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 


Pferdeknecht, einen unverh.] K 


Einen Conditorlehrling 
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3 Für Frauen und = 
2 22 Mädchen. - 


Als Verkäuferin oder 
Direktriee 

juche von gleich in einem Kurz⸗, Weiß⸗⸗ 

Woll⸗ und Putzgeſchäft Stellung, beſte 

Zeugniſſe zur Seite, ſpreche auch gut 

poln. Off. u. 987 poſtl. Culm a. W. erb. 
ESuche um 

für ein anſtändiges junges Mädchen, 

welches die Meierei hier gründlich er⸗ 

lernt hat, als (3535) 

Milchverkäuſerin oder 


Meierin 
vom 1. reſp. 15. November d. 38. 
Stellung. Beſte Empfehl. zur Seite. 
Dampf⸗ Molkerei Löbau Wpr. 
E. j. geb. Mädch. a. gut. Fam w. i. 
e. Geſch. a. Lehrm. f. Verkäuf u. Putz⸗ 
mach. b. fr. Stat. u. Fam.⸗Anſchl. einzutr. 
Gefl. Off. erb. u. M. K. 7 Verent poſtl. 


Geſucht zum Okt. od. Nov. mu, 
evangel. Erzieherin zu 2 Kindern. 

Rittergut Trockan bei Kaiſersfelde 
(3551) (Poſen. 


; —G—— ee 
Eine junge ame 

mit guter Handſchrift, für die Caſſe 
und Buchführung, möglichſt aus Grau⸗ 
denz, findet ſofort Stellung. Offerten 
nebſt Photographie werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3580 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. N 

J. Mädchen, geübt im Wäſchenähen, 
geſucht Kaſernenſtr. 8, II Tr. (3562) 


NN R NNR RN 


Eine repräſentirende (3415) 
Btüchtige Verkäuferin 
3 der polnischen Sprache mächtig, x 
2 findet bei hohem Gehalt in 
57 meinem Galanttrie⸗, Kurz-, Por⸗ 25 
zellan⸗, Glasw.⸗Geſchäft eine 
dauernde angenehme Stelle. 
K Zeugnißabſchriften, ſow. Photo⸗ * 
graphiebeifügung erwünſcht. 
bust. Geeriek. Biſchofsburg. SE 


Nee 


Eine Verkäuferin mit prima Zgu., 
Familienanſchluß Bedingung, ſucht 
Carl Reeck jr., Fleiſchermeiſter 
(3503) Bromberg, Friedrichſtr. 37. 
Geſucht. 

Für mein Manufactur⸗, Kurz⸗ 
Material⸗ und Mehlgeſchäft ſuche per 
15. Oktober eine mit dieſen Branchen 
vertraute (3418, 


Verkäuferin. 
L. Manaſſe, Gr.⸗Küdde. 


Eine tüchtige (81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ſucht zum 1. Oktober für ein 

Gehalt von 240 Mk. jährlich. 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 
Suche zum baldigen Antritt ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft. (3324 
Frau Otty Eberlein, 
Rittergut Olszewicz p. Inowrazlaw. 
Für den Haushalt und zur Hülfe 
bei der Erziehung der Kinder ſuche ich 
ein älteres, gebildetes (3309) 
jüdiſches Fräulein. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen zu 
richten an Frau M. Itzigſohn, geb. 
Katz, Allenſtein. 

Suche zu ſofortigem Antritt für mein 
Tapiſſerie⸗Geſchäft ein 3322) 
junges Mädchen 
das im Verkauf und allen Hand⸗ 
arbeiten gründlich erfahren iſt. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche zu 
richten an S. Ziegelmann, Bromberg. 


Eine gute Köchin 
die auch die feinere Küche verſteht und 
Hausarbeit übernimmt, wird geg. hohen 
Lohn zum 10. Nov. geſucht. (3458) 
Meldungen nebſt Lohnforderung u. 
Zeugniſſen an 
Major Alberti, Rieſenburg. 
Zum Austragen meines Leſezirkels 
und für die häuslichen Arbeiten ſuche ich 
ein zweites Mädchen 
oder kleineren Jungen für ſofort. 
Jul. Gaebels Buchhandlung. 
Ein ordentliches, junges 12695) 
Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. oder 
15. Oktober von Frau Hecht in Thorn 
geſucht. Geſuche mit Zeugnißabſchrift 
zu ſenden an Frau Hecht, z. 3. in 
Swinemünde (Villa Schmidt). 
Tücht. Mädchen jed. Branche erh. 
ſof. u. ſpäter bei anſt. Herrſchaften 
Stellung durch Frau Lina Schäfer, 
Tabakſtr. 22. (3560 
a pre er 
ſauber und ehrli kann fi ofort 
melden Oberbergſtr. 72. “ 55 
E. Aufwartefrau oder ein jüngeres 
Dienſtm. ſof. geſ. Blumenſtr. 18. Tr 
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Junungs⸗Perſammlung 


Montag, den 9. Oktober er., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im „Schützenhauſe“ hierſelbſt, zu welcher 

die Herren Innungs⸗ Mitglieder hier⸗ 

durch eingeladen werden. 

Die Anmeldungen der Lehrlinge 
zum Losſprechen müſſen bis Donners⸗ 
tag, den 5. d. M. erfolgen. 

Die Prüfung der angemeldeten 
Lehrlinge findet am Freitag, den 6. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, im Schlacht⸗ 
hauſe ſtatt. (3481) 

Grandenz, den 2. Oktober 1893. 

Der Obermeiſt er. X 
Hapke. 

Diejenigen Mitglieder der Maurer: 
geſeller⸗Zrüderſchaft, welche Vor: 
ſchuß auf ihr Sterbegeld gen. haben, er⸗ 
ſuchen wir, denſ. binn. 8, ſpät. 14 Tag., 
zurückzuzhl., widrigenf. Ausſchl. erfolgt. 

Grandenz, den 2. Oktober 1893. 
Der Vorſtand. (3383) 


deulſchet Inipeltoren» Seren 
Osterode Ostpr. 


Am N den 8. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, findet im Hotel 
du Nord zu Oſterode eine Ver⸗ 
ammlung ſtatt, wozu die Herren 
eſitzer, Freunde und Gönner des 
Vereins freundlichſt eingeladen werden. 
(3134) Der Vorſtand. 


Stidtiſche Höhere Nädchenſchule 
und Lehrerinnenſeminar 


zu Grandenz. 

Der Unterricht des Winterhalbjahrs 
beginnt Dienstag, den 17. Oktober, 
um 8 Uhr. Zur Prüfung und Aufnahme 
neu eintretender Schülerinnen u. Semi⸗ 
nariſtinnen wird das Lehrerkolleg am 
Montag, deu 16. Oktober er., vor⸗ 
mittags von 10—12, im Konferenz⸗ 
zimmer (Trinkeſtr. 19) bereit ſein. 

Zur Aufnahme iſt der Tauf⸗ und 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein erfor⸗ 
derlich. (3471) 


In die unuterſte Klaſſe (IX.) wer⸗ 


den quch Schülerinnen ohne Vor⸗ 
keuntniſſe aufgenommen. 
r. Schneider, Direktor. 


* 
Schulanzeige. 
Das Winterhalbjahr beginnt in 
meiner höheren Mädchenſchule am 
17. Oktober. Zur Annahme von 
Schüleriünen bin ich an den Vor⸗ 
mittagen bereit. (3491) 

Rieſenburg. Clara Schielin. 


Die landwirthſchaftliche 


Winterschule 


zu Marienburg Wpr. (3486) 
beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 
17. Oktober. ES 
Anmeldungen erbittet der Direktor 

Dr. Kuhnke. 


Carl Beck, Bromberg, 


Haupt⸗Agentur der Deutſchen 
Hypotheken⸗Bank in Meiningen 
für die Kreiſe Graudenz, Brieſen, Kulm, 

Schwetz, Thorn, Brombero, 
Inowrazlaw ꝛc. (7578) 


Meine Wohnung beſindet ſich jetzt 


Grabeuſtraße Nr. 6 


im neuerbanten Hauſe des Herrn 
Lau. (338' ) 


Dr. MH. Loevy, 


prakt. Arzt. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr Vorm. 
3— 5 „ Nachm. 


Mein Geſchäft befindet ſich 
jetzt Oberthornerſtraße 33. 
A. Wodzak 


(3229) Schuhmachermeiſter. 


9399099999: 7999999949 
> Avis. 93 

Von jetzt ab befindet jich mein 
Geſchäft wieder 3482) 


Tabakſtraße 32 a 


a Gustav Brand. 3 
eeeeeeee eee eee eee 

Meine Wohnung befindet ſich vom 
1. Oktober d. Is. ab (3352) 


am Markt, b. Hru. H. Mendelſohn. 


Auguste Poplawska 
Damenſchneiderin, Neueuburg Wpr. 


Grohe Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guftav 
Luftig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 


8 ſchreiben. 
Rehrere Centner Pappen 
in runden Scheiben von 90 Ctm. Durch⸗ 
meſſer und ca. 3 Millimeter Dicke, 
verkaufen wir, um zu räumen, mit 
1 Mk. pro Centner. 3454 
Guſt av Röthe's Buchdruckerei, 

Grandenz. 
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1 milien⸗Perſorgung. "EEE 
lle deutſchen Re * Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Sei 
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und In 


dauernd tbätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen forgen Ben en, 
17) 


werden auf den { 
Preußiſchen Beamten⸗Verein 
rotektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 


Lebens-, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungs-Auſtalt 
aufmerkſam gemacht. 


Berſicherungsbeſtand 98 695 9 60 Mark. dry nee 22 938 000 Mark 

Die Kapital-⸗Verſicher ung des Preußiſchen Beauten⸗Vereins iſt vortheilt 
hafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 

„Jufolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) find die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſtenfrei zu⸗ 
geſandt von der 
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Tiefbohrungen, Vohrbrunnen | Wiereenie ziemi dla studzien 


für Brennereien, Brauereien, Ziegeleien, glebokich i studnie abysyliskie 
Hof⸗ und Fabrikzwecke u. ſ. w., jowie | dla gorzelni, browarni, cegielni, celöw 
ſämmtliche Waſſer⸗Verſorgungen, ! gospodarczych jako i fabryeznych i. t. d., 


Waſſerleitungen für Haus, Hof und | wszelakie zaopatrywanie w wode, wodo- | & 


Garten, Bade Einrichtungen, Heiz: 
und Cloſett⸗Aulagen werden beſtens 
ausgeführt von E. Lis ke. Brunnen⸗ 
baumeiſter, Landsberg a. W. (2800) 
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ciagi dla domöw, podwörza i ogrodu, 
kapielnie, zakladanie ogrzewaln i miejsc 
ustepowych wykonuje jaknajakuratnié)j 
E. Liske. Landsberg n W. 


Grab⸗Denkmäler 


aus polirtem Granit, Marmor und 
Sandſtein, 


1 8 Cryſtallgrabplatten mit unzerſtörbarer Hoch⸗ 


glanzpolitur. Neuheit! 
empfiehlt bei großer Auswahl 


Matthias, Elbing, 
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Patent Ventzki. 


Bedentende Kohlenerſparniß 
Dämpfzeit ca. 40 Minuten 


8 Proſpecte gratis und franco 
empfiehlt (3496 
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Unerreicht in Leiſtung und 
bequemer Handhabung. 
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Wurſt Villigſte Bezugsquelle 
in ſämmtlichen 
Papieren, Düten und Hnibenteln 

5 mit und ohne Druck: 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik. (3354) 
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Thorne 
Würſtel, ſowie ſämmtliche Fleiſch⸗ 
waaren in vorzüglichſter, dauerhafter 
Qualität, empfiehlt bei billigen Preiſen 

Wa B. Luttner, Thorn, 2 

Wurſtfabrik. 


Putz- u. Mauermörtel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
rei Bauſtelle. Wir über⸗ 

arantie geg. Ausſpritzungen 

utzes. Für Neubauten Vorzygspreiſe 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraße 7/8. 


Einige Hundert 


4 Holzmuldenkipplowries 
von ½ ebm Inhalt, 600 mm Spur 
ESyſtem Schweder), mit doppel⸗ 
flanſchigen Rädern, find in fertig 
reparirtem, betriebsfähigem 
Zuſtand mit M. 52,— p. St. — 
auch bei kleinen Beſtellungen — 
ſofort abzugeben. Gefl. Anfragen 
bef. unter Nr. 2695 die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. 


Selten güuſtige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Her ren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 


Quantität 
7 die 
d. 


Kreuzsaitige 
Pinninos 
lin solidester Eisen- 
construction mit 
baster Repe- 
titions-Me- 


vorzüglich 
geeignet für 


Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Wegen Anſchaffung eines hahnloſen 
Gewehrs verkaufe (3308 


Centralfeuer 16 
guter ſch. Schuß und Birſchbüchſe 
(Mauſer Cal. 10, neu, ſehr preiswerth 

Inſpektor H. Conrad, 

Gr. Falkenau per Sommerau. 


Garantie Zurücknahme. 


B. Schiawigowski & Cie. 
Ruhrort a. / Rh. 


4000 Ctr. Eßkartoffeln 


Soeben geerntetes, ſelten langes und 


utes f 200 Mohrrüden 
5 Dachrohr 200 > Wrucken 
verfäuflich in Müßte Kl. Jielkan bei ſucht . Eauerfohl 


Löbau Weſtpreußen. (1765) 


1 Stutzflügel und 1 Schlafſpind 


bill. z verkauf Schuhmacherſtr. 13, Barth. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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DEE N ee 
N WN Zn 
9 


Ae ler u ar nn u 25 
NNW. . 6 7 N x a W ene r N 
W. ee Re x N * ' * n 
\ { 3 
N an 
. . N. 
U 1 


Lomkoir und Lager Danzig fiſchmarkt 2021 


Felobahnen & Lowries & 


neu und gebraucht — 


kauf- und miethsweiſe. en 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


5 Glaſirte Tonrohte 
3 Thonkrippen 
„ Thontroge 
„ Wand platten 
Stahlherte Thonflieſen 
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Küchen, Meiereien, 


u. ſ. w. empfiehlt bei großem 
a Lager (2153 & 


5 (. Matthias, Elbing & 


Schleuſendamm 1. 
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Vorzügliche Hefe 
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[7 von Apotheker F. Hoyer 
» Bewährt seit 1840 als vor- & 
4 zügliches Mittel zur Stärkung 

2 des Magens und bei allen Ver- 

(„ dauungsstörungen. Garantie für 
# Echtheit bieten, da zahlreiche 
Nachahmungen bestehen, nur 
die Namen des Erfinders F. Hoyer 
u. d. Fabrikanten Car! Leistikow, 


sow.obige Schutzmarke, die sich {3 
aut jeder Flasche befinden. 4 
ef 

7 * 


Zu haben in all. Kolonial- 
RS warenhandl., Hotels etc. 
u. b. allein. Fabrikanten 
Carı Leistikow 
Bromberg. 


Habe einen Poſten (3080) 


alten Limburger UJ-Käſe 


per Caſſe billig abzugeben. f 
Wilh. Drössier, Gremblin 
bei Subkau Weſtpr. 


27% 8 


er  Geschäftls-uGrund- 
stücks-Verkäufe 5 
am und Pachtungen. 

Ein Mühlengrundſt. Mahl⸗ u 
Schneident.), i. holzr. Geg., Umſt. halb. 
u. günſt. Bed. z. verk., eventl. k. daſſ. 
e. j. Mann d. Einheirath. übern. Zu 
d. Grundſt. geh. incl. Wieſ., Acker⸗ u. 
Holzbeſt. 419 Mrg. 
Reſtaurateur in Dt. Krone. 

Erbregulirungshalber will ich mein 
am Neuſtädtiſchen Platz belgenes 


zweiſtick. Wohn⸗ mit Hinterhaus 


und großem Garten, verkaufen. Durch 
günſtige Lage eignet ſich daſſelbe zu 


jedem Geſchäft, beſonders zur Bäckerei.] auf ſtädtiſche und ländliche € 
900 Mark. ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemeinden, 
Näher. zu erfragen Korporationen und Eutwäſſerungs⸗ 


Miethe bringt daſſelbe 
Preis 13000 Mk. 
(3473) A. Wiegert, Samter. 
Mühlenpachtung. 
Vortheilh. Mühlenp., 3 Cylinderg., 
Walzengatter, gr. Waſſerkr., 130 M. L., 
Fiſcherei⸗ u. Flößereigerecht., u. günſt. 


73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mir. | Beding. abzugeb. 12000 Mk. Verm. erf. 


Off. unt. K -G. II Thorn poſtl. Retourm. 
Sichere Exiſtenz 


findet ein junger, ſtrebſamer Kaufmann Land- u. 


durch den Kauf einer gut gehenden 
Gaſtwirthſchaft (alte Brodſtelle ſeit 


langen Jahren) in einer volkreichen] in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 


Vorſtadt Danzigs. Der Beſitzer ver⸗ 


Gefl. Offerten mit kauft nur wegen vorgerückten Alters] in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 230 


rankheit in der Familie. Meld. 


an d. Exped. d. Geſell. erb. 


914 Kilometer von einer Gymnaſ.⸗ und 


Näh. b. A. Lentz, a 3000 u. 3600 Mk. zu 50 % Zinſen, 


der Weichſel belegenes Gaſthans, mit 
Materialwaarengeſchäft und Schank, 
Wachtbude zweier Deichbezirke, in nächſt. 
Nähe die Rüben⸗ und Getreideverlade⸗ 
ſtelle, mit gut. Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, vollem Inventar großem Obſt⸗ 
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I 


garten und 25 Mg. gutem Niederungs- | ‘ 


boden, bin ich Willens unter günſtigen 7 
Bedingungen ſofort zu verk. H. Funk, 
Schulwieſe bei Schadewinkel. 


Mein ſchönes Neſtgu 


1 

1 

1 
von 350 Mrg., mit 25 Mrg. vorzüg⸗ f 
lichſten Flußwieſen, 2/; Weizenboden, $ 
einer renommirten Ziegelei mit gutem 1 
Abſatz, gutem Inventar u. Gebäuden, * 
will ich mit voller Ernte bei mäßiger 1 
Anzahlung verk. Anfr.: v. U biſch, 
Ober-Malkau b. Pogutken Wpr. 


Brauerei⸗Verkaufl 


Eine ländliche, untergährige, mit 
Göpel betriebene Brauerei u. Mälzerei, 


Garniſonſtadt und Oſtbahn (Central⸗ 
Punkt entfernt, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 45000 Mk. zu verkaufen. 
Areal an 800 M. Offerten bitte an 
die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 3358 abzugeben. 


Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis WE 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Ne, 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs. 
mühle bei Mewe. (3488) 


2“ 875 7 N U 
8 Billiger Kauf. a 8 
Mein in einem kleinen, aber leb⸗ EE 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 0 
Colonial-, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ in fi 
geichäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Maſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) a 
ſowie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide- 8 
ſpeicher, 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
beabſichtige ich Umſtände halber unter \ 
fi 
d 
2 
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den denkbar günſtigſten Bedingungen 
und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nicht erforderlich,, 
nur Sicherſtellung. Gefl. Offerten u. ai 
8. 74 an G. L. Daube & 00. in Königs- 
berg 1. Pr. erbeten. 2083 
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Behufs Auseinanderſetzung, ſtehen 
unſere (3221) b 
.. 2 
s 
Grundſtücke 0 
Glinke 2, Nr. 40, Brzoſa Nr. 30 = 
48,83,40 ha, Klein Bartelſee Nr. 139 il 
und 140 = 5, 92,58 ha, Niewie Nr. 3 x! 
= 7,01,10 ha, Mühlthal Nr. 4 = d 
2,16,59 ha, zum Verkauf. Nähere Aus⸗ | 
kunft ertheilen Julius Strelow. Do⸗ = 
rotheenſtraße 6, A. H. Lindner, Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 7. 
Strelow & Lindner i. Lig. 
Bromberg. 
Durch Aufgabe meines 
Gartengrundſtücks fi 
beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, a 
Stall nebſt ca. 4 Morgen Kumſt⸗ und 
Wieſenland, ferner 4 Arbeitswagen, | 
Britſchte, Eggen, Pflüge, ungefähr 5 
40 Centner Kuhheu und ungefähr a 
60 Centner Runkeln, gelegen zu Neuer 9 
burg auf der Danziger Vorſtadt, bin £ 
ich Willens unter günſtigen Bedingungen € 
zu verkaufen. Michael Jaruschewski, 
(3367) Wittwer, Neuenburg. d 
Gelder kehr. “ . 
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N. Fort.] Der Väter Sünden. (Nachr. verb. 
Roman von H. Schaffer. 

Weihnachten war wieder vorüber und die Erde lag dicht 
eingehüllt in ihr winterliches Kleid. Eva Ferner hatte einen 
großen Tannenbaum mit goldigem Flitter und unzähligen 
Lichtern geſchmückt und den kleinen Gerd aus dem Kinder⸗ 
immmer geholt. Aber das Kind blickte nur mit erſtaunten 
Uugen in das Geflimmer und legte das Köpfchen müde an 
die enttäuſchte Mutter. Es war ſeit einiger Zeit nicht wohl, 
was die Wärterin auf deu bevorſtehenden Durchbruch der 
erſten Zähnchen ſchob. 


An einem der letzten Tage des Jahres traf eine Depeſche 


aus Grünfels ein. „Papa ernſtlich erkrankt; wünſcht dringend 
Dich zu ſehen.“ 

Da entbrannte in Eva der Kampf zwiſchen Mutterliebe 
und Kindespflicht. Sie ſchickte einen Boten nach Gertrud, 
um ihren Rath zu hören; dieſe kam ſogleich zu ihr. Es 
wald beſchloſſen, daß Eva dem Rufe des vielleicht ſterbenden 
Baters ſolge, während Gertrud ihren Poſten bei dem kranken 
Kinde einnehmen wollte. Eva las in den Augen der Freun⸗ 
uin den Entſchluß, ihr ein Opfer zu bringen. Wie ſchwer 
8 ihr ward, das verrieth Gertrud mit keinem Zucken der 
Winiper. 

Einige Minuten Bing fie ſchluchzend über dem Bettchen 
ihres Knaben; dann küßte ſie Gertrud und ſtieg ſchnell in 
den Schlitten, in dem Arnold ſie zur Bahn fuhr. 

Eva traf ihren Vater ſehr ſchwach. Meiſt war er nur 
bei halbem Bewußtſein und ſchien die Tochter kaum zu 
kennen. Am zweiten Tage ihrer Anweſenheit wurden ſeine 
Augen heller; der Geiſt ſchien zurückzukehren. Freilich, mit 
dem Bewußtſein auch die Sorge. Er ſchaute Eva oft an, 
als ob er ihr etwas ſagen wollte, ohne Kraft dazu zu finden. 

einer ſpäten Abendſtunde ſaß Eva an feinem Bette, von 

it zu Zeit die Lippen des Sterbenden mit etwas Wein 
netzend. Lange hatte er mit wirrem Blick, unverſtändliche 
Worte murmelud, dagelegen; dann richtete er ſich plötzlich 
in die Höhe, ſchnell und kraftvoll, faſt wie ein Geſunder. 
Seine weitgeöffneten Augen forſchten im Zimmerzumher und 
mit heiſerer Stimme fragte er: „Sind wir allein?“ 

„Ja, Papa“, war die bebende Antwort. 

„Du mußt mir noch einmal ſagen, daß Du wirklich glück⸗ 
lich biſt, meine Tochter!“ ſtieß er heraus. 

„Gewiß, Papa, ſei nur ruhig um mich“, ſagte Eva. 

Er hielt ſich mühſam aufrecht. „Ich wollte es — bei 
Golt! Aber Deine Augen find fo traurig. So blickten fie 
früher nie.“ 

„Ich habe mich um den Kleinen geſorgt“, entgegnete fie 
ausweichend. „Aber die Depeſchen lauten beruhigend; es 
geht ihm täglich beſſer.“ 

„Dein Knabe“, flüſterte Waruheim, „der wird groß und 
jan werden — und einst Dein Troſt — wenn Du einen 
rauchſt. Und dann — Eva — ich habe doch für Alles ge⸗ 
ſorgt. Geht's wirklich nicht mit Euch Beiden — ſo iſt noch 
der Kontrakt da. Haft Du ihn noch? Du biſt ja geſichert. 
Ach, wie mich das beruhigt!“ 

Er ſank erſchöpſt in ſeine Kiſſen und athmete ſchwer und 
roͤchelnd. 

Ein Zittern lief durch den Körper der jungen Frau. Sie 
beugte ſich über den Vater und ſagte ſanft: „Lieber Papa, 
nun quäle Dich nicht mit dieſen Gedanken. Gott hält ja 
ſeine Hand über uns Allen.“ 

Da erhob der Kranke noch einmal ſein Haupt und blickte 
ihr forſchend in's Geſicht. „Und nun ſage noch, daß Du 
ruhig in Deinem Gemüth biſt, Eva. Denn Du weißt doch, 
daß der Andere todt iſt, — daß er für ſein Vaterland ſtarb 
— bei Beaumont! Der kränkt ſich nicht mehr.“ 

„Ich weiß es, Papa, und bin ruhig.“ 

„Woher weißt Du's?“ 

„Von Agathe.“ 

„Ah, recht! Die hat's von Anderen erſahren — wie?“ 

Da er ſichtlich auf eine Antwort wartete, ſagte Eva: „Er 
ſtarb in ihrer Gegenwart. Du weißt ja, daß ſie den Feldzug 
als Krankenpflegerin mitgemacht hat.“ 

„Ja, ja, Alles richtig! Und er liegt in Frankreich bes 
graben — hörſt Du's? Herrliche Jungens, die Dreiund⸗ 
achtziger — ſtanden wie die Mauern im Kugelregen bei 
Mars⸗la⸗Tour! — Und dann — mit gefälltem Bajonett die 
Spiel geſtürmt — und jechs Geſchütze genommen — wie im 

iele. 

Die Phantaſieen kehrten wieder, wilder und hitziger 
denn je. Dann aber hatte ſich die Lebensflamme in ihrer 
letzten Gluth verzehrt. Der hereinbrechende Morgen fand 
einen ſtillen, kalten Mann, deſſen Lippen der Todesengel ge⸗ 
ſchloſſen hatte. 

9 


[3 

Es war eine kalte, klare Januarnacht. Draußen flim— 
merten die Sterne ſo hell, als wollten ſie der weißen, vom 
Mondesglanz umfloſſenen Erde zeigen, daß ſie auch etwas 
könnten. Dabei trieb der Froſt ſein nächtliches Kunſthand⸗ 
werk und malte mit unſichtbaren Händen märchenhafte 
Blumen an die Fenſter der Reichen und Armen. Obgleich 
es ſchon ſpät war, brannten noch einige Lichter im Stanz⸗ 
lauer Hauſe. Ju ſeinem Zimmer ging Arnold ruhelos auf 
und ab, zuweilen ſtehen bleibend und mit der Hand über die 
Augen fahrend, als wenn er quälende Bilder verſcheuchen 

olle. 

Im Schlafzimmer, am Bettchen des kleinen Gerd, ſaß 
Gertrud, die ſoeben die übermüdete Wärterin zur Ruhe ge⸗ 
ſchickt hatte. Der Kleine war auf dem Wege zur Geneſung, 
denn die Krämpfe, die ihn ſo beängſtigend heimgeſucht hatten, 
waren ſeit vierundzwanzig Stunden ausgeblieben; ſein Athem 
ing leic ig. Mit unendlichem Dankgefühl beugte 
ſie ſich über das Kind und beobachtete ſeinen ſanften Schlaf. 
Da legte ſich eine Hand auf ihre Schulter. 

Erſchrocken fuhr ſie empor und blickte in die bleichen Züge 
Arnolds. 

100 noch Hoffnung für mein Kind? Sage mir Alles, 
Bertrn „gieb mir den Todesſtoß. Ich habe ſonſt nichts zu 
e 

„Rein Todesſtoß, Arnold, ſondern eine frohe Hoffnung. 
Dein Knabe wird lebe Sieh, wie ſanft er ſchläft.“ A 

Er beugte ſich zu dem Kinde nieder. „Du haſt ihn ge⸗ 
rettet!“ füße. er. | 

„Nicht ich. Gott gebührt die Ehre.“ 


72 


eee eee 
e — e 

br A n 

je 1 2 ; ; 


Der 


— —— — ——— ——— - ——— — ꝶêKgB— . RL —-— ma EEE Tue nn nis (area ana Bang ——ͤ—ꝛ——— ——— n 


N W * a von era ne m 2 * 
77 12 N . e 
1 Du var g a 2 DR 


R 85 5 Rn 8 
, MIT Er 


el 


— nn nn nn nn 


u 
* N 
a 


nn nn — — — 


Früher warſt Du anders. 
mich drückte oder glücklich machte. Jetzt, wo ich vor Sehn⸗ 
ſucht nach einem herzlichen Wort von Dir vergehe, hältſt 
Du Dich kühl und fremd zurück. O Gertrud, warum haſt 
Du mich ſo verſtoßen?“ 

Der Schmerz, der ſeine immer lauter werdende Stimme 
durchzitterte, traf den innerſten Nerv ihrer Seele. Aber 
äußerlich ruhig winkte ſie ihm Mäßigung zu. „Das Kind 
kann ſo leicht erwachen.“ 

„So komm in's Nebenzimmer“, flehte er. „Ich muß 
einmal zu Dir reden wie in früheren Zeiten. Wir laſſen 
die Thür angelehnt, damit wir hören, wenn er ſich bewegt.“ 

Sie ſtand minutenlang unſchlüſſig. Ihr Herz ſchlug ſo 
heftig, daß es ihr faſt den Athem benahm. 


„In Gottes Namen!“ ſagte ſie dann leiſe und folgte ihm 


in Evas Bondoir, wo das Feuer im Kamin brannte und eine 
beſchattete Lampe matt leuchtete. 

Sie ſetzten ſich in die Kaminſeſſel und ſchwiegen geraume 
Zeit und die Marmoruhr auf dem Sins ſchien durch ihr 
lautes Ticken die Stille noch ſühlbarer machen zu wollen. 

„Warum biſt Du ſo verändert gegen mich?“ begann end⸗ 
lich Arnold ſcheinbar ruhig. 

„Seit wann bin ich es?“ frug ſie zurück. 

„Seit wann? Ich kann den Zeitpunkt nicht genau an⸗ 
geben; aber ich weiß, daß Du mir ausweichſt, daß Du ver⸗ 
meideſt, mit mir allein zu ſein.“ 

„Glaube mir, Arnold,“ ſagte ſie ruhig, „daß Du noch 
heute die treue Schweſter in mir findeſt, die ſich Deines Glückes 
freut und Deine Sorge theilt. Aber ein Mann, der ein liebes 
Weib an ſeiner Seite hat, bedarf doch der Schweſter nicht 
mehr. Das machte ich mir klar, als Du Deine Eva heim⸗ 
führteſt.“ i 

Obgleich ſie zu Boden ſah, fühlte ſie ſeinen Blick auf ſich 
gerichtet. „Du ſprichſt nicht frei heraus,“ ſagte er traurig. 
„Es iſt eben anders als ſonſt.“ 

„Nun wohl, Arnold,“ ſagte ſie, ſich muthig emporrichtend. 
„Du haft mich hervorgerufen, um mir Dein Herz zu öffnen. 
Sprich herunter, was Dich drückt, und wenn ich Dir etwas 
ſein kann, wird es mich glücklich machen wie früher.“ 

Seine Wangen brannten wie in Fiebergluth. Er ſtlützte 
das Haupt in beide Hände und ſtarrte in das verglimmende 

euer. 

. „Ich will Dir eine Geſchichte erzählen, eine alte, ewig 
neue. Es war ein junger Menſch, der lernte ein Mädchen 
kennen, das ihn mit ſeiner Schönheit bezauberte, daß er ſich 
einredete, er liebe ſie, und ſie zu ſeinem Weibe machte, obgleich 
er wußte, daß ihr Herz ſich ihm nicht zuneigte. Er merkte 
nur zu bald, daß er ſich ſelbſt betrogen, und er merkte auch, 
daß er im tiefften Grunde feines Herzens ein anderes Bild 
trug, das ihm von ſeinen Kinderjahren her vertraut war, ſo 
hold in ſeiner reinen Güte, daß es immer heller in ihm ſtrahlte. 
Aber es war zu ſpät. Die beiden Gatten waren aneinander 
gebunden — für's Leben. Da kam ein Tag, wo der unglück⸗ 
liche Mann erfuhr, daß auch das Herz ſeines Weibes von 
jeher einem Anderen gehört habe, den ſie nicht vergeſſen. Der 
Krieg brach aus, der den Mann wegführte. Und die Frau? 
Sie hatte erfahren, daß ihr Geliebter verwundet ſei, machte 
ſich heimlich auf und eilte nach Frankreich, um ihn zu pflegen. 
Ihre Leidenſchaft war ſtärker als die Stimme des Gewiſſens. 
Und als ſie ſpäter ihren Gatten empfing, haha, da war Alles 
nur ein Traum geweſen.“ 

Gertrud hatte mit ſteigendem Entſetzen ſeinem Berichte 
gelauſcht, den unheimlichen Anfang ſchnell über dem Ende 
vergeſſend. 

„Um Gotteswillen, Arnold, aus welcher trüben Quelle 
haſt Du dieſe Kunde geſchöpft?“ fragte ſie, halb verwirrt von 
Schreck und Mitleid. 

„Die Wahrheit fließt aus keiner trüben Quelle,“ entgegnete 
„Oder iſt's nicht Wahrheit, Gertrud?“ 

„Ein Tropfen Wahrheit macht ſie nicht rein!“ rief dieſe 
muthiger. „Hat auch die Frau ſich von der Leidenſchaft fort⸗ 
reißen laſſen, zu dem ſterbenden Freunde zu eilen, ſo wußte 
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fie doch, daß es das letzte Wiederſehen war und daß fie ihre | 


Liebe zu Grabe tragen mußte.“ 

„Und nun hat es die Vorſehung anders gefügt,“ lachte 
Arnold bitter, „die den Freund nicht ſterben ließ, ſondern 
wieder auf feine geſunden Füße geſtellt hat.“ Gertruds Zorn 
flammte auf. 


„Wer auch immer Dein Gewährsmann in dieſer Sache iſt, 


Arnold, man hat Dich belogen, faſt ſcheint es, um Eva zu 
verleumden. Der Mann ſtarb noch, während ſie in ſeiner 
Nähe war. Eva iſt in dieſer Sache nicht frei von Schuld; 
aber wie ſie bereut und gelitten hat, weiß Gott, der mich zur 
Zeugin ihres Jammers berief.“ 

Arnold ſtand mit verſchränkten Armen vor ihr und ließ ſie zu 
Ende ſprechen. Dann ſagte er ſchneidend: „Du glaubſt, was 
Du ſagſt; denn in Dir iſt kein Falſch. Aber Du kennſt nicht 
die Wahrheit, Gertrud. Wiſſe, daß Evas Freund lebt und 
daß ſie ihre Beziehungen zu ihm durch Agathens Vermittelung 
fortſpinnt. Das verheimlicht ſie natürlich vor Dir, vor der 
ſie begonnen hat, die Heilige zu ſpielen, wie ſie es auch vor 
mir verſuchte. Ich erkannte aber die Märthrermaske zu bald 
und der Zufall löſte mir das Räthſel.“ (Jortſ. folgt.) 
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VBerſchiedenes. 
— [Der ruſſiſche Admiral Avelan.] Von dem Befehls⸗ 
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No & 239. 


[4. Oktober 1893. 
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Matroſe, der heute Admiral iſt, wen unlängst den 50. Jahrestag 
feines Dienftantrittes in der kaiſerlich ruſſiſchen Marine. Ä 

‚— Auf einem Gute des Grafen Schuwalow im Per mer 
Kreiſe ſind im vergangenen Jahre faſt zufällig 5 durchſichtige 
und ſtark glänzende Diamanten gefunden worden. Dieſes 
Gut, das über 309000 Deßjatinen umfaßt, iſt in Rußland bisher 
die einzige Fundſtelle für Diamanten. Gegenwärtig ſoll nun 
0 dem Gute das Diamantenſuchen planmäßig betrieben 
werden. 


— „Die Weber“ von Gerhart Hauptmann, jenes viel⸗ 
beſprochene Bühnenwerk, welches das Elend der Weber und der 
3 Leineninduſtriebezirke behandelt, war ſ. Zt. vom 

eutſchen Theater in Berlin zur Aufführung angenommen worden. 

Die Aufführung war jedoch vom Berliner Polizeipräfidium 
des „aufreizenden Inhalts“ wegen unterſagt worden. Auf die 
Beſchwerde des Verfaſſers und der Theaterdirektion an das 
Oberverwaltungsgericht iſt dieſes Verbot nun am Montag 
aufgehoben worden. 

— Das 700jährige Beſtehen hat dieſer Tage die Kirche 
in Bergen auf Rügen in feſtlicher Weiſe gefeiert. 

— Ein Pulverthurm iſt in Ponteſinha (Braſilien) am 
Sonnabend in die Luft geflogen, wobei 8 Perſonen um⸗ 
gekommen ſind, und viele Menſchen ſchwere „„ erlitten 
haben. Der Thurm ſoll von einem entlaſſenen Arbeiter ange⸗ 
zündet wordet ſein. 

— Der ruſſiſche Konſul in Breslau, Staatsrath Paton 
hat auf ſein Anſuchen den Abſchied erhalten; an ſeiner Stelle 
iſt Staatsrath Petkowitſch in Memel zum Konſul in Breslau 
ernannt worden; den Poſten als Konſul in Memel hat 
Kollegienrath Oſtrowski aus Petersburg erhalten. 


Büchertiſch. 

— Von dem trefflichen Werke „Das Verfahren nach ber 
Reichskonkursordnung“ vom 10. Februar 1877, ein Handbuch 
für die gerichtliche Praxis und Konkursverwalter, von Otto Richter, 
Amtsgerichtsrath in Graudenz, iſt ſoeben die zweite vermehrte 
und verbeſſerte Auflage im Verlag von H. W. Müller in Berlin 
Wenn ſchon die erſte Auflage dieſes Buches mit 
Recht bei Juriſten und Nichtjuriſten ungetheilten Beiſal ge⸗ 
funden hat, ſo iſt dieſe neue Auflage geeignet, dieſen Beifall noch 
zu verſtärken. Der Verfaſſer hat in der neuen Arbeit nicht nur 
Mängel, auf welche die Kritik aufmerkſam gemacht hat, beſeitigt, 
ſondern er hat auch den Stoff der erſten Auflage unter Berück⸗ 
ſichtigung der neueren Geſetzgebung, Litteratur und Recht⸗ 
ſprechung erheblich erweitert. In den Text an geeigneter Stelle 
eingefügte Beiſpiele machen das mit anerkennenswerthem Fleiß 
und Geſchick ausgearbeitete Buch, welches auch der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bearbeitung nicht ferne ſteht, zu dem, was der Verfaſſer 
beabſichtigt, nämlich zu einem guten Handbuch für den prak⸗ 
tiſchen Richter und den Konkursverwalter. (Preis geheftet 
6 Mk., elegant gebunden 7,50 Mk.) | 
— . SE BI DENTERNBENER TEGERNSEE 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. Oktober. Wolkig, bedeckt, Strichregen, windig, wärmer. 
5. Oktober. Meiſt bedeckt, regendrohend, milde, windig, Nebel. 
6. Oktober. Stark wolkig, Strichregen, kühler. 
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Bromberg, 2. Oktober. Amtl. Haundelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—136 Mk., geringe Qualität 125—129 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—114 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 120—130 Mk., Brau⸗ 131—185 Mk, 
— Erbfen Futter: 135—145 Mk., Kocherbſen 150—160 ME 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142 — 152 Mk. — Spiritus 
70 er 34,00 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 2. Oktober 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo, 


Weizen: | Roggen⸗ Gerſten⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 13 40] Mehl o . 9 60 Graupe Nr. 1 Jı6!00 
. 12 40] do 001 8 80 do. „ 2 1450 
Kaiſerauszugmehlf 13 80] Mehl I 8 20 do. SR 1350 
Mehl 000 12 80 do. 5 60] do. „ 4 1250 
do. 00 weiß Bd. 10 60] Commis⸗Mehl 7 80 do. 7 7 12:0 
do. 00 gelb Bd. 10 20] Schrot 80 do. a 11!50 
o. 0 6 89 Kleie 4 80 do. grode 1050 
Futtermehl 5 20 Grütze Nr. 1 1720 
Kleie 460 „ 11 00 
bo, „ 8 1050 
Kochmehl 6120 
Futtermehl 5 20 


Buchweizengrützel 16 00 
II 5 6 


. 1 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Oktober. N 
Weizen loco 140—151 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Oktober⸗-November 145 —145,25 Mk. bez., Novemberz 
Dezember 148,50 —148,25—149— 148,50 Mk. bez., Mai 159 bis 
158,50 —159,25—158,75 Mk. bez. 

Roggen loco 122—129 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 126—127 Mk. ab Bahn bez., Oktober und Oktober⸗ 
November 125 —124,75—126— 125,50 Mk. bez., November⸗ 
Dezember 127,25 —128,25— 127,75 Mk. bez., Mai 135,25 - 135,75 
bis 135,50 Mk. bez. ö 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 151—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152 —175 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 161—196 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 148—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,7 Mk. bez. 

Stettin, 2. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
138 —142, per Oktober 143,00, per November⸗Dezember 145,50 Mk. 
— Roggen loco unv., 120 — 130, per Oktober 123,50, per 
November⸗Dezember 125,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 150 
bis 160 Mk. 


Stettin, 2. Oktober. Spiritnsbericht. Matter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,10, per Oktbr.⸗Novbr. 31,50, 


per April 31,50. 


haber des ruſſiſchen Mittelmeer⸗Geſchwaders erzählt man ſich in 


Petersburg folgende Geſchichte: Als hunger Fähnrich begegnete 
er auf einem Schiffe, das während des 

kreuzte, einem ehemaligen Linienſchiffskapitän, der wegen eines 
Dienſtfehlers ſeines Grades entſetzt und von dem Zaren ver⸗ 


ommers in der Oſtſee 


urtheilt worden war, als gemeiner Matroſe zu dienen. Das 


traurige Geſchick des Mannes flößte dem jungen Offizier Mitleid 
ein, und da er wußte, daß der Zar die Degradirten, welche ſich 


durch Heldenmuth auszeichnen, manchmal begnadigt, machte Avelan 


dem Matroſen folgenden Vorſchlag: „Beim nächſten Sturme laſſe 
ich mich in's Meer gleiten, ſo daß man an ein Unglück glauben 
muß. Sie ſtürzen in die Wellen, holen 
Kaiſer wird e Ihre Epauletten zurückgeben.“ — „Ich kann 
leider nicht ſchwimmen,“ antwortete ihm der Ex⸗Kapitän, „und 
wir würden Beide ertrinken.“ — „Nicht doch, ich ſchwimme wie 
ein Fiſch. Springen Sie mir nur nach, ich werde Sie ſtützen, 
man wird uns zu Hilfe eilen und Jedermann wird Sie für 
meinen Retter halten.“ — Dies geſchah und der ehemalige 


ich heraus und der 


Magdeburg, 2. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzucker excl, 88% Rendement 14,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Matt. 

Poſen, 2. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,30, do. loco ohne Faß (70er) 32,60. Matter. 

Poſen, 2. Oktober. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weizen 13,20 —14,00, Roggen 11,20 — 12,00, Gerſte 


Für den nachfolgenden Theil ißt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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kannten Vorzüge: feines 
laufe Aroma, absolute Rein- 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Cehsumbranche 
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Ver den fetzigen Aufenthalt des 
* Schuhmachers Adolf Kirchhof 
3 aus Brieſen weiß, wolle mir dies 
gefl. angeben. Auslagen erſtatte gern. 


8 Friedrich Schreiber, 

. b. Beſitzer Jakob Goerke in Labenz 
1 bei Brieſen Wpr. 
N Geld ſendungen 


Amerika 


durch Wechſel, ſowie durch 


: 179 briefliche oder telegraphiſche 
. Auszahlungen vermitteln 
5 5 billigſt 
I Noyer & Celhorn 
14 Ss Danzig, 
8 } Bank«⸗u. Wechſelgeſchäft. 
3 ii S WERE d 
. Für ge⸗ un 
a Nahlmühl 
Mahlmühlen. 
. Eine 15 Hp. einch!. Locomobile, 
2 „ 15 „ compound „ 
3 beide gebraucht, letztere ſo gut als neu, 
is: f Habe ſehr preiswerth abzugeben. 
EL I. Zobel. 
5 Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrik, 


Bromberg. 


er ey u Erſeßzt die Mul⸗ 
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Wirkt ungemein 
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Bi a allen ſchwachen I erme l 

Ei St; Kindern, 

Zeugniss! 

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeti 

2 ; viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: 

3 als Zuſatz zu Milch für Säuglinge; 2) 

x als alleiniges Material zur Herſtellung von 
S. en für größere Kinder. Mit den Er⸗ 
Jol bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die 
Jas be von Grieswaſſerſuppe zur Säug⸗ 
tingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehl⸗ 
ſappe erſetze und bei Parmkatarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe derwende. 

#1 Hochachtungsdollſt Ihr ergebenſter 

2 SE proseſ Be Uffeimann, 

er. roſeſſ. u. Director des Hygien. Institut, 

Er Roftod, 16. April 1825 . 


Rademanns Kindermehl iſt in allen 
Apotheken, Droguerien u. Colonial⸗ 
Waarenhandlungen zum Preiſe von 
M. 1.20 per Büchſe zu haben. 
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an 

1. Taſchen⸗Uhren 

SL Remontoir, Nickel von Mk. 3.— an 
7 Silber 9 7 10.— + 
57 Gold 27% 7 20.— 75 


5 = Wecker⸗Uͤhren von M. 2.50 an. 
1 Regulatenre von m. 750 an. 


Preisliſten gratis u. franko. Nicht⸗ 
tonvenirendes wird umgetaunſcht oder 
zurückbezahlt. Carl Schaller, Censtanz. 
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3 r ERSTER HAND! 
+ 2 — ET TEE TE 
1 Nair 4: STREICH & 
1 BLASINSTRUMENTE, ZITHERN, 
5 N.SA ke, 
| Fe & 4 2 2 
Be er 
Fe: BRäucher-Aale 
= in jeder Größe und allerfeinſter Qua⸗ 
er lität, ſowie ger. Flundern, Lachs⸗ 
5 heringe, Caviar, Aal in Gelse, Noll⸗ 
1 möpſe, Sardinen u. viele andere Fiſch⸗ 
. waaren liefert am beit. u. preiswerthſten 
ER H. Aldag, Troyl b. Danzig. 
38 N. B. Ende Oktober oder Anfang 
1 N November erwarte ich erſte Zufuhren 
Fr grüner Heringe und werde ſolche, 
Br ſowie ff. geräucherte Bücklinge 
a Er, ſtets billiger wie jede Conecnrrenz 
N 55 a f . en 3472 
Be ih liefern können. (3472 
5 Preisverzeichniß gratis und franko. 
ä Ba Grosse hene Denkmiinze 
#5, En der Deutschen landwirtischafts Gesellschaft 
33 B KÜNIGSBERGi.PR.1882. 
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nicht unter 25 Stück gegen Nachnahme. 
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8 Klassiker für E Mark 


Goethe, Schier, Leifing, 925 Rücnen, Kieih. Benan, N hie 
Deutsche 1 * 8 U 

don Bottihall. * eier =} 4 ei 44 N * — 
eſtell dazu paſſend 3 Mk. incl, u am af 1 = 

5 8 18 N.), unter Nach our A 


Nächſte Große Geld Lotterie 
doſe a 3 Mk., 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 | 
Berliner Rothe >» Mur Banre Geld @eiwinne 

= N \ b 
Hambur Ser Rothe-＋ 50 000, 40 000, 30 000, 
Ulmer Münsterbau 20 000, 10000 Mark 


Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Antheile: 
17, 1 Mk. 1 60 Pf., ½ 10 Mk., 1½ 6 Mk., 3% 3 Mk., 60% 5 Mk, 
18 % 10 Mk. evtl. v. 3 Lotterien gemiſcht. Porto n. Liſte 30-40 Pf. extra. 


Paul Bischoff, Beriia G, wünsne 25 


Ca. 80000 St. gebrauchte Säcke 


ſtark und brauchbar, ca. 2 Schffl. Inhalt, als Kartoffelſäcke und zu ähnlichen 
Zwecken ſehr empfehlenswerth, offeriren (3351) 
* 


à 23, 26, 30 und 35 Pfg., 


bei Poſten von 1000 Stück und darüber noch billigere Preiſe. Probeſendungen 


endung von 12,50 M. (reſp. ml 
orto mehr. 
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Lebensbilder und A en aus dem gefamten Tlerreich von 
W. Lackowitz, mit über 300 alters, 1 0 N ap 

in 1 Bande cemplett, hochelegant gebunden, für N N 0 
Zu beziehen franfo gegen Veteinſend ung von M. 10,50 (unter Nachnahme 
80 Pf. Porto mehr). g — 


1 — 2 En — 
15 N. - ER j ne * 4 x en £ ‘ * D 
N 8 * . 4 nne * 1 2 
\ er IS" 7 n Dr Er Lk . 8 
ern Ine wa L 222 u Du Nr N 23 
N x ” N x * *. 
& 5 8 . * * N 
5 2 De, “ ’ . “A * « 
2 “, r 2 5 5 x . A * 2 
. 8 x * 5 4 * 1 


Sab e — 9 hervorragenden — Ne 1 red 2 
rig.⸗Prachtelnband. opulär geſchrieben. . 
884 Sur. Preis: 10 Mark. ia ts Geſchenk⸗ 
werk für Jung und Alt. Zu beziehen franko gegen Voreinſendung don 
10,50 M. (unter Nachna huſe 80 Pf. Porte mehr). 


Verlagsanſtalt Urania, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 4. 


R. Deutschendort & Co., 


Danzig, Milchkauuengaſſe Nr. 27. 


Gegen Gicht una Podagra 


N N u * — 
sind nur Apotheker Ludwig Sell's Mehrere Tauſend Centner 0 | 0 hit N Für en 
—— —— Pyeiſe⸗Kartoffeln U J. Farſen 
Antiarthrin-Pillen a , . 


Rittergut Lipienken p. Laskowitz. 1—2½½l jährige reinblütige 


Simmenthaler Zuchtbullen 


verkauft Rittergut Schönwalde, 


Antiarthrin-Fluid 3553 


Diese aus Kastanien gewonnenen, vollständig neuen Heilmittel, deren An- 
wendung von keinerlei Nachtheilen begleitet ist, beseitigen bei regelmässig fjrt- 


Bahnſtat. Zielenzig u. Sternberg N.⸗M. 
gesetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden schmerzhaften Aufähe, 


1 10 tragende 
die periodisch auftretenden Entzündungen und Gelenkanschwellungen gänzlich | n 


und verhüten die Wiederkehr des Uebels. Die im Körper angesammelte Harn- hol. Sterken 


säure und das harnsaure Salz wird aus dem Blute entfernt, die Verdauung K 917 . 

geregelt und se die Kraukheits-Ursche behoben. 2 Vielseitig Bee und ve * ore e bei == ja nr 5 zum Ver⸗ 

ach preisgekrönt. Viele Zeugnisse bestätigen den grossen Heilerfelg. tail- Vorzugl. Nickel- Remtr. Mk. 8 u 10; ] kaufe bei (3116) 

reis für die Pillen Mk. 4.—, für das Fluid Mk. 2.50 (hinreichend fur | . nn Hr 

ängeren Gebrauch). Erhältlich nur in Apotheken. 9 Silber-Remtr. Mk. 13, 14, 15; hochfeine Herm. Pauls, Pr. Roſengart } 
nur Mk. 18. Anker - Remtr. 15 Rub. St. Grunau. | 


Zu haben in &raudenz in den Apotheken. IXI. 18, ditto hochfeine Mk. 20; mit Sjähriger, branner 


Sprungdeckel 1/3 Chronometer. Mk. 25. DIT, all a 5 


Silber-Remtr. für Damen ME. 13, mit 
6 Zoll, gut geritten, truppen⸗ 


110 Rub. Mr 14, 15, rn M. 16, 
in 14 krt. Gold Mk. 24 und 26. 1 
: 99191 fromm, verkäuflich (3343) 
S porteirei_ (202) | llenrode bei Kgl. Nehwelde Wyre 
Station Lindenau Wpr. 


12 Stück zwei⸗ und dreijährige 


I holländer 
Al ob eknte Stiere 


resse Flaschen * efleis * 
- fleiſcht, hat zu verkaufen (3342 
* in 12 Serke g Janowski, Theuernitz 


Ich verſende alk Spetialität meine Schleſiſche Sebirgs⸗ Halbleinen 
74 Etm. dreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, jür 14 Mk. 


@ AJIchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schecken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
fammtlichen Leinenfabrikaten franes. Viele Anerkennungöſchreiben. 
Ober-Glogau i. Sehl. J. Gruber. 


per Bergfriede Opr. N 


—— nn ͤ ö—— — — — — — 


EN 
8 > 4 N | N 
ee u on 90 h 8 1 f T kan 


5 
Nerile⸗Nannvolſtaunhtrtde 


in Koutken 
bei Mlecewo, Kreis Stuhm Welpe. 
Zuchtrichtung: Schwere Körper, viel 
Wolle. — Preis: 60—80 und 100 Mk. 
und 3 Mk. Stallgeld. (5057 
1 Springborn. 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb, 5 1 8 ef il 
Nar von gedämpften Hölzern. Werfen der N 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 1 

8 Meschinenfabrik, Stark entwickelte, gut gebaute Zucht⸗ 
Böcke engliſcher Raſſe, die im Januar⸗ 

Zimmer-Closets Februar 1892 geboren ſind, 2 1 
9 . ir zeitgemäßen Preiſen zum Verkauft 

155 1 ferner ſind 110 Stück gut geformte 

7 


leinen kf. Hammel⸗Lämmer 


Hochsteiner 


Jauchepumpen und 
Jaucheveriheiler 


billig aber gut 
181500 Stück im Gebrauch. 


F. C. Nehse, Düsseldorf. 


III. Preisliste gratis und franco. 
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2 
7 


1 85 


engliſcher Raſſe, Durchſchnittsgewicht 
70 Pfund, weidefett, zum Verkauf in 
Dom. Seehauſen bei Rehden Wpr 


Zwei Ponnys Fpickbold 


nebſt Federwagen und Geſchirren, 


Viehverkäufe. 


ind preiswert zu verkaufen. Näheres] bei Tharan Oſtpreußen 
lurg Landmeſſer Leideletin Konitz mit größtem Bockverkauf in Oſt und 
] Weſtpreußen. (3344) ] Weſtpreußen, offerirt 5 2322) 
Grünberger Grünberger Vekauntmach ung. 00 Std. Zuchtmütter 
—— — —22—kͥa⸗1——ͤ — —kͥÜ[ 


i Im Gräflichen Marſtall hierſelbſt | 
Weintrauben „ 8 hierſe Den Brrsea 


Weintrauben 

eln 3 au in dieſem Jahr beſonders ſüß, „6533) 3 g 7 

in dieſem Jahr beſonders ſchön, em . ee De . — N 1 hellbraune Halbblutſtute Guts⸗ und Molkerei» Delihern 
pfiehlt das Poſtkiſtchen zu 3 Mk. 50 Porto mit 3,50 Mk. gegen Einſendung 7 Jahre alt, 1,66 = groß, geritten empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
Pf. frko., bei Nachnahme 3 Mk. 70 Pf. des Betrages oder Nachnahme 2612) für leichtes Gewicht, Preis 1000 Mk.; engl. Läufer⸗beziw. 


Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Grün⸗ A. Werther, Weinbergsbeſitzer, | g 
(3098) berg i. Schleſ. f Grünberg i. Schleſien. | Hnyy-Kallad, Salbblut Futterſchweinen 


Bie Selbsthilfe | 5 Jahre alt, 1,62 m groß geritten, in jeder Quantität und Jahreszeit zu 
a Rheini ür jedes Gewicht, Preis 800 Mk. iu eit 52 
durch die nach Prof. Dr. Volta ver⸗ 8 eis cht, P civilen Preiſen 322 


4 Nr 5 Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. i 
faßte, in 20, Auflage erſchienene iluſtr. Tuch N jedel lag E A cf e 1 pf e rd Schweine er en-gros 


u 


Schrift über das 
in Aachen, Culm a. W. 


gestörte Nerven- und # 


| 86 Friedrichstrasse 86 billig abzugeben. Näheres (3459) Vier ſette Schweine 
Sexual- SIstem, e e Villa Majewsti, Strasburg Wp. Hundert Ceutner Hane 


ſowie deſſen y 
Galvano⸗Ele 


17 75 


‘ at abzugeben 
Cheviots und Kammgarne, Dunkelſchimmel⸗Wallach . Muller, Drasas 
Grosse Auswahl, — Billigste Preise. 7 7 7 Akt ain enbig, 
Muster auf Anfragen gratis. kaka J Rehn Paul. e 5 no Jedes Quautum große und kleine 

d 


teller 


H. T. Bie manns, Fran uri a. N., 


Rat 


Iiwerder. (3474) Läuferſchweine 1 
D ini [ i b ö Wa s 2 7 * N 8 
op 3 u e 8 Flott. Reitpferd kauft überall zu jeder Jahreszeit = 


Ta elob ſt. eihſiblt Bierka schen billig verkäuflich in M. Raabe, Culm a. W., 4 


zu 1.80 per Schock. G Hahn. Grünfelde b. Schönſee. Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en⸗ xrel 


